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Verhandlungen.
ſpuken bereits in der Preſſe vor. Dr. Barth ſpielt ſich ſo auf,
als ſei er der anerkannte Leiter der freihändleriſchen Reichstags
minderheit; dabei iſt der Herausgeber der „Nation“ weder im
Beſitz eines Reichstagsmandats noch überhaupt von ausſchlag-
gebendem Einfluß auch nur auf das Häuflein Wadelſtrümpfler!
Am letzten Ende ſind es ja doch die Sozialdemokraten, die den
Feldzugeplan aufſtellen und denen die „bürgerliche“ Demokratie
unter der „Führung“ der Herren Richter, Payer und Rickert
zu gehorchen hat, wenn ſie überhaupt etwas ausrichten will.

Auf der „bürgerlichen“ Linken hegt man Obſtruktions
gelüſte; dabei ſucht man, „muthig“ wie man iſt, der Sache
ein Mäntelchen umzuhängen. Es wird empfohlen, Punktfür Punkt des ltarifs „eingehend“ zu prüfen und ſchon
darauf hingewieſen, daß die Erledigung der Vorlage in
der bevorſtehenden Seſſion ganz ausgeſchloſſen ſei. Die
Freihändler operiren wie Bankerotteure, ſie ſagen ſich:Zeit gewonnen, Alles gewonnen. Mit dieſer Taktik aber
werden ſie ſich täuſchen denn die Erhöhung der Zölle
für verſchiedene Produkte, inſonderheit für ſolche der
Landwirthſchaft wird ſich auch nach einem weiteren Jahre

mindeſtens ebenſo unabweisbar ergeben, wie heute.
Vielleicht iſt ſogar die wirthſchaftliche Abwärtsbewegung

infolge der ausländiſchen namentlich der durch unſere
Handelsverträge großgezogenen amerikaniſchen Konkurrenz, ſehr
geeignet, den künſtlichen „Aufſchwung“ freihändleriſcher Jdeen
vollſtändig zu diskreditiren. Es iſt heute ſchon eine Thatſache,
daß ſelbſt aus den Kreiſen unſerer Exportinduſtrien
Rufe nach Zollſchutz laut werden. m Uebrigen
regt die Freihandelsagitationm zu der Erwägung
an, ob es denn mit unſerer maritimen Machtentwickelung ver
einbar ſei, wirthſchaftspolitiſch als „Leiſetreter““ vorzugehen, um
nur ja bei den konkurrirenden Auslandsſtaaten nicht Mißfallen
zu erwecken. Wozu in dieſem Falle die koſtbaren Rüſtungen,
wenn doch in allen Stücken nachgegeben werden ſoll? So würde
man ſchließlich fragen müſſen, wenn was wir für aus
geſchloſſen halten die Freihandelsideen in maßgebenden
Kreiſen Boden faſſen ſollten.

Das im Freiſinn gegenwärtig ſich geltend machende Be
dürfniß, „jede Poſition“ der neuen Zollvorlage „eingehend“ zu
prüfen, ſticht übrigens von dem Verhalten der Linken zu anderen
baren gewaltig ab. Bei den früheren Handelsvertrags-
erathungen hatte es Niemand ſo eilig wie die Linke, die

Sache in kurzen Sitzungen durchzupeitſchen. Wir hätten die
„Entrüſtung“ der Herrſchaften einmal ſehen wollen, wenn es
der Rechten beigekommen wäre, beiſpielsweiſe bei den Verhand
kungen über den ruſſiſchen andelsvertrag ſich
„hinter jeden Punkt des Tarifs neu zu verſchanzen Schon die einfache ſachliche Oppoſition
wurde mit allerlei Koſeworten verdächtigt. Auch bei ihrem
ebenfalls rein ſachlichen Vorgehen in der Kanal und Gemeinde
wahlfrage iſt den Konſervativen „Verſchleppungspolitik“ ſeitens
der Linken vorgeworfen worden, weil ſie nicht raſch genug bei
der Hand waren, den Kuhhandel zu ſanktioniren. Man ſieht
alſo, daß die Linke ſtets mit zweierlei Maß mißt, daß ſie in
jedem Falle ihren Willen durchſetzen möchte, ſei es als
Majorität durch wie jetzt Dr. Barth ſich ausdrückt „Ver
gewaltigung der Minderheit“ oder als Minorität, durch Ver
gewaltigung der Mehrheit.

Die „Kölniſche Zeitung“ nimmt die Ankündigung der Ob-
ſtruktion „nicht gar zu ernſt“; denn nach ihrer Anſicht würde
ſie nur in Frage kommen, wenn bei den Verhandlungen die
Mehrzahl der Abgeordneten durch Abweſenheit glänzen und
eine dauernde Beſchlußunfähigkeit herbeiführen würden. Gewiß,
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes würde die Obſtruktion er
leichtern und in gewiſſem Sinne womöglich rechtfertigen allein
namentliche Abſtimmungen über jede Tarifpoſition, un
zählige Abänderungsanträge und lange Reden können als
obſtruktionelle Mittel auch bei voller Beſetzung des Hanſes in
Anwendung gebracht werden und zur Erreichung des damit
verbundenen Zweckes führen. Das rheiniſche Blatt aber bringt

den „Abſentismus“ mit ins Spiel, um Gelegenheit zu der un
wahren Bemerkung zu haben, daß „die Konſervativen“ zu Den
jenigen gezählt haben ſollen, die am meiſten in den Sitzungen
gefehlt haben. Wir wollen den Abſentismus gewiß nicht be
ſchönigen allein daran haben ebenſogut die Nationalliberalen
und alle übrigen Parteien Theil wie die Konſervativen. Bei
den Tarifverhandlungen wird die Rechte jedenfalls ihren Mann
ſſtellen, deswegen kann die beſorgte „Kölniſche Zeitung“, von
der wen tendenzfreie Darſtellungen nicht erwarten kann,
ruhig ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. November.

Der n des Gerichts. So betitelt der „Vor
wärts“ in ſeiner ſchwülſtigen Weiſe die demnächſt beginnende
Reichstagsſeſſion. „Der“ Reichstag kommt nämlich in den
Augen der Sozialdemokratie nur ſoweit in Betracht, als die
Grenzen des rothen Kartells reichen, und in dieſer ſchönen frei
v r Gemeinſchaft gebührt ſelbſtverſtändl

n „Genoſſen“ die Führung. Der „Vorwärts“ malt
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Wittwoch, 14. November 1900.

Die künftigen Zolltarif- welchem Singer mit Bebel und Richter abwechſelnd zugleich
als „Volksanwalt“ die Anklage formuliren und als oberſte
Richter das Urtheil ſprechen. Vermuthlich aber wird dieſes
nette Bild ſich ein wenig „verſchieben“, ſo daß es den Herren
Sozialdemokraten nicht beſondere Frende machen wird.

Ueber die Behandlung von Zeugen ſchreibt die
„Konſerv. Korr.“ abermals Es giebt wohl nur wenig Zeitungs-
leſer, die nicht mit dem größten Intereſſe die Berliner Prozeß
verhandlungen verfolgt haben. Wie wir aus verſchiedenen uns
zugegangenen Aeußerungen erſehen haben, iſt in dem Prozeſſe
wieder in verſchiedenen Fällen die Behandlung von Zeugen in
weiten Kreiſen unangenehm aufgefallen. Vor Allem ſei die ſelt-
ſame Bewegungsfreiheit hervorgehoben, die nach den Zeitungs-
berichten dem Angeklagten Sternberg den Zeugen gegenüber
eſtattet wurde. Der Angeklagte ſcheint zeitweiſe dem Vor-
itzenden die Leitung der Verhandlung ganz aus der Hand ge

nommen zu haben. Dabei erlaubte ſich Sternberg
ohne irgendwo gerügt zu werden, eine Zeugin nicht nur
einzuſchüchtern, ſondern anzufahren. So ſagte er zu einer
Zeugin: „Jetzt wiſſen Sie es plötzlich nicht, vorher aber
wußten Sie es“. Einer anderen Zeugin trat er ſchmähend
und zeternd gegenüber, wie das in einem deutſchen Gerichtsſaale
wohl noch niemals geſchehen iſt. Wenn dergleichen Uebergriffe
geduldet werden, ſo darf man ſich nicht wundern, wenn nicht
nur gerichtliche Schuldermittelungen, ſondern auch polizeiliche
Recherchen nach Uebelthätern nicht die wünſchenswerthe, ja noth
wendige Unterſtützung im großen Publikum finden. Unter
ſolchen Umſtänden wird ſich nun Jedermann davor hüten, als
Zeuge vor Gericht gefordert zu werden.

Zum jüngſten Konitzer Prozeß. Durch die Ver
urtheilung Maßloffs hat der eine der Prozeſſe, die das
Publikum ſeit geraumer Zeit in Spannung erhalten, ſeinen
Abſchluß gefunden. Merkwürdig iſt aber, daß ſich faſt die ge
ſammte Preſſe von der Bedeutung jener Verurtheilung ein
falſches Bild gemacht hat. Das liegt allerdings an der Un
genauigkeit der Angaben, die über die den Geſchworenen geſtellten
einzelnen Fragen und über deren Beantwortung in die Oeffent
lichkeit gelangt ſind. Die Fragen, die bezüglich Maßloffs geſtellt
worden ſind, hatten zwei zeugeneidliche Ausſagen desſelben, die
vor dem Amtsgerichte und die vor dem Landgerichte,
zum Gegenſtande. Nach dem uns zugegangenen Berichte müſſen wir
annehmen, daß die Geſchworenen nur bei der Ausſage vor dem
Amtsgerichte eine wiſſentliche Verletzung der Eides-
pflicht als feſtgeſtellt erachten, daß ſie aber bezüglich der Aus
ſage vor dem Landgerichte die Schuldfrage verneint
haben. Nun hatte aber Maßloff die Ausſage über
das Licht im Lewyſchen Keller und über die Männer,
die, mit einem ſchweren Packet belaſtet, aus demſelben
heraustraten, vor dem Landgericht gemacht. Das
Gericht hat demnach in dieſer Ausſage keine wiſſentliche
Verletzung der Eidespflicht erblickt. Die Ver
urtheilung Maßloffs iſt vielmehr, wie die „Berliner Zeitung“
zutreffend auseinanderſetzt, erfolgt, weil er vor dem Amtsrichter
unter ſeinem Eide bekundete daß er lediglich aus Neugier
zum Lewyſchen Hauſe gegangen ſei und nicht die Abſicht
gehabt habe, zu ſtehlen. Jn Wirklichkeit hat er aber geſtohlen.
Eine Feſtſtellung über den Mord hat daher der nun
mehr abgeſchloſſene Prozeß nicht gebracht. Er hat
nur und das iſt immerhin nicht ganz unweſentlich ge
wiſſe Verdachtsmomente gegen die Familie Lewy beigebracht,
die, wenn ſie auch an ſich noch nicht ausreichen mögen, eine
brauchbare Spur für die Ermittelung des Thäters darzubieten,
dennoch vielleicht im Zuſammenhange mit anderen Jndizien zu

reifbaren Ergebniſſen führen können. Weitere Jndizien könnenſich namentlich aus dem nunmehr bevorſtehenden Verfahren

gegen Moritz Lewy ergeben. Wie ſich die Sache weiter ab
wickeln wird, läßt ſich ſchwer überſehen. Wir können nur den
dringenden Wunſch wiederholen, daß es gelingen möge, den
Mörder Winters zu ermitteln. Gelingt das nicht, ſo bleibt ein
Moment der Beunruhigung beſtehen, dem man den Boden im
Volke nicht wird entziehen können.

Die Kaiſerin Friedrich erfreut ſich 481 wie man aus
Cronberg meldet, eines andauernden leidlichen Wohlbefindens. Die
ſtändige Umgebung der hohen Patientin bilden nur noch die
Victoria- Schweſtern Frie da und Caroline. Nach dem Ge
burtstag der Kaiſerin ſoll das Hauptperfonal reduzirt und im Schloß
nur noch kleiner Hof gehalten werden.

Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares, ſoll
im nächſten Frühjahr in die Flotte eingeſtellt werden. Jn die
Anfangsgründe ſeines künftigen Berufes wird er jetzt ſchon
durch den Kapitänleutnant, ſeinem Militärgouverneur, eingeführt.

Der Gerichts Aſſeſſor Wehlan hat ſich nach der neueſten
Nummer des „Juſt.Miniſt.-Bl.“ jetzt als Rechtsanwalt beim
Kammergericht eintragen laſſen. Rechtsanwalt Wehlau war,
wie bekannt, früher einmal Richter in Kamerun und wurde durch den
kaiſerlichen Disziplinarhof in Leiozig am 6. Juli 1896 wegen ſeiner
Mißhandlungen Eingeborener zu 500 Mark Geldſtrafe uud zur Ver
ſetzung in ein anderes Amt verurtheilt

Auch ein Standpunkt. Wie unſeren Leſern erinner
lich ſein dürfte, hat der Abgeordnete Dr. von Siemens ein-
mal im Reichstage große Heiterkeit damit erregt, daß er alles
Ernſtes auseinanderſetzte, man habe in Deutſchland keinen
Grund zur Klage, da das durchſchaittliche Vermögen, das auf
den Einwohner entfalle, viel größer ſei als die Durchſchnitts
verſchuldung. Eine ähnliche Redeblüthe hat ſich der genannte

Abgeordnete am Sonntag wieder in der Verſammlung

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon Nr. ozi.

der manſcheſterlichen Kommerzienräthe in Berlin,
in der man gegen die an des Schutzes der nationalen
Arbeit mobil machte, geleiſtet. Er ſagte nämlich, das Ver
mögen des Deutſchen Neichs ſei auf 150 Milliarden zu
hüben dagegen könne das Vermögen der Landwirthe,
ie mehr als 20 Hektar beſitzen, nur auf insgeſammt 15

Milliarden Mark en werden wegen dieſer 10 Proz.
des Geſammtvermögens dürfe ſich der Staat nicht in gefähr-
liche Experimente einlaſſen. Dieſer Standpunkt, wenn man
überhaupt von einem Standpunkte ſprechen darf, iſt dem gerade
entgegengeſetzt, den die preußiſchen Könige bisher ein-
genommen haben. Ernſtlich uns mit einer derartigen Auf
ſage zu beſchäftigen, widerſtrebt uns. Es iſt aber bezeichnend,
daß ſie in einer Verſammlung, die ſich ihrer Intelligenz ſelbſt
rühmte, ohne Widerſpruch und ohne allgemeine Heiterkeit ent
gegengenommen worden iſt.

Liebknecht Junior. Jn Leipzig debutirte am Sonn-
tag vor etwa 2000 Zuhörern der „Genoſſe“ Rechtsanwalt Dr.
Karl Liebknecht, der kampfesluſtige Sohn des verſtorbenen
Reichstagsabgeordneten Wilhelm Liebknecht, mit dem Erfolg,
daß ihm eine halbe Stunde nach dem Beginn ſeines Vortrages:
„Die Weltmachtpolitik und die Sozialpolitik von oben von dem
überwachenden Polizeibeamten das Wort entzogen wurde,
was zu ungeheurem Tumult Anlaß gab. Die Aus-
führungen Liebknechts waren aber auch derart verhetzend und

daß ſie die polizeiliche Cenſur unmöglich paſſiren
onnten.

„Der unwürdige Sohn ſeines Vaters ſagte u. A.: Deutſchland ſei
nach China gegangen, um dort Land zu rauben, zu morden und zu
ſengen und Alles was ihm in den Weg laufe, abzuſchlachten. Die
fremden Geſandten in Peking hätten die Chineſen auf offener Straße
wie tolle Hunde niedergeſchoſſen. Trotzdem ſei drüben ſchon Alles
fertig geweſen, als Graf Walderſee dort angekommen ſei. Deutſchland
komme überhaupt immer zu ſpät, es „ſtehe nur immer
voran mit ſeinem großen Mund“. Unſere deutſchen Brüder
würden drüben zu entmentſchten Räubern und Mördern gemacht,
und Graf Bülow follte ſich ſchämen daß er zu einer ſolchen
Hunnenpolitik ſeinen Namen hergebe. Aber auch in Deutſchland
ſelbſt werde ſolch ſcheußliche Hunnenpolitik getrieben. Die deutſche
Regierung verletze offenkundig die Verfaſſung,
als ob ſie dieſelbe nicht kennte, und er ſchlage allen
Ernſtes vor, im Reichstage von Partei wegen den
Antrag zuſtellen, jedem Mitglied derRegierungein
Exemplarder Reichsverfaſſung zuverabfolgen. Hier
erfolgte die Wortentziehung. Die Verſammlung beſchloß eine Reſo
lution, in welcher gegen die „hunniſchentſittlichenden Chinaabenteuer“
proteſtirt und unter Bezugnahme auf die „Enthüllungen der Leipziger
Volksztg.“ geſagt wird, die Sozialpolitik von oben ſei ein Werkzeug
des Arbeitertrutze s und kehre ſich, „im innigſten Einverſtändniß
und ſubventionirt von den Scharfmachern“, gegen die Koalitionsfrei-
heit der Arbeiter und gegen die poſitive Sozialpolitik.“

Man ſieht, Karl Liebknecht giebt ſeinem Vater an Streit
barkeit und Rüpelhaftigkeit nichts nach, ja er dürfte ihn darin
bald um ein Erkleckliches überragen. Erſtaunlich aber iſt es,
daß es in dem „aufgeklärten“ Deutſchland noch ſo viele Tauſende
von blöden Menſchen giebt, die den Liebknecht'ſchen Nonſens
glauben und ihm Beifall klatſchen. Und eine dermaßen un
mündige und kindiſche Bevölkerung möchte die Demokratie zuw
Souverän erheben. Lächerlich!

Aunuch ein ſozialiſtiſcher „Vertrauensmann“. Ein
ſozialdemokratiſcher „Vertrauensmann“ hatte ſich vor der
Strafkammer zu Mannheim wegen Körperverletzung zu ver
antworten. Der Kohlenarbeiter Gottlieb Rüb hat ſeine Frau
zu Tode gepeinigt. Bei jeder Gelegenheit brach er einen
Streit vom Zaune und mißhandelte ſeine Gattin auf die
brutalſte Art. Wenn die Frau Nachts huſtete, prügelte er ſie.
Er verbrauchte faſt ſeinen ganzen Verdienſt für ſich und zwang
ſeine Frau, obwohl ſie von Tag zu Tag elender wurde, bis
zuletzt in die Fabrik zu gehen. So kam die Frau immer mehr
herunter und ſtarb an allgemeiner Erſchöpfung. Der Staats
anwalt betonte, daß der Angeklagte als Vertrauens
mann einer politiſchen Partei ſich den An-ſchein gegeben habe, als beſitze er ein Herz für das allgemeine
Wohl, für die Unterdrückten, und wenn er dann
heimgekommen ſei, habe er die, die ihm am nächſten ſtand, die
ſeinem Schutze anvertraut war, auf das Schändlichſte
inißhandelt. Er beantrage die Höchſtſtrafe von fünf
Jahren Gefängniß. Das Urtheil lautete auf eine Gefängniß
ſtrafe von zwei Jahren. Die „D. T.“ meint dazu, daß in
dieſem Falle die „Genoſſen“, obwohl ſie grundſätzliche Gegner
der Prügelſtrafe ſind, dieſe Strafart für die angemeſſenſte er
achten würden. Vielleicht bietet ſich eine Gelegenheit, im Reichs
tage danach zu fragen.

Ching.
Der Sturm auf die Peitangforts.

Von einer der verluſtreichſten Aktionen während des ganzen
bisherigen Feldzugs in Ching, der Erſtürmung der Peitangforts
durch deutſche und ruſſiſche Truppen, liegt jetzt in der neueſten
Nummer der „DeutſchAſiatiſchen Warte“ folgender Bericht eines
Augenzeugen vor:

Am Mittwoch, 19. September, Nachmittags 3 Uhr rückten die
Deutſchen mit Muſik aus und fuhren mit der Eiſenbahn nach Tſchung
liangtſchang. Dort ſtieg der größte Theil der Kolonne aus. Bei
dem Angriff ſollte er das Centrum bilden, während die Ruſſen
die ſchon vorher ausgerückt waren, auf dem linken Flügel Aufſtellung
nahmen. Zwei Kompagnien fuhren bis nach Tangku weiter, ſtiegen
dort aus und ſchlugen elf Uhr Abends Biwack auf. Auch hier lagen
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Mißtrauen ausgenutzt werden, während doch klar vor Augen

ruſſiſche Jnfankeriſten, durch einige Matroſen noch verſtärkt. Um
zwölf Uhr fand gemeinſchaftlich zwiſchen dem deutſchen und ruſſiſchen
Befehlshaber eine Berathung ſtatt, ſodann wurde der Zug wieder be
(ſtiegen, um etwa vier Meilen weiter von Neuem Halt zu machen.

Um zwei Uhr eröffneten die Ruſſen das Feuer. Sie hatten
ſchon ſechs Schüſſe abgegeben, ehe die Forts es erwiderten. Von der
linken Seite fingen ſie an und unterhielten dann aus vier Batterieen
ein ununterbrochenes Feuer von Shrapnells, die fortwährend
über uns und um uns herum krepirten. Unter heftigem Feuer
rückte die Jnfanterie, durch Artillerie im Rücken gedeckt, etwa zwei
Meilen vor und begann bei Tagesgrauen einen ernſten Angriff. Wieder
wurde eine Meile avancirt, als plötzlich links von uns (ich befand mich bei
dieſer Truppe) eine Mine explodirte. Etwa fünf Minuten
ſpäter ging mit furchtbarem Getöſe eine zweite Mine auf, die ſicher
in einer Länge von 200 Fuß gelegt war. Ruſſen und Deutſche
wurden glei zeitig davon getroffen. Offiziere mit ihren Pferden
wurden in die Luft geſchleudert, ihre Ueberreſte fielen etwa zwanzig
Schritt hinter uns nieder. Alles rannte wild hin und her, Niemand
wußte, wo eine dritte Mine explodiren würde. Die Chineſen be
gannen beftiger zu feuern, deſſenungeachtet formirten ſich die Sektionen
wieder und ſammelten ihre Verwundeten.

Die Infanterie hatte bis jetzt noch keinen Schuß abgegeben, doch
ſahen wir um vier Uhr die Wirkung unſerer Schüſſe, Rauch und
Feuerſäulen ſtiegen aus den Forts auf. Zwei Geſchütze waren zum
Schweigen gebracht. Die Chineſen, denen es geglückt war, auch eine
von unſeren Kanonen kampfunfähig zu machen, feuerten jetzt nur
noch mit einem Geſchütz, aber faſt regelmäßig alle drei Minuten
einen Schuß. Die Chineſen benutzten rauchloſes Pulver, ſodaß wir
nur das Aufblitzen ihrer Geſchütze beim Abfeuern beobachten konnten,
während ihnen unſer Pulverdampf eine Erleichterung beim Zielſuchen
bot. Als um 8 Uhr ein heftiger Regen einſetzte, wurde nur noch in
immer größeren Zwiſchenpauſen geſchoſſen, bis ſchließlich der Donner
der Geſchütze ganz verſtummte.

Als ich zurückkeyrte, ſah ich Ambulanz und Trainwagen auf
fahren und hörte, daß ein ſofortiger Sturm auf die Forts unter
nommen werden ſolle und dieſe zu beſetzen ſeien. Die Forts wurden
am 29. genommen. Verwundete Chineſen wurden nicht gefunden,
dieſelben waren ſämmtlich fortgeſchafft, worden, ebenſo konnte ſich
noch die geſammte Bedienungsmannſchaft der Geſchütze zu Waſſer
flächten,
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Rußland und Deutſchland.
Obwohl die letzten Ziele der deutſchen Chinapolitik von

berufenſter Seite wiederholt klar und nachdrücklich kundgegeben
worden ſind, und obgleich das letzte deutſchengliſche Abkommen
keinen Zweifel an der Ehrlichkeit der amtlichen deutſchen Kund
gebungen aufkommen laſſen kann, ſo bemüht ſich doch die
panſlaviſtiſche Preſſe immer wieder und, wie es ſcheint,
nicht ganz erfolglos, die Ehrlichkeit der deutſchen Chinapolitik
zu verdächtigen. So erhebt die „Nowoje Wremja“ gegen
die militäriſchen Operationen des Feldmarſchalls Grafen
Walderſee „aus politiſchem Geſichtspunkte“ die ſchwerſten
Vorwürfe. Die verbündeten Mächte „als Auftraggeber“ des
Feldmarſchalls müßten ſeine Maßnahmen korrigiren und das
die Chineſen erbitternde Hiſſen der fremden Flaggen verhindern,
da dasſelbe keine militäriſche, ſondern nur politiſche Bedeutung
habe und auch zwiſchen den Verbündeten Eiferſüchteleien her
vorrufe. Auch die Forderung von 70 000 Mk. im Nachtrags
etat des deutſchen Reichstages für Herſtellung von Chinamedaillen
wird dahin gedeutet, daß von deutſcher Seite noch bedeutende
Truppennachſchübe in Ausſicht genommen ſeien, da dieſe hohe
Summe in keinem Verhältniß zu der Zahl der bis jetzt erforder
lichen etwa 20000 Medaillen ſtehe. Man erſieht aus dem Allen,
mit welcher wachſamen Empfindlichkeit die deutſchen Fortſchritte
in China kontrolirt und zur Erregung von Zwietracht und

liegt, daß Graf Walderſee ſich ſtreng im Bereiche ſeiner mili
täriſch ſtrategiſchen Aufgabe hält und daß die deutſche Politik
in China ohne jeden Eigennutz lediglich Sühne für den ver
übten Frevel und Sicherheit dafür erſtrebt, daß dergleichen
Greuel künftig in China nicht wieder verübt werden können.

„Daily Mail“ berichtet aus Tientſin, daß die dortigen
ruſſiſchen Offiziere ſich weigern, den Befehlen
Walderſees nachzukommen.

Nach Schluß der Redaktion gehen uns noch folgende
Meldungen zu:

VBerlin, 12. Nov. Aus Brüſſel wird den „Berl. Neueſten
Nachr.“ unterm 11. November geſchrieben Von der Thatſache einer
Beſchiagnahme eines Gebietsſtreifens am Peiho in Tientſin
durch den belgiſchen Konſul daſelbſt, behufs Errichtung eines
belgiſchen Viertels in Tientſin, iſt der hieſtgen Regierung nicht das
Geringſte bekannt. Sie erfuhr erſt heute durch deutſche
Blätter von der Sache und auf Anfrage erklärte das Brüſſeler Aus

ſchlagnahme berichtet habe, wozu er doch unverzüglich verpflichtet
geweſen wäre, ſondern daß ihm auch zu ſolchem Schritte jegliche Er
laubniß und Machtvollkommenheit fehle.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Mailand Dem hieſigen „Corriera
della Sera“ wird aus Peking telegraphirt, daß geſtern eine
Expedition, beſtehend aus 600 Deutſchen und 600
Jtalienern, ſowie eine italieniſche Marine- und Artillerie
abtheilung unter dem Befehl des Oberſtleutnants Salſa nach
Kalgan, 190 Kilometer nordöſtlich jenſeits der großen Mauer, auf-
breche. Jhr Zweck iſt, den militäriſchen Einfluß der Verbündeten in

jenem Bezirk zu ſichern. Die Kälte macht ſich bereits ſtark fühlbar,
und die Truppen ſind dagegen genügend ausgerüſtet.

London, 13. Nov. „Morningpoſt“ meldet, die Friedens-
ver handlungen in Peking ſeien bald beendigt.
Deutſchland ſoll ſeine Forderung durchgeſetzt
haben, daß eine chineſiſche Geſandtſchaft nach
Berlin geſchickt wird, um dem deutſchen Kaiſer das Bedauern
der chineſiſchen Regierung und des Hofes über die Ermordung des
deutſchen Geſandten, Freiherrn von Ketteler, auszudrücken, und daß
außerdem an der Mordſtelle ein Monument zum Andenken an von
Ketteler errichtet werden ſoll.

Ausland
Spanien.

Zur Carliſtenbewegung.
Wie aus Perpignan gemeldet wird, iſt die Gendarmerie

an der ſpaniſch- franzöſiſchen Grenze ver ſt ärkt worden, um jede
Grenzverletzung ſeitens carliſtiſcher Banden zu verhindern.

Jm Ganzen wurden bisher etwa 100 Carliſten verhaftet,
welche demnächſt kriegsrechtlich abgeurtheilt werden darunter befinden
ſich 21 Prieſter.

Neue Arſenale.
Mehrere höhere Beamte der Krupp'ſchen Werke haben die

Häfen von Barcelona und Bilbao beſucht; ſie ſind beauftragt, die
Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen Arſenale in Bilbao,
mehrere größere Kriegsſchiffe, Panzerplatten, Geſchütze und Geſchoſſe
angefertigt werden können.

Eugland.
Parlamentsſeſſion.

Wie die heutigen Morgenblätter berichten, wird eine außer-
ordentliche Parlamentsſeſſion am 1. Dezember eröffnet
werden, um neue Kredite zur Beendigung des ſüd-afrikaniſchen Krieges zu bewilligen. Hierauf wird ſich das
Parlament wieder vertagen und erſt im Januar zur ordentlichen
Seſſion wieder zuſammentreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von den 21 reichsdeutſchen Univerſitäten haben 17 eine

evangeliſch- theologiſche Fakultät, während Münſter,
München, Würzburg und Freiburg nur eine katholiſchtheologiſche,
Breslau und Bonn neben der evangeliſchen auch eine katholiſche haben.
Es ſtudirten im S.-S, 1900: evangeliſche Theologie 2472 von 26 415
Studirenden, das ſind 9,43 v. H. der Geſammtheit, und zwar ſtudirten
in Verlin (mit 5105 Studenten) 282, Bonn (2162) 86, Breslau
(1662) 77, Erlangen (974) 178, Gießen (855) 68, Göttingen (1344)
136, Greifswald (808) 183, Halle (1620) 346, Heidelberg (1553) 52,
Jena (758) 44, Kiel (1056) 63, Königsberg (881) 93, Leipzig (3269)
296, Marburg (1184) 113, Roſtock (495) 41, Straßburg (1145) 85
und Tübingen (1544) 329 evangeliſche Theologen. Demnach hatte
den größten Beſtand an Studirenden der evangeliſchen Theologie
Halle aufzuweiſen dann folgen Tübingen, Leipzig, Berlin,Greifswald, Erlangen, Göttingen, Marburg, Königsverg, Bonn,
Straßburg, Breslau, Gießen, Kiel, Heidelberg, Jena und Noſtock.
Verhältnißmäßig am ſtärkſten von evangeliſchen Theologen beſucht
war Greifswald mit 22,65 v. H. der Geſammtziffer. Hieran
reihen ſich Halle (21,36 v. H.), Tübingen (21,31 v. H.), Erlangen
(18,28 v. H.), Göttingen (11,19 v. H.), Königsberg (10,56 v. H.),
Marburg (9,54 v. H.), Leipzig (9,05 v. H.), Roſtock (8,28 v. H.),
Gießen (7,95 v. H.), Straßburg (7,42 v. H.), Kiel (5,97 v. H.),
Jena (5,83 v. H.), Berlin (5,52 v. H.), Breslau (4,63 v. H.), Bonn
(3,98 v. H.) und Heidelberg (3,85 v. H.).

Aus Wiesbaden wird geſchrieben „Der ſchöne Arno“,
Luſtſpiel in drei Akten von Karl La ufs und Paul Hirſchberger,
fand bei ſeiner überhaupt erſten Aufführung im Wiesbadener Reſidenz-
theater eine ſehr freundliche Aufnahme.

Adele Sandrock als Dichterin. Wir erſchreckten
vor einiger Zeit unſere Leſer mit der Nachricht, daß Adele Sandrock
ein Drama „Vergeltung'“ geſchrieben hade, das ſie im Theater
an der Wien zur Aufführung bringen wolle. Nun iſt bei den
Proben eine Art Streik unter den Darſtellern ausgebrochen, der die
Fortſetzung derſelben unmöglich und die Aufführung des Siücks frag-

wärtige Amt, daß der Konſul nicht nur nichts über eine ſolche Be
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lich macht, ſo daß ein Freund der Dichtkunſt erleichtert aufathmen darf.

Leoncavallos „Za za“, die lang erwarkete neue Ope
gelangte nun in Mailand zur Aufführung und ſoll einen beiſpielloſen
Erfolg im Teatro Lirico errungen haben.

Jagd und Sport.
R. Sennewitz, 11. Nov. Bei der am 8. November abgehaltenen

Faſanenjagd wurden von den Sennewitzer Jagdberechtigten 18 Stückprächtige Faſanenhähne abgeſchoſſen. Dies iſt ein ſchönes Reſultat,

da die Faſanerie erſt angelegt iſt.
Piesdorf, 11. Nov. Bei den am Freitag und SonnabendWeeſetenen Jagden bildeten 104 Faſanen und 800 Haſen das

rgebniß.
x Zörbig, 9. November. Bei der im Jagdbezirk des hieſigen

Jagdklubs abgehaltenen Treibjagd wurden am geſtrigen Tage
von etwa 30 Schützen 403 Stück Haſen und 8 Rebhühner zür
Strecke gebracht.

Torgan, 12. Nov. Eine FaſanenTreibjagd, an der ſich
acht r betheiligten, wurde geſtern im dem Rittergute Kobers
hain abgehalten. Es wurden 15 Faſanenhähne zur Strecke gebracht.
Außerdem wurden zwölf Rebhühner, ein Marder und eine Schnepfe
erlegt. Bei einer am Donnerstag im Großtrebener Revier abge
haltenen Treibjagd haben 26 Schützen erlegt: 90 Haſen, 26 Hühner
und 1 Kaninchen. Bei der am Freitag voriger Woche auf Trieſte
witzer und Camitzer Revier abgehaltenen Jagd wurden 3 Rehböcke,
12 Faſanenhähne, 15 Haſen und 1 Kaninchen erlegt. An dem
günſtigen Ergebniß waren nur fünf Herren als Schützen betheiligt.

Vermiſchtes.
Tod der Königin von Serbien Jn Paris geht das Ge

rücht, die Königin Draga von Serbien ſei an den
Folgen eines Fiebers geſtorben.

Gefaſtter Raubmörder. Am 6. d. M. Abends erſchien in
einem Juwelierladen zu Stuttgart ein Herr und ließ ſich goldene
Damenuhren und Ketten zur Auswahl vorlegen. Die Tochter des
Geſchäftsinhabers bemerkte, daß der Fremde eine Perrücke und falſchen
Bart trug, und verſtändigte hiervon einen Schutzmann Letzterer
nahm den Fremden feſt und führte ihn nach einem mißlungenen
Fluchtverſuch auf das Stadtpolizeiamt vor, wo der Feſtgenommene
ſich als der 32 Jahre alte Viehhändler Simon St inharter aus
Mühringen entpuppt hat. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, durch
umfaſſende Ermittelungen den Steinharter des Raubmordes zu
überführen. Steinharter hat in der Nacht vom 30./31. Juli d. J. in
Mühringen die 71 Jahre alte ledige Roſine Schwarzmann von dort
durch Erſticken ermordet, ihrer Baarſchaft und Werthpapiere bergubi
und dann deren Wohnung in Brand geſetzt.

Neue Baugewerkſchule. Jn Münſter fand die feierliche Ein
weihung der neuen Baugewerkſchule ſtatt. Herr Direktor
Meyring hielt die Feſtrede.

Ein Gewinner von 109 000 Mark geſucht. Der Haupt
gewinn der Eiſenacher Kirchenbaulotterie im Betrage von 100 000 Mk.,
der in die Kollekte eines Herrn Kretzſchmar nach Leipzig fiel, ſcheint
einſtweilen herrenloſes Gut zu bleiben. Aus den Büchern des
Kollekteurs ergab ſich als Käufer der mit dem Gewinn gezogenen
Loosnummer der Oberkellner eines Weinreſtaurants in Leipzig. Als
dieſem die Nachricht von ſeinem fabelhaften Glück überbracht wurde der
Gewinn wird ohne Abhzug ausbezahlt zeigte er ſich dur haus nicht
erfreut, denn er hatte alle ſieben Looſe, die er erſtanden hatte, all-
mählich weiter verkauft. Ueber den Käufer des fraglichen Gewinn
looſes war er zuerſt im Zweifel. Nach längerem Nachdenken konnte
er jedoch feſtſtellen, daß dieſes Loos während der Mick aelismeſſe in
den Beſitz eines jungen Kaufmanns aus Berlin übergegangen war,
Den Namen des neuen Beſitzers hatte er nicht notirt und konnte
über ihn nichts weiter angeben, als daß er ſchwarzes Haar und
orientaliſchen Typus hatte. Uebrigens ſoll der junge Mann in Be
gleitung einer Dame geweſen ſein, der er das Loos gleich nach demKauf verehrte. Die Frage wer die 100 000 Mark gewonnen hat
dürfte unter dieſen Umſtänden nicht leicht beantwortet werden.

Ein dentſch-franzöſiſches nen cher Von nationg-
liſtiſcher Seite wird aus Paris gemeldet Der deutſche Zollwächter
Krauß bemerkte in einem Wirthshauſe des deutſchen Grenyzdorfes
Vionville den deutſcherſeits als Deſerteur verfolgten Arbeiter Hamant.
Dieſer entzog ſich der Verhaftung durch die Flucht. Strauß gab
zwei Schüſſe ab, aber Hamant war durch dickſtämmige Pappeln
gedeckt und blieb unverletzt. Dieſe Schüſſe ſollen nun auf franzöſiſchem
Gebiete von MarslaTour abgegeben ſein, was angeblich franzöſiſche
Zollwächter dezeugen können.

Die Hafenverwaltung von Dover beabſichtigt eine Er
weiterung des Hafens, die mit den nothwendigen Nebenbauten einen
Koſtenaufwand von Millionen Pfund Sterling erfordert. Die
großartige Neu Anlage ſoll u. A. dem Zweck dienen, den
deutſchen transatlantiſchen Schifffahrsverkehr
über Dover zu leiten. Eine Reihe von deutſchen Schifffahrts-
geſellſchaften hat ſich ſchon bereit erklärt, im Falle der Durchführung
des Bauplanes ihre Schiffe in Dover anlegen zu laſſen.

Nur einer gerettet. Mit dem Dampfer „Garnel“ landete in
Mounts Bany in England der deutſche Seemannn Otto Trink,
Heizer auf dem engliſchen Dampfer „City of Vienna“, der einzige
Gerettete von der Mannſchaft dieſes Dampfers, der im Briſtol-Kangi

Nachdwe verbeten]

Die Kanaille.
Skizze von Teo von Torn.

Mit dem Abſchlagen vor dem Hotel „Drei Kronen“ am
Markt war der Zapfenſtreich zu Ende. Die Truppen marſchirten
ab und das Publikum zerſtreute ſich. Nur ein paar Dutzend
Menſchen von Denen, die nicht genug kriegen können, wenn
„was los iſt“, umſtanden den Doppelpoſten oder gafften zu der
von blühenden Schlingpflanzen umrankten Terraſſe hinauf, wo
Seine Excellenz der kommandirende General von Höſch mit den
Stabsoffizieren des Regiments ſoupirte.

Die mit rothſeidenen Schirmchen umkleideten Windlichter
warfen einen matten roſigen Schimmer bis zur halben Front-
höhe des Hotelgebäudes und durch die Oeffnungen der hohen
Brüſtung auf den Markt. Dazwiſchen die eilenden Schatten
der Kellner und hier und da die u Kandillen
eines Majors oder Oberſtleutnants, der ſich erhob, wenn der
General ihm zutrank.

Das diskrete Klirren und Klingen der Teller, Meſſer
und Gläſer nahm ab, dagegen ging die Unterhaltung etwas
aus ihrer gedämpften Reſerve. Manchmal hörte man ſogar
ein kurzes, ſo zu ſagen militäriſches Auflachen. Blaue Rauch-
wolken zogen durch die Ranken der Glyzinen und verwehten
in der linden Mailuft. Nach ein paar Minuten ein all
gemeines Scharren und Rücken der Stühle. Das Souper war
zu Ende.
Ercellenz hatte ſich erhoben und beſprach mit dem

Regimentskommandeur einige Einzelheiten der morgigen Be-
ſichtigung. Die hohe Geſtalt des Generals mit dem grau-
blonden Kaiſerbart überragte um Haupteslänge den rundlichen
Oberſt, deſſen Dienſtgeſicht zu der Weinröthe, die auf ihm
lagerte, nicht recht harmonirte. Es machte ſich, als wenn
man en Menſchen, der Luſt hat, fidel zu ſein, zum Ernſt
zwingt.

„Und noch eins, Herr Oberſt,“ ſagte der General, indem
er die Aſche ſeiner Zigarre abſtrich, „der Zapfenſtreich wurde
von meinem Sohne kommandirt

„Zu Befehl, Excellenz, Ober-Leutnant von Höſch.“

ihm erwieſene Aufmerkſamkeit ſeinen Dank ausdrücken. Aber

Der General verbeugte ſich leicht, als wollte er für eine

nur ganz flüchtig und ohne von ſeiner Zigarre aufzuſehen,
deren „Bock' Binde er anſcheinend intereſſirt prüfte. Nach
ein paar Sekunden ſah er auf und faßte den kleinen Herrn
ſo ſcharf ins Auge, daß dieſer aus der laſcheren Liebesmahl-
Haltung in die ſtrammſte Dienſtlichkeit ſich zuſammenriß.

„Sind Sie mit meinem Sohne zufrieden, Herr Oberſt
„Vollkommen, Excellenz.“
„Auch außerdienſtlich
Oberſt Graf Schtraut ließ das Doppelkinn etwas tiefer
den mit dem Johanniterkreuz geſchmückten Uniformkragen

ſinken und machte ein nachdenkliches Geſicht. Es kam ihm
eigentlich erſt jetzt zum Bewußtſein, daß er dem Leutnant
von Höſch im letzten Jahre geſellſchaftlich auffallend wenig
begegnet war. Seit der gemeinſamen Reiſe zu der Hochzeitsfeier Seiner Excellenz der verwittwete General von Koſch

hatte vor etwa zehn Monaten zum zweiten Male geheirathet
eigentlich garnicht mehr.

„Herr Leutnant von Höſch,“ äußerte er dann langſam,
als müßte er jedes Wort aus dem Gedächtniſſe herausholen,
„ſcheint ſich in letzter Zeit geſellſchaftlich zurückzuhalten im
Uebrigen

„Glauben Sie, daß er Schulden hat oder eine ernſtere
Liaiſon, die ihn in Anſpruch nimmt?“ Da der Oberſt bei
dieſer faſt grimmig hervorgeſtoßenen Frage ſeines hohen Vor-
eſetzten doch etwas befremdet dreinſchaute, fügte dieſer verbindiich hinzu „Verzeihen Sie die Beſorgniß eines Vaters,

Herr Oberſt und nehmen Sie meine Frage als die ver
trauliche eines Kameraden.“

Graf Schtraut klirrte die Sporen zuſammen.
„Excellenz, von dergleichen mir abſolut nichts bekannt.

Scheint auch vollſtändig ausgeſchloſſen in unſerer kleinen
Garniſon würde ſo etwas kaum verborgen bleiben.“

Der General reichte dem Oberſt die Hand.
Jch danke Jhnen herzlich, Herr Kamerad. Es beruhigt

mich das umſomehr, als ich nachträglich erfahren, daß mein
Sohn auf Kriegsſchule keineswegs der Duckmäuſer geweſen
iſt, als den er ſich jetzt auch dem Elternhauſe gegenüber
geben zu wollen ſcheint. Er iſt niemals um Urlaub bei Jhnen
eingekommen

„Rein, Exeellerz. Auch von meinem gelegentlichen Aner

bieten meinerſeits hat Herr Leutnant von Höſch bis jetzt keinen
Gebrauch gemacht.“

Der General nickte vor ſich hin. Schon bei der letzten
o hatte er einem der Kellner einen Wink gegeben, ihm

antel und Mütze zu reichen. Jetzt hing er erſteren über die
Schultern und nahm die Handſchuhe aus der Mütze.

Die Herren vom Regiment hatten bei dem Aufbruch Seiner
Excellenz ihre Konverſation unterbrochen und Haltung genommen.
An Jeden richtete der General ein paar freundliche Worte
und verabſchiedete ſich dann von dem Oberſt mit nochmaligem
Händedruck.

„Auf Wiederſehen, meine Herren, morgen früh l“
Allgemeines Zuſammenſchlagen der Hacken. Der General

legte zwei Finger der Rechten an den Mützenſchirm und ſchritt
die Freitreppe hinab auf den in Dunkel und Schweigen
liegenden Marktplatz.

Der Doppelpoſten präſentirte in klappenden Griffen das
Gewehr.

General von Höſch hatte den ihm von ſeinem Sohne anu-
gebotenen Sitz mit einer kurzen ungeduldigen Handbewegung
abgelehnt. Jm Mantel, die Mütze in der Hand, ſtand er
mitten im Zimmer. Mit einem einzigen Blick hatte er die be
ſcheidene, von dem grünen Schein einer Arbeitslampe matt
beleuchtete Einrichtung ins Auge gefaßt.

Der Leutnant war noch in Uniform, mit der Adjutanten-
ſchärpe. Da ſein Vater ſich nicht ſetzte, verharrte er in
ſtrammer Dienſthaltung. Die Aehnlichkeit Beider war unver-
kennbar. Dieſelbe hohe Stirn mit einer ſonderharen tiefen
Falte zwiſchen den Brauen, dieſelbe gerade, nur an der Spitze
leicht gebogene Naſe. Selbſt die ernſten graublauen Augen
des jungen Offiziers blickten mit demſelben Ausdrucke unnach.
ſichtiger Schärfe wie die des Vaters.

Und mit dieſem Ausdruck begegnete er dem im ganzen
Armeekorps gefürchteten Blick des Generals.

„Jſt es Dir nicht bekannt, mein Sohn, daß der den
Zapfenſtreich kommandirende Offizier ſich bei ſeinem General
zu melden hat

„Sehr wohl, Papa aber ich habe ſtrikte Ordre von
Dir, jede perſönliche Begegnung zu vermeiden

„Solange Du die ſeltſame Marotte haſt, Dein Vaterhaus
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oen einem anderen Dampfer in den Grund gebohrt wurde. Die
„City of Vienna“ war mit Kohlen beladen, von Swanſega nach
Rotterdam unterwegs. Wäbrend des Sturmes der am Mittwoch
und Donnerstag voriger Woche an der engliſchen Küſte wüthete,
hatte die Ladung ſich verſchoben, ſodaß der Damrfer
ſich auf die Seite legte, die Wellen über ihn weg-
ſchlugen, die Feuer unter den Keſſeln löſchten und
das Ruder fortriſſen. Während der Dampfer hilflos vor den Wellen
trieb, fuhr Morgens gegen 3 Uhr ein anderer Dampfer in ihn hinein.
Die Mannſchaft bemähte ſich, die Boote flott zu machen, aber noch
während ſie damit beſchäftigt war, ſank der Dampfer. Trink und
zwei holländiſchen Matroſen gelang es, ſich auf den Kiel eines um
gekippten Bootes zu retten: Die beiden anderen wurden von den
Wellen fortgeriſſen und ertranken, Trink aber glückte es, obgleich auch
mehrmals fortgeriſſen, das Boot immer wieder zu erreichen. Sechzehn
Stunden trieb er umher, bis er endlich vom „Garnet“ bemerkt und
erettet wurde. Außer Trink hatten ſich noch drei Deutſche an
ord befunden.

Zwei ehemalige Hausknechte als „Vaukdirektoren“. Zwei
arbeitsſcheue Hausknechte, die Gebrüder Adolf und Carl Menſchel
in Dresden, gründeten im Januar ds. Js. eine Bankfirma, der ſie
den Namen „Bank-, Effekten- und Kommiſſionshaus Gebr. Menſchel“
beilegten. ie beiden „Chefs“ ſandten nun etwa hundert Agenten
aus, um Kunden für Antheilſcheine für Staatsanleihen-Serienlooſe,
wie Sachſen-Meiningen 7 Guldenlooſe, Braunſchweiger 20 Thaler
Looſe, Finländer 10-Thaler-Looſe, öſterreichiſcher 1860er Looſe à 500
Gulden 2ec., gegen Ratenzahlungen zu erwerben. Als Hauptobſatzgebiet
waren zunächſt die Ortſchaften an der ſächſich böhmiſchen Grenze
auserſehen, doch beſuchten die Agenten häufig auch die öſterreichiſche
dert Die erſte Monatsrate von 6 Kr. bezw. 3,60 Kr. fiel den

genten zu und erſt die weiteren Ratenzahlungen heimſte die „Bank“
ein. Natürlich war das Geld für die Einzahler verloren, dieſe
erhielten wohl Promeſſen, jedoch gewöhnlich nur mit der Nummer
von Loeſein deren Beſitzer nicht die genannte „Bank“, ſondern ganz
andere Leute waren. Jm Falle eines Treffers hätten ſoweit die
Promeſſ ninhaber erſt recht das Nachſehen gehabt. Dies famoſen
„Banld rektoren“, durch welche zahlreiche Leichtgläubige geſchädigt
word n ſind, b finden ſich bereits hinter Schloß und Riegel.

10 000 Straßenbahn-Angeſtellte in Paris beſchloſſen in einer
in der vorletzten Nacht abgehaltenen geheimen Sitzung, an welcher
auch mehrere Gemeinderäthe theilnahmen, die Forderung des Zehn-
ſtundentages, fünf Fres. täglichen Minimallohn, zwei freie Tage im
Monat und die Beförderung auf Grund der Dienſtzeit aufzuſtellen.
Sollten dieſe Bedingungen von der Geſellſchaft nicht zugeſtanden
werd n, ſo ſoll der General Nusſtand erklärt werden.

Säbelduell. Der „L.-A.“ meldet aus Budapeſt: Zwiſchen dem
Fürſten G za Odescalchi und dem Grafen Aladar Sjechenyi fand
geſtern Mitag ein Säbelduell bis zur Kampfunfähigkeit ſtatt. Graf
Aladar Szechenyi erhielt am rechten Arm eine ſchwere Verletzung
Der Grund des Duells iſt unbekannt.

Verband Deutſcher Juweliere, Gold und Silberſchmiede.
Wie wir der „Deutſchen Goldſchmiede-Zeitung“ (Wilheim Diebvener,
Leipzig) entnehmen, ſind die beiden am 1. Oktober in Leipzig und
am 1. November in Berlin begründeten Verbände deutſcher Gold
ſchmiede unter dem Namen „Verband Deutſcher Juweliere, Gold
und Silberſchmiede“ vereinigt worden. Der neue Verband wird
nunmehr, ſtark in der Einheit, mit voller Kraft an ſeine vielfachen
Aufgaben berantreten. Der geſammte Vorſtand des in Leipzig bereits
exiſtirenden Verbandes iſt auch für den neuen geeinten Verband als ſolcher
gewählt mit Hinzuwahl der Herren Fiſcher-Verlin, Eckyardt Dresden
und Richter- Hamburg. Programme und Statuten des Leipziger
Verbandes wurden als Baſis angenommen. Ebenſo verbleibt
Hermann Pilz-Leipzig als Syndikus des Verbandes. Der Vorſtand
beſteht nunmehr aus den Herren: Wilhelm Fiſcher-Berlin I. Vor
ſitzender, Rud. Menzel-Berlin II. Vorſitzender, SchröderBerlin
Schriftſührer FöhrStuttgart, Hampe-Stettin, EckhardtDresden,
Richter Hamburg Merk- München MeſchkeLeipzig, Walther
Halle, Bagumann-Poſen, Werner-Berlin als Beiſitzer. Die
„Deutſche Goldſchmiede Zeitung“ bezeichnet die vollzogene Ver
ſchmelzung zwar als einziges, aber auch als ein ſchönes Reſultat des
„Deutſchen Goldſchmiedetages“.

Ergreifung eines Falſchmüuzers. Aus Paris wird gemeldet:
Ein ſehr bekannter und wohlhabender Statuetten Fabrikant wurde
vorgeſtern auf friſcher That bei der Ausgabe falſchen Geldes ertappt.
Eine in ſeiner Wohnung vorgenommene Hausſuchung führte zu der
Entdeckung einer geheimen Werkſtatt, in welcher der Kaufmann ſeit
Jahren falſches Geld anfertigte. Der Falſchmünzer ſoll geſtanden
haben, über 100 000 Fres. umgeſetzt zu haben.

Zur Los von Rom Bewegung. Die zahlreich beſuchte erſte
Luther- und Reformationsfeier von Tyrol wurde in
Jnnsbruck unter dem Vorſitz des Arztes Dr. Albinger abgehalten.
Der Pfarrer Antonius aus Wien hielt die Feſtrede. Der finanzielle
Uederſchuß fließt dem Fonds zum Bau einer evangeliſchen Kirche in
Innsbruck zu. Am Sonntag, den 18. d. M. wird in dem freundlichen Mürzzuſchlag die Helandstirche eingeweiht,
das erſte durch die Los von Rom-Bewegung in den öſterreichiſchen
Alpenländern geſchaffene romfrei- deutſche Gotteshaus.

Der Tod des Kupferkönigs. Marca Daly aus Montanga
(U. St.), genannt der Kupferkönig, deſſen Reichthum ſich auf ungefähr
250 Millionen Dollars belaufen ſoll, iſt geſtern geſtorben.

in n ſo liebloſen, mir abſolut unverſtändlichen Form zu
meiden

Der General ſprach das mit erhobener Stimme, ſtreng
und ſchneidend.

„Jm Uebrigen,“ fügte er gemäßigter hinzu, „gilt meineOrdre natürlich nur ſoweit als ſie mit den Geſetzen und

Reglements vereinbar iſt denen wir Beide unterworfen ſind.
Doch das nur beiläufig. Jch bin gekommen, um Dich perſön
lich zur Taufe Deines jüngſten Bruders einzuladen. Du
wirſt kommen.“

Das klang ſo ruhig und ſelbſtverſtändlich daß wohl
Niemand ſonſt einen Widerſpruch gewagt hätte. Aber ebenſo
ruhig erwiderte Erich von Höſch:

„Nein, Papa.“
Eine Minute herrſchte tiefes Schweigen. Man hörte nur

d grſchäftige Ticken der kleinen Standuhr auf der Spiegel
onſole.

Dann krat der General ſo dicht an ſeinen Sohn heran,
daß die rothen Aufſchläge ſeines Mantels ihn berührten und
der junge Offizier das ſchwere Athmen des Vaters auf ſeinem
Geſichte fühlte.

„So alſo,“ h der General ihn an, „ſieht ein Offizier
aus, der wie ein hyſteriſcher Backfiſch in ſeiner Stiefmutterangſt
ſoweit geht, daß er dem Vater die ſchuldige Achtung, den Ge
orſam verweigert Ruhe, Herr, jetzt ſpreche ich!“ rief er
aſt brüllend, als der Sohn den Mund zu einer Einwendung

öffnete. Dann legte er beide Hände mit der Mütze auf den
Rücken und wiegte den Oberkörper auf und nieder, um der
r e den Jronie ſeiner Worte noch verletzenderen Nachdruck
zu geben.

„Dieſer Offizier iſt auch derſelbe Muſterknabe, der nach
außen hin vor der Liebe und den Weibern den Reſpekt eines
lyriſchen Sekundaners heuchelt, im Stillen aber ein Verhältniß
mit einer fidelen Wittib unterhalten hat mit einer Dame
von Rang, wie ich gehört habe, aber einem Frauenzimmer
von Geſinnung

„Nimm dieſe Worte zurück, Vater! Du weißt nicht, was
Du thuſt!! Du darfſt die Dame nicht beleidigen! Hörſt
Dui Du darfſt nichtl!“

Der General ſchüttelte verächtlich die zitternden Hände ab,
die ſich beſchwörend auf ſeine Schulter gelegt hatten.

Schreibtiſch. So verharrte er minutenlang und große

Mordthat einer Militärpatrouille. Einer Szegediner Blätter
meldung zufolge hat eine Militärvatrouille des 46. Jnfanterie-
Regiments während eines Patrouillenganges das Haus des Wald-
hüters Stary überfallen, die Tochter des Waldhüters erſchoſſen, dieſen
ſelbſt ſowie ſeine Frau ſchwer verletzt.

Berliner Chronik.
Von der Siegesallee. Die Enthüllung der neuen

Gruppen in der Siegesallee wird in Gegenwart des
Kaiſers am Mittwoch Vormittag ſtattfinden. Es handelt ſich
diesmal um drei Denkmäler, um den Askanier Johann II.
(1266--81) von Reinhold Felderhoff, um den Wirnttelsbacher
Ludwig II., den Römer (1351--65) vom Grafen Görtz, und um
den Hohenzollern Johann Cicero (1486--99) von Albert
Manthe. Die von ruchloſer Hand zerſtörten vier Büſten werden jetzt
entfernt und durch die neu hergeſtellten Werke erſetzt.

Das Vermögen der Stadt Berlin. Das Gemeindevermögen
der Stadt Berlin betrug am 31. März 1899 395 012 624 Mark, das
bewegliche Gemeindevermögen- 182 411 336 Mark. Mithin betrug
das geſammte Aktivvermögen der Stadt Berlin am 31. März 1899
577 423 960 Mark, das ſind 8738064 Mark mehr als im Jabr
zuvor. Die Paſſiva beliefen ſich am 31. März 1899 auf 287 589 737
Mark. Das Reinvermögen der Stadt Berlin delief ſich am
31. März 1899 auf 289 834 223 Mark und hat ſich gegen das voraus
gegangene Jahr um 414 585 Mark vermindert.

Eingeſandt.
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung ſt

er.
Die erſte Ausgabe der Halleſchen Zeitung vom 13. November

dieſes Jahres enthält einen Artikel Das Ergebniß des Remonten-
Ankaufs in Auſtralien, in welchem mein Schwager, der Hauptmann

bataillons, genannt und als Beiſpiel dafür angeführt wird, daß
unſere Artillerie während zwei Monate brach gelegt war und abſolut
felduntüchtig blieb.

Dieſe Darſtellung unterliegt einem Jrrthum. Nach den ſehr
ausführlichen Briefen meines Schwagers wurde ſeine Batterie in
Tientſin ſofort mit Maulthieren beſpannt und machte Unmögliches
möglich, d. h. ſie traf auf ſchlechteſter Straße in ſehr ſtarken Märſchen
ur befohlenen Zeit in Peking ein. Die Razzias auf chineſiſche

aulthiere und Pferde wurden und werden noch angeſtellt, um
Erſatz zu ſchaffen und ein Depot bilden zu können. Ferner wurden
alle Bedienungsmannſchaften der Batterie mit Maulthieren beritten
emacht, um während des Marſches und Gefechts für unbrauchbare
hiere ſofort andere einſtellen zu können. Dieſe Reit- und Zug-

thiere leiſten auf den ſich in unglaublichem Zuſtande befindlichen
Wegen meiſt Ueberraſchendes, obgleich ihre Nahrung nur in friſch
gemähtem Mais und anderen grünen Feldfrüchten beſteht. Euro
päiſche Pferde würden bei ſolchem Futter wohl meiſt an Verſchlag
und Lungenſeuche zu Grunde gehen. Die Batterie hat ferner auf
allen größeren und kleineren Expeditionen von Peking aus dieInfanterie begleitet und mit ihr im Feuer geſtanden. Sin letzten

Briefe vom 20. September ſchreibt der Hauptmann von Blottnitz:
Da die anderen Batterien Pferde bekommen, werde ich mit meinen
Maulthieren hoffentlich reitende Batterie bleiben dürfen. Wenn die
Beſpannung auch nicht ſo gut ausſieht, ſo möchte ich doch mit keiner
andern tauſchen, denn die Thiere laſſen mich nicht im Stich.

Hochachtungsvoll
Heydenreich,

Oberſt a. D.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 12. November 1900.

Aufgeboten Der Handarb. Friedr. Wagner und Marie
Mennicke, Kellnerſtr. 16. Der Kaufmann Ernſt Uhde und Marie
Krüger, Gardelegen. Der Schuhmachermſtr. Friedrich Straubel,
Lodersleben und Hulda Jähne, Allſtedt.

Eheſchließungen Der Kaufmann Georg Weber, Leipzig und
Margarethe von Manteuffel, Dorotheenſtr. 5. Der Drechsler Emil
Koske und Johanne Eiling, Liebenauerſtr. 12.

Geboren: Dem Kellner Oskar Diedering, Schülershof 12,
S. Fritz. Dem Maler Paul Baumgorten, Ritterſtr. S. Arno.
Dem Arbeiter Jgnatz Madry, Schloſſerſtr. 9, T. Gertrud. Dem
Arbeiter Johann Schülke, Beeſenerſtr. 5, T. Margarethe. Dem Former
Paul Rudolph, Schützenſtr. 23, S. Paul. Dem Maurerpolier Karl
Schmidt, Rathswerder 8, T. Agnes. Dem Mechaniker Emil Dieſing,
Thorſtr. 32, S. Emil. Dem Eiſendreher Guſtav Kluge, Jakobſtr. 47,
T. Hertha. Dem Eiſendreher Max Leinung, Dieskauerſtr. 13, S. Max.
Dem Ober-Poſtaſſiſtent Hermann Bode, Halberſtädterſtr. 4, S. Günther.
Dem Kellner Julius Beyer, Langeſtr. 4, T. Charlotte.

Geſtorben Der Rentner Auguſt Reinbrecht, 64 J., Leipziger-
ſtraße 100. Der Privatmann Heinrich Grothum, 75 J., Paul Riebeck-
Stift. Die Wittwe Johanne Bangemann geb. Fincke, 79 J.,
Leipzigerſtr. 24. Des Bandagiſt Karl Kämpf T. Gertrud, 4 Woch.,
Forſterſtr. 34. Karoline Hädicke, 71 J., Alter Markt 3.

„Jch werde Dich fragen, wie ich Deine lockeren Ponſſaden
u bezeichnen habe, nicht wahr!?“ höhnte er mit grimmigen
luflachen. „Jm Uebrigen wollen wir's kurz machen, mein Ver-

ehrteſter. Entweder Du erbitteſt morgen einen achttägigen
Urlaub und biſt binnen jetzt ſechsunddreißig Stunden zu Hauſe
oder der General von Höſch hat keinen Sohn namens Erich,
da dieſer Sohn eine eigenſinnige, pietätloſe Kanaille iſt.“

Jn demſelben Moment aber trat der General einen
Schritt zurück. Der junge Offizier hatte eine Bewegung
gemacht, als wollte er ſich auf ihn ſtürzen. Aber nur für eine
flüchtige Sekunde, dann erſchlaffte jede Muskel an ihm. Auf-
ſtöhnend wie ein geſchlagenes Thier lehnte er ſich an den

Thränen perlten auf des Königs Rock.
Aber keine Antwort. Der General ſetzte die Mütze auf

und wandte ſich zum Gehen. Ein Klirren und Raſſeln ver
anlaßte ihn, noch in der Thür ſich umzuſchauen

Sein Sohn ſchnallte den Säbel ab und legte ihn mit der
Schärpe auf den Tiſch. Dann riß er die Epaulettes von den

Schlafzimmer und ehe der General nacheilen konnte, war

die Thür verriegelt m m m„Erich!!!“
Zu ſpät.

Als Jhrer Excellenz, der Frau Generalin von Höſch, das
Telegramm ihres Gemahls überreicht wurde und ſie von der
Unglücksbotſchaft Kenntniß nahm, wechſelte ſie die Farbe. Jhre
weißen Zähnchen bohrten ſich in die Unterlippe und ein paar
Minuten ſtarrte ſie auf die Arabesken des perſiſchen Teppichs
zu ihren Füßen.

Dann trat ſie vor den Spiegel und ordnete nachdenklich
an den Stirnlöckchen ihres reichen rothblonden Haares.

„Er war immer ſchon ein bischen verdreht der gute
Erich ſchließlich die Lage iſt jetzt unbedenklicher
eine Löſung

„Sophie Anton ſoll ſofort anſpannen ich muß zu
Gerſon wegen der Trauertoilette.“

Bloch von Blottnitz, Kommandeur der Feldbatterie des 1. See

Achſeln und legte ſie dazu. Ohne aufzuſehen ging er in ſein
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Halle (Nord) Meldungen vom 12. November 1990.
Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Max Finke, G., Advokatenweng 20

und Minna Kindter, G., Klausbergſtr. 5a2. Der Jnſlituts Inhaber
ar o berich, H., Friedrichplatz 4 und Ella Winkler, H., Geiſt-

raße 20.
Geboren: Dem Fleiſcher Adolf Buchmann, H., Mühlrain 8

T. Elsbeth. Dem Straßenbahnſchaffner Guſt. Schildhauer, G.
Klausbergſtr. 62, T. Elſe. Dem Sergeant Robert Roſenheinrich,
H., Ackerſtr. 4, S. Robert. Der Wittwe des Zimmermanns Hermann
Lehrmann, G., Gr. Brunnenſtr. 46, S. Otto. Dem Bergarb.
Ferdinand Herrmann, Tr., Seebenerſtr. 45, T. Lina. Dem Bäcker
meiſter Alfred Bruder, G., Triftſtr. 15, T. Margarethe. Dem Arbeiter
Adolf Reichenbach, G., Schmelzerſtr. 35, T. Annga. Dem Kellner
Oswald Funke, H., Harz 16, T.

Eeſtorben: Der Ober-Poſtdirektions-Sekretär a. D. Rechnungs-
rath Ferdinand Benzmann, 65 J., H. Herderſtr, 10. Der Kaufmann
Otto Eſchebach, 62 J., H., Ludwig Wuchererſtr. 39. Des Jnvaliden
Fran Brauſt Ehefrau Luiſe geb. Kuhn, 55 J., H., Göbenſtr. 2

er Apolheker Otto Dalitzſch, 77 J., H., Albrechtſtr. 40. Des
Kellners Oswald Funke T., 3 Std., H., Harz 16.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Jhre Durchlaucht Bertha Fürſtin zu

Yſenburg-Büdingen. Anna Marie, Matbilde und Helene, Prinzeſſinnen
zu Yſenburg-Büdingen. Erbprinz Wolfgang zu YſenburgBüdingen.
Prinz Diether zu Yſenburg-Büdingen. Reg.Rath Raren nebſt Frau
aus Stettin. Rittergutsbeſitzer Bach aus Eptungen, Mooſcheck aus
Dürenberg. Bankier Samſon aus Bernburg. Prof. Reinhardt aus
Aſchersleben. Arzt Dr. Quarch aus Leipzig. Direktoren: v. d. Roß
nebſt Frau aus Rotterdam, Lautenburg aus Berlin. Jngenieur
Franke aus Hamburg. Fabrikanten Dr. Rydt aus Stuttgart, Blück
aus Osnabrück. Kaufleute: Janſen aus Neuchatel, Herz, Löwenberg,
Bornſting, Buttgereit, Wolf aus Berlin, Schlipf aus Stuttgart,

Prinz aus Wettin, Lewin aus Stettin, Graf aus Dresden, Joſeph
aus Köln, Kling'por aus Gießen, Bremer aus Wiesbaden, Schüth

aus Münſter, Riebau aus Hettſtedt, Bräutigam aus Oſterfeld, Baum
aus Finſterwalde, Thiele aus Guben, Ziegenhirt aus Döbeln, Rößler
aus Delitzſch, Sintermann aus Vernburg, Roſenfelder aus Bamberg,
Thieme aus Pößneck, Knobbe aus Leipzig, Demelius aus Sanger-
hauſen, Müller aus Zwickau, Jung nebſt Frau aus Rheydt, Hempel
aus Cottbus, Fiſcher nebſt Frau aus Hannover.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren Für die Anſerote verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuveliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Deutſche Schreibfedern. Die deutſche Jnduſtrie in Stahl
und Stahlwaaren hat in den letzten Jahrzehnten ſo große Fortſchritte
gemacht, daß engliſche Erzeugniſſe auf dem deutſchen Markie mehr
und mehr verdrängt worden ſind. Eine Ausnahme hiervon bildet
der Artikel „Stahl-Schreibfedern“, von welchem leider geſagt werden
muß, daß zur Zeit noch ungefähr 75 Prozent des deutſchen Bedarfs
von England gedeckt werden. Es darf mit Genugthuung darauf
hingewieſen werden, daß die deutſche Induſtrie ſich in letzter Zeit
mehr auf die Herſtellung von Schreibfedern verlegt hat und ſollte es
Aufgabe des Publikums ſein, in allen Fällen, in denen ſich deutſche
Federn ebenſo gut und billig als engliſche erweiſen, dem deutſchen
Erzeugniß den Vorzug zu geben, damit nicht unnützer Weiſe deutſches
Geld ins Ausland getragen wird. Cin beſonderes Verdienſt um die
Herſtellung einer guten deutſchen Schreibſeder hat ſich die Firma
Brauss Co. in Jſerlohn (Weſtfalen) erworben, welche ſeit einigen
Jahren dieſe Fabrikation in großem Maßſtabe beireibt. Die Erzeug-
niſſe dieſes Unternehmens, welche unter dem Namen „Brauſe-Federn“
in den Handel kommen, liefern den vollen Beweis für die Leiztungs-
fähigkeit der deutſchen Jnduſtrie und ſind den beſten engliſchen
Fabrikaten mindeſtens ebenbürtig. Jeder Freund deutſchen Gewerbe-
fleißes hat Gelegenheit, ſich durch die von der genannten Firma
berausgegebenen Auswahifedern von der Güte des einheimiſchen
Fabrikats zu überzeugen. Alſo: Deutſcher, ſchreib' mit
deutſcher Feder!
ne J

fertige Betten,
Bettfedern, I

Eis, Bettstellen,
Matratzen, Strohsäcke.

Ca. 80 Komplette Betten
in den verschiedensten Preislagen stets vorräthig.

BRetten-Katalog Kostenlos zu Dicnsten.

I. C. Weddy-Pöniohe,

Spezial-Ahtheilung für Betten und Federn,

Leipzigerstr. 7 und Gr. V)richstr, 3334.

Allein- Vertretung der Steiner schen
Reform- Betten und Bettstellen.

D Die Besichtigaung der Betten-Ansa-
steliung Gr. Ulrichstrasse 33/34 ist auch
Nichtkäuſern gern gestattet. Du

h
e

S

t C 7



S

2

S 2nune SS S
an

eBes

Große Auswahl ſelbſtgefertigter

Tliüsck- und. Seiden-Sarnituren
ſowie alle Sorten S 59 h a S in reeller Ausführung

G. Scha
empfiehlt billig

Möbel Fabriß
Folsterwwerſstatft,

n don bekannten Blechbfchsen. Sef ſese auegenegenom

Ein efnmallger Versuch Aberzeugt, dass van Houtene Cacao r gen tag chen Gebrauch allen anderen Getrankes

ror zuziehen st. Er et nahrhaft, nepronstäpkend und ſtets wohlsehmeckend. Woeftoro Vorzüge sind de lefchtoe
Vordauht und sehnelſe Bereſtungswefse. Van Houtens Cacao wipd niemals Iose verkauft, sondorn aussehleseltct

Gr. Märkerſtraße 26a, Nathskeller. Fernſprecher 1111,

2 Kno genugt rur 160 1assen

Cacao bargt nichts for ee gute Qualftdt,

meewar mc ae

Chcche-—D

Kunstsalon Issmann
bringt seine Werkstätten für

moderne Wohnungs- u, Ladeneinrichtungen
sowie einzelne Möbel und Arrangements

in empfehlende Brinnerung.
T Prima Roferenzen und Zeugnisse über aus- S

geführte Arbeiten stehen gern zu Diensten.

Zeichnungen, Kostenanschläge hereitwilligst.

Die Ausetellungsräume sind jetzt bis Abends 7 Uhr bei
elektrischer Beleuchtung geöffnet. [5818

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

ewpfieblt den geehrten Herrschaften für Visſit-, Hochzeits-
und Spazierfahrten ete, seine eleganten

Coupés und é6qui un
bei prowpter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [6454

Lebensversicherungs- Gesellschaſt zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

J Vorſichernugsbeſtand e76 200 Perſonen und 589 Mill. Mk. Verſichernngsſumme. T
4 Vermögen: 194 Millionen Mark.
Gezahlte Verſichernungsſummen 133 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei S
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
fähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-

verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als S

einem Jahrzehnt anf die ordentlichen Jahresveineſ S
alljährlich 530 z42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter General Agent Rugo KlaukKe, Halle a. S.,

e
de

e Thürſſhli Ferbevährtersyſene,

Baubeſchläge n. Baumakeriglien jed, Art
empfehlen

re

Halle a. S.,
Spezigl- Geſchäft für Baubedarf in Neuheiten

und techniſchen Banartikeln 2e. Reichhaltige Ausstelliung.
Magdeburgerſtraße 27. (56500

etrolo deErprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung un
die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

282 Lutherfeier des Cvangel

er Go.,

iſchen Bundes.
Dienstag, den 13. Hovember 1900, Abends 7 Ahr

im Evangel. Vereinshaus (Kronprinuz):

Vortragsabend
des Zweigvereins Halle des Evangel. Bundes und des Hülfsvereins zur
Unterſtützung der evangeliſchen Gemeinde in Cilli.

Anſprachen: Konſ.-Rath Prof. D. Haupt, Prof. D. Witte
und Paſtor May aus Cilli in Steiermark. [5806

Freunde der Sache, Damen und Herren, ſind herzlich willkommen.

Namens der Vorſtände:
D. Haupt. J. Kuhlouww.

Singe Akadenmte.
Mittwoch, den 14. November, Abends 7*/2 Uhr

in den „Kaisersälen“
S

S

e e 3Grchester: Kapelle des Magdeb. Vüs.-Regts. No. 36,
verstärkt durch das Stadttheater Orchester.
(60 Musiker.)

Gesangs-Solist: Concertsänger Arthur ven DweyxK.
Programm: C-dur-Sinfonie von Schubert.

riolan von Beethoven. Fest Ouverture von

Vintritts Karten zu 3, 2, 14 und 1 Mark in äer Hoſ-
Klughardt. Arie und Lieder für Bariton.

Ebenda Musikführor à 20 Pfg. zur Sinkonie.
dem Universitäts-Oastellan.

Neu hestauranthötel Wettiner He
Magdeburgerſtr. S. Telephon 386.

Ausſchauk feinſter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.
Diners von 1I2—3 Uhr.

Auch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abeundkarte e
der Saiſon entſprechend. Indem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch

empfehle, zeichne Hochachtungsvoll c
Heinräch Bätzsehker, Veſitzer.

t e e

S e ea S

Ouverture: „Co-3

musiKalienhanälung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.
Für Studirende bei

S S hausen, Markt 19. Emil Thinjus in Torgau. R. Geieitsmann, Lehrer

Festsaal für )Aochzeiten, Festessenetc.
unter coulantesten Bedingungen. [5584

e r rereeeem e S eree n

Am Bahnhof.
De Mittwoch, den 14. November

II. Grosses

Rotel Preussischer of e

e Sclackttefest.
v e r 52 2 r reeeeente eSo stienden Frauen Vormehrung

und Verbesserung der Milch
dementsprechend sehnellere

Gewiſchtszunahme der

Hährstolf heyden
(hergestellt aus hühnere)

[5831

Ah Kolner Stagtanſeibe.,
58 Zeichnungen auf obige am Dfenstag, den 20. er.
zum Kurse von 99,509 zur Ausgabe gelangende Stadt-
S anleibe nehme ich Kosten rei entgegen.

B. J. Baer, Bank geschaft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

t S

e ec u

er

MeereKunsttisehterel, er. Brauh s 2 I.e Specialität: 7Moderne Möbel
S ſowie Uebernabme vollſtändiger modern. e

Wohnungs und
lIadeneinrichtungen
I nach Entwürfen bewährter Künſtler

in jeder Holzart, vom einfachſten bis
zum vornehmſten.

Nur eigenes Fabrikat,

S t JPreusgisohe Renten-Vergicherungs- Anstalt

Gegründet I BResondereim Jahre 1838. z Berlin. Stanatsaufsiecht.
I Bisher aussezahlte Versicherungsbeträge 92 Millionen Mark.

am Rentenuversiceherung ne
zur FEinKommenserhöſwng und Altersversorgung-

ma Kapitaluersicherung
für Aussteuer, Militärdlkenst und Stndinm.

Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Sehmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
J in Cöleda. Friedrich Higenfeldt, Buchhänäl. in Cönnern. Starek-

loff Rathmann in Detitzsöh. Cari Krause, Apotheker in Eokartsberga.
Gustav Petzold in Eilenhurg, Torgauerstr. 27. Gustav Eechenhagep,
J Stadtrath a. D. in Eislehen. Otto Spiegler in Hettstedt. H. Lucas,
J Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. ulius Meissner in Leipzig,
I Jobannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin
August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfautseh in Mersehurg.
Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühlherg (Eihe). A. Vogel in Naum-
Avurg a. S. Cari Brechtel in Ouerfurt. A. Schauder in Sanger-

in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. M. H. Merker
in Wittenberg. 6. C. Rothe Sohn, Zeitz. [1405

Giesamgs ehe
Bruno Heydvich's.

Sologeſangs Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten.

Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen. (5377
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I. (Ausführl. Proſpekte gratis.)

Die Heumartt-Puppen- Klinik
von Heinr. Krolow, Geiſtſtr. 16 empfiehlt ſich einer regen Benutzung.

Auswärtige Eingänge werden prompt erledigt.
Sämmtl. Erſatztheile, ſowie Schühe u. Strümpfe, prachtv. Lederbälge,

PuppenKöpfe mit echtem Haar oder auch Flachsperücken.

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere
Brauses-F andern mit dem Fabrikstempel:

e n Braus eS hoheM- n versnebe o. 2 112, 3309 Kugeispitee u. a.

06 er2 Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1899: 770 Millionen Mark.

Z Bankfonds I. 1899 249 Mlionen Mark.G Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1389 der Jahres-
S Normalprämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Malle (Saale):

e
e

T S
Deutſche Frauen

Petroleum, fern t 3 R nervenſtärkend. e Bestes Verdauungswittel er r.
Flacons zu Mk. 2,50 un 10. anregend Erhäſtlieh in Leinewand, Hemdeutuch, Bettzeug, Schürzen u. ſ. w

Chemiſche Fabrik Lienzing g. Chiemer, h ne De Winter auf WanſchPoſt Eggſtädt (Bayern). (s341 kräftigend. Orogenhandiangon. Adreſſe: Vereinigte Haudweber (Schoelzke Genossen)-
Niederlage in Halle: Rugel-Apotheke, Kleinſchmieden 9. a Geſchäftsſtelle in Linderode (Laufitz). l4295

Mit 2 9 z gen 5Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

s
Dr. Wilhelm Raseh, Albrechtstr 38.9906898600800859660
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

1. Beilage zu Nr. 534 der Halleſchen Zeitung
Anhalt und

14. November 1900

Thüringen
nene h e e e

Nachdruck verboten

Tägliche Geſchichts-Notizen-
Vor 75 Jahren, am 14. November 1825, ſtarb zu Bayreuth

der gefeierte Dichter Johann Paul Friedrich Richter, ge
wöhnlich Jean Paul genannt. Seine Werke, die in zwar wenig
künſtleriſcher Form eine erſtaunliche Gedankenfülle bergen und mit
üderlegenem Humor die Einzelheiten und Zufälligkeiten des Lebens
beſprechen, wurden ſeinerzeit von der Leſerwelt verſchlungen. „Titan“
und die „Flegeljahre“ bezeichnen den Höhepunkt. Richter wurde am
21. März 1763 zu Wunſiedel geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. November.

Der Halliſche Kolonialverein Abtheilung Halle der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält morgen, Mittwoch, den 14. Nov.,
Abends 8 Uhr im Saale des „Wintergarten“ gemeinſchaftlich mit
dem Verein für Erdkunde eine Sitzung ab. Herr Dr. Gerhard
Schott hält, wie ſchon mitgetheilt, den Vortrag.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält am Donnerstag, den 15. November, Abends 8 Uhr
ſeine nächſte Sitzung in „Stadt Hamburg“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen die Vortrage der Herren Dr. Roloff über die Chemie

des Tabakrauchens und Dr. Lippert über die Vitaferheilmethode.
Sonſtige Mittheilungen. Gäſte ſind ſtets willkommen.

Der Konſervative Verein hält morgen Mittwoch, Abend,
wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Jm Orcheſtermnſik-Verein, der jetzt ſeine Sitzungen
wieder in dem ſchön renovirten Saale des Evangeliſchen Vereins
hauſes („Kronprinz“) abhält, ſpielte am Sonnabend das Dilettanten
Orcheſter unter der Leitung ſeines Begründers und Dirigenten, des
Herrn Muſikdirektors Hopfer. Es war eine Freude, zu ſehen, mit
welchem Eifer, mit welcher Hingebung die ihr Jnſtrument
ſpielten. Das Orcheſter hat inſofern etwas Eigenartiges, als bei
allen Stücken das Klavier reſp. Harmonium, welche beide von Herrn
Ritter freundlichſt zur Verfügung geſtellt waren, mit zu Hilfe ge
nommen wurde. Die Mitwirkung zahlreicher Damen als Geigerinnen
belebte das Bild ungemein. Man hatte ſich ebenſo ſchöne wie theil
weiſe recht ſchwere Aufgaben geſtellt. Alle Mitwirkenden waren
um eine gelungene Wiedergabe eifrigſt bemüht, und das Bemühen
wurde theilweiſe auch von recht ſchönem Erfolge gekrönt. Auf die
Mitwirkung von Blechbläſern hatte man verzichtet, und das Programm
hauptſächlich für die Streichinſtrumente berechnet, deren Klang auch
ehr voll, rund und ſchön war. Zwei Lieder, von einem Bariton
ſchön geſungen, trugen zur reizvollen Abwechslung mit bei. Das Schönſte
des Abends war das entzückende Forellenquintett von Schubert, das
mit Feuer und Bravour zum Vortrag gelangte. Von den Mit-

des alten Vereins und den Freunden des neuen war der
Saal vollſtändig angefüllt, und wenn, wie es heißt, die Abſicht be
ſteht, die beiden Orcheſter-Vereine zu vereinigen, ſo könnte man der
e n dieſes Gedankens in beiderſeitigem Jntereſſe nur freudig
zuſtimmen.

Die Hauptverſammlung der Gemeindebeamten Prenßens
wird im nächſten Jahre ebenfalls in unſerer Stadt ſtattfinden.

Techniker-Verein. Jn der am Sonnabend abgehaltenen
Hauptverſammlung wurde der Koſtenvoranſchlag fürſdas 22. Geſchäfts
jahr vorgelegt, berathen und angenommen. Derſelbe ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 650 Mk. ab. Hierauf wurden Vorſchläge
für die nächſtjährige Verbandskonkurrenz gemacht und beſprochen.
Am Sonnmiag beſichtigte der Verein unter Betheiligung des maſchinen
techniſchen Vereins die Karamel- und Farbmalzfabrik in der
Beeſenerſtraße. Herr Direktor Becke übernahm in lliebens
würdiger Weiſe die Führung durch die verſchiedenen Abtheilungen
des Etabliſſements. Zuerſt wurde die Herſtellung des Karamel- und
Farbmalzes erläutert und dann die Darrvöden Röſtöfen, ſonſtige
Apparate und maſchinellen Anlagen, ſowie die Ventilations Keſſel,
Feuerungsanlagen und Transporteinrichtungen in allen Einzelheiten
beſichtigt und durch genannten Herrn eingehend erklärt. Hieran
anſchließend wurde das neu erbaute Geſchäftshaus der Firma Weddy-
Pönicke unter Führung des Herrn BVauführer Göner beſichtigt. Das
mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattete Gebäude fand allgemeine
Bewunderung der Theilnehmer.

Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten. Jn
dem mit dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen
ſtädtiſchen Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten ſind im
Laufe des Monats Oktober 102 Proben zur Prüfung eingereicht
worden. Davon rührten 20 aus den kliniſchen Anſtalten, 16 aus
ſonſtigen Krankenhäuſern, 66 von privaten Aerzten her. Jn
32 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in auf Typhus,
in 12 auf Diphtherie uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte
20 Mal, auf Typhus 19 Mal, auf Diphtherie ein Mal erbracht
werden.

Expreßzüge Berlin-Neapel. Wie die „Münch. N. N.“
mitiheilen, werden die BerlinNeapel-Expreßzüge, die vom 1. Febr.
1901 an über Halle, Jena, Probſtzella, Nürnberg, München ver
kehren ſollen, in dieſem Winlterfahrplan noch nicht zur Avfertigung
gelangen. Jm nächſten Sommer werden die neuen Exvpreßzüge
ſchwerlich verkehren, da im Sommer Reiſen nach Italien und
Egypten weniger gemacht werden als im Winter. Es wird alſo
wahrſcheinlich erſt vom 1. Oktober 1901 an die Einführung der neuen
Expreßzüge erfolgen.

Kunſtſalon Aß mann. Herr Aßmann bittet uns mitzutheilen,
daß die Ausſtellungsräume jetzt bis Abends 7 Uhr bei eleltriſcher
Beleuchtung geöffnet ſind. Jm Uebrigen verweiſen wir auf das Jn
ſerat in heutiger Nummer

Vorträge von Dr. Johannes Müller-Schlierfee. Der
dritte Vortrag (Religion und Naturwiſſenſchaft) findet morgen,
Mittwoch, den 14. November im Saale des „Weißbierſalon“ ſtatt.
Karten- Vorverkauf bei Heinrich Hothan.

Stiftnungésfeſt der AnhaltinerVereinigung. Am Sonnabend, den 10. Menber feierte die hieſtge AnhaltinerVereinigun

in den feſtlich geſchmückten Räumen der „Kaiſer WilhelmsHalle“
ihr Stiftungsfeſt. Die Kapelle Henſchel führte die Konzertmuſik in
gediegenſter Weiſe aus. Der Ehrenvorſitzende begrüßte die Gäſte
ünd ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Herzog. Jn der Feſt
rede feierte derſelbe die Beſtrebungen der AnhaltinerVereinigung,
den Landsleuten in Halle in allen Lebenslagen beizuſtehen, ſich
durch Pflege der Landsmannſchaft und der Gemüthlichkeit heitere,
frohe Stunden z ſchaffen. Ein Hoch auf den Schutzherrn Erbprinz
Friedrich von Anhalt beſchloß die beifällig aufgenommene Rede.
Herzog wie Herzogin, Erbprinz und auch Prinz Aribert von Anhalt
Landten auf die Feſtgrüße telegraphiſche Antworten, die allgemeinen
Jubel hervorriefen. Ein Ball ſchloß die überaus gelungene Feier.

Verſammlung des Vereins „Blanes Kreuz“. Donnerstag,
den 15. November, Abends 81 Uhr wird in der Verſammlung des
Blauen Kreuz Vereins (Theeabend) im „Roſenthal“, Weidenplan 4,

Herr Paſtor Simſa über das Thema „Warum wird getrunken
einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintrittspreis
beträgt 10 Pfennig.

Ter Zweigverein des Evangeliſchen Bundes zu Halle
Giebichenſtein und Cröllwitz hatte am Sonntag Abend zur Erinne
tung an den großen Reformator Dr. Martin Luther im „Bad Witte-
kind“ einen Familienabend veranſtaltet, der ſehr gut beſucht war.

Die Herren Profeſſor s und Paſtor Melzer-Giebichenſtein wieſen in treffenden Worten auf die reformatoriſche
Bewegung auf kirchlichem Gebiete in Deutſchland hin und ehrten
das Andenken an den unerſchrockenen Kämpfer für die evangeliſche
Glaubensſache. Herr Paſtor Kunitz Cröllwitz erſtattete Bericht über
die Generalverſammlung in Halberſtadt, welcher er als Deputirter
beigewohnt hatte. Die Herren eand. phil. Köthner, Lehrer
Boyde und Lehrer Ohſer ſorgten in dankenswerther Weiſe für
eine muſikaliſche Unterhaltung (Trio), die recht beifällig auf
genommen wurde.

Feruſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Fernſprech
einrichtungen in Droyßig und Klötze ſowie die öffentlichen
Fernſprechſtellen in Roda (Bez. Halle) und Güterglück ſind
um Sporechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen.
ie Sprechgebühr für Droyßig und Roda beträgt 25 Pfg., für Güter-

glück 50 Pfg. und für Klöse I Mk.
Erhöhung des Rollgeldes. Die hieſigen Spediteure und

Rollfuhrunternehmer der Eiſenbahn ſind bei der CEiſenbahndirektion
Halle um Erhöhung des Rollgeldes eingekommen. Dasſelbe beträgt
bis jetzt pro Centner 8 Pfg., für jedes einzelne Frachtſtück aber
mindeſtens 20 Pfg. Jn Zukunft ſoll das Roltgeld im letzteren
Falle mindeſtens 30 Pfg. betragen. Es wird uns von anderer
Seite dazu Folgendes geſchrieben Die verlangte Erhöhung des Roll
geldes von Seiten der Rollfuhrunternehmer wünde lediglich die kieinen
Geſchäftsleute, Handwerker, Beamten c. treffen, die zumeiſt mit
der Bahn Gegenſtände beziehen, welche weniger als einen
Centner wiegen. Dafür müſſen dieſe ſtatt bisher
20 Pfg. in der Folge 30 Vfg. Rollgeid zahlen. Rechnet man dazu
die Anfuhr am Aufgabeort mit vielleicht ebenſo viel, ſo wird ein
ſolches Frachtſtück mit Speſen belaſtet, die es in vielen Fällen nicht
vertragen kann. Namentlich würde die Erhöhung des Rollgeldes die
Kolonmalwaarenhändler ſchwer treffen, die zumeiſt Kollis im Gewicht
bis zu einem Centner erhalten. Der Unterſchied von 8 Pfg. und 30 Pfa. iſt
denn doch ein zu grotzer, um ohne Weiteres gutgeheißen zu werden.
Die Geſchäfte, welche viel beziehen, zahlen durchſchnittlich
pro Centner Rollgeld a Pfg., gleichviel, ob es Wagenladungen oder
Frachtſtücke von weniger als einem Centner Gewicht ſind. JmUebrigen wird uns verſichert, daß die Rollfuhrunternehmer mit
20 Pfg. Rollgeld für Stückgüter unter einem Centner Gewicht, und
die werden am meiſten zur Verſendung gebracht, wohl
auskommen können. Hinter der ganzen Bewegung ſoll auch
noch die Gründung eines Konſortiums von Spediteuren
und Nolifuhrunternehmern ſtecken, welches den Zweck verfolgt, ſich die
errungenen Vortheile für längere Zeit zu ſichern. So ohne Weiteres
wird wohl die Eiſenbahndirektion dieſem Verlangen, das Rollgeld
für Stückgüter um 50 Prozent zu erhöhen, nicht nachkommen.

WeltPanorama. Das Original-WeltPanorama in der
Gr. Ulrichſtraße ſteht in der That auf der Höhe es bringt nicht
nur das Schönſte aus allen Gegenden der Welt, ſondern auch das
Neueſte. So werden in dieſer Woche dem Beſucher eine neue Reihe
von Bildern aus Paris vorgeführt, welche gerade jetzt, wo die
Ausſtellung geſchloſſen iſt, von beſonderem Jntereſſe ſein dürften.
u der früheren Serie, welche ebenfalls die Pariſer Welt

Ausſtellung vorführte, bildet die diesmalige eine ſehr werth-
volle Ergänzung. Eine Reihe von Anſichten laſſen noch einmal in
die an Schönem und Jntereſſantem beinahe unerſchöpfliche Völker
ſtraße blicken, und außerdem wird noch ſo Manches aus der Aus-
ſtellung gebracht, was der Betrachtung im höchſten Maße werth iſt,
daß wir auch dieſe Kollektion von Bildern beſtens empfehlen können.

Jubilänm. Die Firma C. Hofmeiſter u. Co. hier
hatte aus Anlaß ihres 50 jährigen Beſtehens am Sonntag Abend für
ihre zahlreichen Angeſtellten, Geſchäftsfreunde und Vertreter von
Körperſchaften im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes eine Feſtlich
keit veranſtaltet, die äußerſt ſolenn verlief.

Sachſengänger. Da auch auf den größeren Wirthſchaften
nach Beendigung der Zuckerrübenernte die Hauptarbeiten beendet ſind,
kehren die Sachſengänger wieder nach dem Oſten zurück. Männlein
und Weiblein in den bunteſten Koſtümen mit Kiſten und Kaſten,
allen Wirthſchafts- und ſonſtigen Geräthen bepäckt, beſteigen die
bereitſtehenden Extrazüge und fahren in munterer Stimmung, wobei
natürlich der obligate Wutki eine Rolle ſpielt, wieder ihrer Heimath zu.

Dichter Nebel, der einen Gegenſtand auf 50 Schritt nicht er
kennen ließ, lagerte heute Morgen auf den Gefilden. Rauhreif
bedeckte Wieſen und Felder, ſo daß es ausſah, als hätte der Winter
durch den erſten Schneefall ſeinen Einzug gehalten. Weithin er
tönte der ſchrille Pſiff der Lokomotiven durch den dichten Nebelſchleier,
der für Züge und Schiffe kein angenehmer Begleiter iſt.

Verpachtungen. Jm Stadtſekretariat ſtand vor einigen
Tagen ein Termin an zwecks Vermiethung der bisher von dem
Gondelbeſitzer Zachmann benutzten, in der Giebichenſteinerſtraße
l der Steckner'ſchen Villa belegenen Gondelanlegeſtelle von

1 Meter Größe. Einziger Bieter war Herr Gondelbeſitzer Julius
in Giebichenſtein mit 24 Mk. Jahrespacht. Bisher wurden 31 Mk.
ezahlt. Jm Gaſthof zu Beuchlitz wurde ebenfalls vor einigen
agen die dem hieſigen Hoſpital Oyriaci ot Antonvii gehörige Wieſe

in Beuchlitzer Aue von 1 ba 47 ar 66 qm Größe auf die ſechs
Nutzungsjahre 1901--1906 neu verpachtet. Einziger Bieter war
Herr Zimmermeiſter Traue in Holleben mit 135 Mk. Jahrespacht.

Am Tage danach wurde im Gaſthof zu den „Drei Lilien“ in
Paſſendorf die dem vorgenannten Hoſpital gehörige, in Paſſen
dorfer Flur belegene Wieſe von 1 ba 79 er 1 qw Größe auf die
ſechs Nutzungsjahre 1901--1906 neu verpachtet. Einziger Bieter
war Herr Landwirth Beyer hier mit 170 Mk. Jahrespacht. Jn
den beiden letzten Fällen hatte bereits ein Termin angeſtanden, der
dasſelbe Ergebniß brachte, wie im zweiten Termin. Jn allen
Fällen bleibt der Zuſchlag vorbehalten; es iſt fraglich, ob derſelbe zu
dieſen Geboten ertheilt werden wird.

Selbſtmord. Der Oberlehrer Theil aus Nordhauſen, welcher
ſich bekanntlich in der Nacht zum Sonntag in der Nähe der Delitzſcher
ſtraße erſchoſſen hat, war am Sonnabend Abend in einem hieſigen
Hotel eingekehrt und hat daſelbſt noch einige Soldaten mit Eſſen und
Trinken traktirt, darauf iſt er mit denſelben fortgegangen und viel
leicht auch noch anderswo eingekehrt. Die gerichtliche Obduktion der
Leiche, die ſogleich nach der Leichenhalle des Südfriedhofes geſchafft
wurde, hat geſtern ſtattgefunden. Theil, welcher verheirathet und
Familienvater iſt, hat ein Liedesverhältniß mit einer Beamtenwittwe
ünterhalten dies mag vielleicht auch der Grund zum Selbſtmord

geweſen ſein.
Schlägereien. Jn einem hieſigen Reſtaurant kam es am

Sonnabend Abend zu einer zwiſchen den Abbruchsunter-
nehmer Moritz Schmidt und den Abbruchsunternehmer Ebert, an
geblich wegen Konkurrenz. Hierbei wurde Sch. von E. zu Boden
geworfen und derartig mißhandelt daß er, aus einer Kopfwunde

blutend, die Klinik aufſuchen mußte. Auch in der Nacht vom
Sonntag zum Montag gab es mehrere blutige Köpfe, welche
ſämmtlich in der Nacht die Klinik in Anſpruch nehmen mußten.
So wurde auf einem Tanzboden die 18 jährige Arbeiterin Marie
Roßberg vom Fleiſchergeſellen Staube, mit welchem ſie nicht tanzen
woll'e, angeblich mit einem Stuhlbein derartig auf den Kopf ge
ſchlagen, daß eine erhebliche Wunde entſtand. Als ſich in der-
ſelben Nacht der 46 jährige Böttcher Wilhelm Bläktermann auf dem
Nachhauſewege befand, fragte er angeblich in der Reilſtraße ein
alleinſtehendes Mädchen, „ob ſie auf ihm warte“. Dieſes hörte aber
der einige Schritte von ihr entfernt ſtehende Schatz. Dieſer ver
folgte nun den B. und brachte ihm mittelſt eines ſtumpfen Werk-
zeuges einen Schlag in das rechte Auge bei, welches ſchwer verletzt
wurde auch die Umgebung des linken Auges war ſtark mit Blut
unterlaufen. B. mußte in die königliche Augenklinik aufgenommen
werden. Bei einer anderen Schlägerei wurden dem 26 jährigen
Schornſteinfeger Oskar Bieber von ſeinem Gegner mittelſt ſtumpfen
Jnſtruments zwei erhebliche Quetſchwunden auf dem Kopf beige-
bracht. Als der 25 jährige Lackirer Max Uteſcha ſich mit ſeinem
Schwager auf dem Nachhauſewege befand gerieth er in der
Dryanderſtraße mit mehreren jungen Leuten in Streit, es kam zur
Schlägerei, wobei U. eine erhebliche Wunde an der Stirn davontrug.

Aus dem Zuge gefallen. Der 45 jährige Eiſenbahn
ſchaffner Heinrich Körner von hier fuhr am Sonntag dienſtlich mit
einem Perſonenzug nach Kottbus. Als der Zug nun die letzte
Station vor Kottbus verlaſſen hatte und gerade eine ſehr ſcharfe
Kurve fuhr, fiel K., der ſich auf der Plattform befand plötzlich in
folge eines heftigen Ruckes vom Zuge herab. Zum Glück kam K.
nicht unter die Räder, überhaupt kam er verhältnißmäßig gut davon
weg denn er erlitt nur Verletzungen im Geſicht und am linken
lrm. Jn Halle wieder angekommen, mußte er kliniſche Hülfe in

Anſpruch nehmen.
D Verbrennungen. Beim Scheuern eines Aufwaſchkaſtens

mit Salzſäure zog ſich das 17 jährige Dienſtmädchen Auguſte Ober-länder eine erhebſche Verbrennung an der rechten Hand dadurch

u, d ihr in eine Wunde die Säure gelangte. Die 18 jährige
uiſe Hoffmann erlitt beim Abgießen von gekochten Kartoffeln eine

erhebliche Verbrennung am rechten Fuße. Beide Verletzte mußten
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Jnfolge eines epileptiſrhen Anfalles kam der 40 jährige
Schloſſer Friedrich Wolf ſo unglücklich zu Falle, daß er mit dem
Geſicht auf die Steine ſiel und ſich derartig verletzte, daß er ſich in
kliniſche Behandlung begeben mußte.

Unfälle. Der 1I2 jährige Zimmermannsſohn Georg Lippold
wurde von ſeinem zwei Jahre jüngeren Bruder im Streit mit einer
Tiſchgabel in den linken Arm (Nähe des Ellbogengelenks) geſtochen.
Es trat bald darauf eine Anſchwellung des Armes ein, auch geſellten
ſich heftige Schmerzen hinzu. Da es ſich hier um eine Blutver-iftung handeln ſo wurde der Knabe in die Klinik gebracht.

Fine ſchwere Verletzung des rechten Kniegelenkes zog ſich der
14 jährige Fritz Gröllmann dadurch zu, daß er beim Gehen in der
Leipzigerſtraße vom Vordſtein abglitt und zu Falle kam. G. mußte
in die Klinik aufgenommen werden.

Hundebißz. Beim Austragen von Frühſtück wurde der
Bäckerlehrling Karl Rüdiger in einem Hauſe der Bernburgerſtraße
von einem Hunde, den R. wahrſcheinlich vorher geneckt hatte ſehr
heftig in die linke Wade gebiſſen da ſich die Wunde verſchlimmerte,
mußte der Verletzte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Lattcherthat. Jn der Nacht zum Sonntag hatte der stud.
agron. Willy St. ein Renkontre mit zwei Lattchern. Jn dem
Augenblicke, als St. die Hausthür zu ſeiner Wohnung öffnen wollte,
wurde ihm ein Stück Mauerſtein derart gegen den Hinterkopf ge
ſchleudert, daß er eine klaffende, ſtark blukende Wunde davontrug.

Augenverletzung. Als der Kanzliſt Julius Schneider
gen der Arbeit nach der hinterm Ohr getragenen, herab-
rutſchenden Feder griff, ſchnellte ihm dieſe unglücklicher Weiſe derart
ins rechte Auge, daß es erheblich verletzt wurde.

Eile mit Weile. Auf dem Bahnſteig der Thüringer Strecke
hatte die Beamtenfrau Anna Behrend den Berliner mit dem
Thüringer und war in erſteren geſtiegen. Als die
B. im letzten Momente ihren Jrrthum gewahr wurde und mit
Gepäck beladen eiligſt ausſtieg, kam ſie derart zu Falle, daß ſie
den linken Unterarm brach.

Durchſchnittösmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Karkoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 20--70 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 Stück 4-6,50 Mk.
Rotbkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50—-2 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75——2,25 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Enten, pro Stück 2,50-—3 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Vfg.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, vro Wdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Vfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg. Weißſiſch, pro Vfd. 30 Vfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Butter, vro Stück 60--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfg. Cier, pro Mandel 1,25 Mk.
Grünkobl, 2 Stück 10- 15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30-40 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfa.
Pflaumen, 1 Schock 25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—90 Vfg.
Birnen, 1 Mandel 30-—60 Pfg. Kalbfieiſch, pro Pfd. 60-—-70 Pfg.

„Wir haben keinen Wein mehr das iſt unſerenSoldaten viel empfindlicher, als der Mangel an Brot!“ So
rapportirte wörtlich der franzöſiſche Truppenkommandant Herr
v. Marolles vom chineſiſchen Kriegsſchauplatze an den Kriegsminiſter,
und auch unſeren oſtaſiatiſchen Truppen wird jetzt drüben mehr wie
je der Werth guten, reinen Weines klar. Aus ſolchen Erwägungen
heraus ſtellte ſoeben der in weiteſten Kreiſen unſeres Vaterlandes
bekannte Weingroßhändler Os wald Nier (zum Ungegypſten)
unſerem Kriegsminiſterium 2 Faß à 250 ſeines vorzüglichen, un
gegypſten, reinen Weines in Bremen zur Lieferung an unſere Oſt-
aſtaten zur freien Verfügung. Es iſt dies um ſo mehr zu würdigen,
als Herr Nier nicht deutſcher, ſondern franzöſiſcher Herlunft iſt, doch
will er wahrſcheinlich dadurch ſeinen Dank bethätigen für das ihm
im Deutſchen Reiche ſeit jeher ſo reichlich erwieſene Wohlwollen
en viele unſerer eingeborenen Weinhändler dieſem Veiſviele

olgen!

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Björnſon: Ueber unſere Kraft(I. Thei h. Aufs Tiefſte ergriffen, verließ ich das Theater. Es

war das gewaltige, erhabene Werk eines großen Dichters, das ich
geſehen hatte, eines Dichters, der nicht am Aeußerlichen klebt, nicht

Auf den Theatererfolg hinarbeitet, ſondern der über den tiefſten und

Wegen vorgerückter Saison ecleutencde Freisermmässiguamge auf

säömmklice garnirte Damen und Mädcen- Fläte,
Markt 23.Markt 23. Schneider Haase,



R werſten Problemen des Menſchenthums und der Menſchheit nach

nnt und ſie in Schönheit und Wahrheit zu löſen ſtrebt. Björnſtjerne
Bijörnſon iſt ein ungleich ſchärferer Kopf, ein ungleich edlerer Poet,
als ſein berühmterer Landsmann Jbſen, deſſen Werke nur auf den
gen oberflächlichen Leſer und Hörer nachhaltigen Eindruck machen
können. Denn läßt man bei den Jbſen'ſchen Werken alle, z. Th.
Freilich ſehr ſchönen und werthvollen Nebenſachen außer Betracht,
nimmt man ihnen vor Allem den Mantel des „Geheimnißvollen“,
des „Wunderbaren“, womit er harmloſen Gemüthern gegenüber ſich
als einen tiefgründigen Geiſt aufſpielt, von den Schultern, ſo bleiben
als Kern doch faſt überall nur Gemeinplätze und Trivialitäten übrig.
Wie anders bei Björnſon! Zwar reicht er natürlich nicht an
Goethes titanenhafte Dichterkraft heran, aber er iſt ihm in ſeinem
ehe Streben und Wollen doch gewiß vergleichbar. Wie Goethe
in ſeinem „Fauſt“ die höchſte Stufe der Poeſie lich erreicht hat,
ſo macht Björnſon in ſeinem Doppel-Drama: „Ueber unſere Kraft“doch zum Mindeſten einen ſehr beachtenswerthen Verſuch, das
gleiche Ziel zu erklimmen.

Hat Goethe uns in ſeinem Fauſt gexigt. wie man nicht ſowohl
durch die theoretiſche Wiſfenſchaft, als durch praktiſche Arbeit und
Bethätigung den Frieden ſeiner Seele findet und der Menſchheit
nützt, ſo weiſt uns Björnſen nach, daß die Kraft des Menſchen trotz
der höchſten Anſtrengungen nicht ausreicht, der Menſchheit die

Glückſeligkeit zu verſchaffen. Weder durch innerliche Kraft, noch
durch äußerliche, weder durch den Glauben noch durch brutale
Gewalt. Denn der Schluß aller unſrer Mühen iſt doch immer nur
die Erkenntniß, daß unſer Können Stückwerk iſt.

Jm erſten Theile des Werkes behandelt der Dichter den ehr
lichen und von innigſter Geiſtes- und Herzensüberzeugung ge
tragenen Verſuch eines edlen, kindlich-gläubigen Menſchen, durch die
Macht des Gebet es der Menſchheit Hilfe zu bringen. Hoch oben
im Norden, unter der Mitternachtsſonne, waltet der Pfarrer Sang
eines Amtes in ſeiner Gemeinde als ein Wunderthäter verehrt.
Mancher Kranke iſt wieder geſund geworden, als er für ihn gebetet
hatte einem jungen Mädchen, das man für todt hielt, fing das
Herz wieder zu ſchlagen an, als er ſeine Hand darauf legte.
Niemandem in der Gemeinde fällt es ein, dieſe Ereigniſſe auf irgend
einen anderen Umſtand, als auf die wunderwirkende Kraft der Ge-
bete des Pfarrers zurückzuführen, und dieſer ſelbſt glaubt ebenfalls
mit der ganzen Ehrlichkeit und Feſtigkeit ſeines chriſtlichen Gewiſſens
und ſeiner tiefinnerſten Seele daran. Darum will er jetzt auch
an ſeinem armen kranken Weibe die Wunderkraft ſeines
Gebetes wirken laſſen. Er fühlt dieſe Rieſenkraft in
ſich, wiewohl ſeine Kinder, ja ſeine Frau ſelbſt, ſeine Ueberzeugung
nicht theilen. Er geht in die Kirche und will ſie nicht eher verlaſſen,
ehe nicht das Wunder erfüllt iſt. Und ſiehe da, als durch die offenen
Fenſter der Glockenklang und der Choralgeſang herübertönt, da wird
die Kranke ſtill und ruhig und findet den Schiaf, den ſie ſeit vielen
Wochen entbehrt hat, und ſelbſt ein herniedergehender Bergſturz,
deſſen Steingeröll das Kirchlein zerſchmektern müßte, jedoch, wie durch
ein Wunder ſich in zwei Theile theilend, rechts und links daran
vorüber raſt, ohne das Gotteshaus und den Beter zu verletzen, ſtört
die Schlafende nicht aus dem erquickenden Schlummer. Und weiter
ſingt und betet der Pfarrer. Von nah und fern kommen die
Menſchen herzu, um das Wunder zu ſchauen der Biſchof und die
Geiſtlichen der Diözeſe, die gerade zu einem Miſſionsfeſte
unterwegs ſind, ergehen ſich in allerhand Betrachtungen, wie
ſie ſich zu dem „Wunder“ ſtellen, ob ſie es als ein
folches anerkennen ſollen, oder nicht, er aber betet weiter in un
verzagter und unerſchütterlicher Zuverſicht, bis plötzlich die Kranke,
die ſeit Jahren gelähmt war, ſich erhebt und ihm entgegen wandelt.
So iſt denn alſo doch das Wunder geſchehen Das Wunder, das
die Menſchheit gewißlich zur Glückſeligkeit führen würde Denn
einer der anweſenden Pfarrer, Bratt, hat wohl Recht, wenn er in
ſeiner tiefen Seelennoth meint, daß, wenn die Wunder auf der Welt
exiſtirten, die Menſchheit ohne Weiteres gerettet ſein werde. Gewiß,
alle Skevtik, aller Jweifel, alle Ungläubigkeit der Menſchen, würden
e nicht zerſchellen vor der gewaltigen Beweiskraft des Wunders
Wenn wir die Wunder Gottes auf Erden ſähen, wer wollte auch
dann noch nicht an ihn glauben Aber ach, ſo leicht wird dem
Menſchen ſein Glauben nicht gemacht. Und das iſt richtig ſo. Denn
erlangten wir ihn ſpielend wie die Kinder, wo bliebe da die innere
Befreiung und Läuterung Im harten Seelenkampf, in Arbeit und
Selbſtüberwindung müſſen wir die Kinder Gottes werden. Und
darum iſt uns das Wunder verſagt geblieben. Auch das vermeint-
liche Wunder des Pfarrers Sang fällt in ſich zuſammen. Denn als
er ins Zimmer tritt und ſeine geliebte Frau glkückſtrahlend umfängt,
da ſinkt ſie mit brechendem Blick todt aus ſeinen Armen zu Boden.
Da ſchaut der Pfarrer, plötzlich von furchtbarem Zweifel geſchüttelt,
entſetzt umher „Aber das war ja nicht die Abſicht Oder
Oder Und todt bricht auch er zuſammen. Und traurig be
rävt der Pfarrer Bratt ſeine Hoffnungen auf die Rettung derMenſchdeit durch das Wunder, indem er ſagt: „Er ſtarb daran“.

So ſehen wir es alſo das Wunder geht über unſere Kraft!
Im zweiten Theile des Dramas tritt der Pfarrer Bratt noch

mehr als im erſten in den Vordergrund. Er will nun durch
äußere Mittel der Menſchheit den Frieden bringen. Die
brutale Gewalt, die Revolution gebraucht er als Mittel. Aber
ſelbſtverſtändlich iſt dieſer Verſuch ein gänzlich verfehlter.
Und ſo ſtehen wir am Schluſſe des Geſammtdramas vor
der traurigen Gewißheit Es geht über die Kraft des Menſchen, die
Menſchheit zur reinen Glückſeligkeit zu erretten. Sollen wir aber
darum Jndifferente oder Peſſimiſſen werden Mit nichten. Björnſon
giebt uns einen wundervollen Troſt auf den Weg wenn wir die
Menſchheit mit unſerer ſchwachen Menſchenkraft nicht gänzlich retten
und befreien können, ſo können wir doch Gutes genug thun, Leid
genug lindern, dem Nächſten helfen als uns ſelbſt; denn dazu iſt
uns die Liebe gegeben. Und die Liebe geht nicht über unſere
Kraft. So iſt es die größte chriſtliche Moral, die das Stück in ſeiner
Endabſicht uns giebt.

Nicht auf allen Wegen, die der Dichter uns führt, wird man
ihm vollſtändig folgen wollen. Aber doch ſtehen wir mit ehrlicher
Bewunderung und tiefer Ergriffenheit bei einem Werke ſtill, das nach
den höchſten Zielen der Wahrheit und der Dichtung ſtrebt und zu
gleich auch von einer ungeheuren Theaterwirkung iſt, wiewohl es,
ebenſo wie Goethes Fauſt, gar keine Rückſicht auf die dramatiſchen
und theatraliſchen Regein nimmt, ja, urſprünglich wohl gar
nicht für die Aufführung geſchrieben worden iſt. Auch das
Motiv ſelbſt iſt ja im hergebrachten Sinne gar nicht dramatiſch.
Wenn aber unſere Zeitgenoſſen immer danach ſtreben den Rahmen
der Bühne nach Möglichkeit zu erweitern, ſo verdient wahrlich Björnſons
Beiſpiel als vorbildlich bezeichnet zu werden. Nach diefer Richtung
hin mögen die „Modernen“ neue Jdeale und Schönheiten für die
dramatiſche Kunſt ſuchen, anſtatt, wie ſie es dis vor Kurzem faſt aus
ſchließlich thaten, ein Stückchen ungehobelter und unpolirter Wirklich
keit geſchmacklos auf die Bühne zu zerren. Denn das iſt keine 1 unſt
mehr, ſondern im günſtigſten Falle Kunſthandwerk.

Am geſtrigen Abend wurde der erſte Theil des Doppel-
dramas, der ein für ſich vollſtändig abgeſchloſſenes Ganzes bildet, in
unſerem Stadttheater aufgeführt, und zwar in einer ganz ausge-
zeichneten Art und Weiſe. Hatte auch Herr Kunath ſeinem Pfarrer
Sang eine Magske gegeben, die dem durch die klaſſiſche Malerei über
lieferten Chriſtuskopfe gar zu ähnlich war, ſo zeichnete er doch ſeine
feſte und unerſchütterliche Glaubensfreudigkeit und die echt chriſtliche
Beſcheidenheit ſeines Weſens mit einer rührenden Schlichtheit, ohne
auch nur den geringſten Anklang irgend welcher Schauſpielerei.
Ebenſo ſpielte Frl. v. Schultz die kranke Gattin mit ihrer
körperlichen und innerlichen Noth, aber auch mit ihrer Herzens
gewißheit und verinnerlichten Liede mit einer erſchütternden
RNatürlichkeit, wie ſie denn überhaupt in dieſer ſchwierigen Rolle,

muß einen ganzen langen Akt hindurch, im Bette liegend, das
auptgewicht der Konverſalion tragen, die ausgezeichnetſten Proben

eines großen und ausgereiften künſtleriſchen Könnens gab. Auch
die Rollen der beiden Sang'ſchen Kinder ſind mit großem
Ernſte zu ſtudiren, denn Elias wie Rabel müſſen auf der Bühne
eine ganz lange Kette der verſchiedenartigſten tiefinnerſten
Empfindungen zum Ausdruck bringen Herr Rübſam
und Frl. Runge ſind mit dieſen ihren Rollen noch bei Weitem nicht

ferlig, doch waren überall ſchon verheißungsvolle Anfänge demerkbar.
rl. Maltang fand ſich als Ms. Hanna noch nicht recht in das
dilien hinein, ſie muß noch einfacher und herzlicher werden. Der

Verſammlung der Pfarrer im zweiten Akte haftet ein feiner und
taktvoller Humor an, den die Herren Berend, Schreiner,
Engelke und meiſt auch Herr Stahlberg recht glücklich zur
Geltung brachten, während Herr Scholling einigermaßen aus der
Rolle fiel, indem er ſeinem Biſchof einen Stich ins Derbkomiſche gab
Recht gab Herr Faber den braven und gottesfreudigen
Schüler des Pfarrers Sang. Herr Gura ſpielte und ſprach den Wahrheit
ſuchenden, verzweifelnden re Bratt mit edler Begeiſterung und
mächtiger Wirkung. Die Regie muß allenthalben noch revidiren
und komplettiren, denn eine große Stimmung der Scene iſt un
bedingt nöthig, damit der Eindruck des Werkes nicht beeinträchtigt
werde. Das Bett der Pfarrerin, die doch bequem nach der Thür
muß ſehen können, durch die ihr Gatte eintritt, hat dieſer zu, nichtabgewendet zu ſtehen.

Das Björnſonſche Stück machte auf die Zuhörer einen gewaltigen
Eindruck. Nach dem Fallen des Vorhangs verharrte Alles noch
lange in ſtummer Ergriffenheit, und erſt dann durchbrauſte gewaltiger
Beifall das Haus. Das Publikum hätte noch zahlreicher
zur Stelle ſein können. Bei den großen künſtle-
riſchen Anſtrengungen des Herrn Direktor Richards,
ſeinem reichhaltigen werthvollen Repertoir
und der Trefflichkeit des Enſembles wäre es
in der That höchſt wünſchenswerth, daß das
Hallenſer Publikum ſich durch einen recht zahl-
reichen Beſuch des Theaters erkenntlich er wieſe.
Ohne Uebertreibung kann geſagt werden, daß unſereHallenſer
Stadtbühne z. Zt. ſich wieder auf eine künſtleriſche
Höhe gehoben hat, die ſie ſeit Jahren nicht mehr
einnahm und die die Beachtung und Anerkennung
aller wirklichen Kunſtfreunde und Kunſtver-ſtändigen in reichem Maße verdient. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum 5. Male geht am Mittwoch die Novität von Sudermann, das
Schauſpiel „Johannisfeuer“, in Scene (61., erſtes Viertel,
außer Farbe). Für Donnerstag iſt „König Droſſelbart“

zwar als 63. Paſſe-Partout- Vorſtellung (3. Viertel,
weiß).

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Theag von Gordon gaſtirt heute zum einzigen Male als
„Jza“ in Dumas „Der Fall Clemenceau“. Mittwoch
ſpielt die Künſtlerin wiederum die „Crevette“ in der ihre Zug-
kraft glänzend erweiſenden „Dame von Maxim“.

Sing-Akademie. Unſere muſikliebenden Leſer weiſen wir
nochmals empfehlend hin auf das II. Sinfonie-Konzert,
welches die Singakademie unter Herrn Prof. Reubke's Leitung
morgen (Mitiwoch) in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet. Sowohl die
aus Schubert's C-dur-Sinfonie Beethoven's Coriolan-Ouverture
und einer Feſi-Ouverture von Klughardt beſtehenden Darbietungen
des aus 60 Muſikern gebildeten Orcheſters, als auch die geſangs-
ſoliſtiſche Mitwirkung des ausgezeichneten Konzertſängers Arthur
van' Eweyk ſtellen hervorragende Kunftgenüſſe in Ausſicht.

Heer und Marine.
Das Kanonenboot „Habicht“ hatte am 29. September

d. Js. in der Ambasbay durch Auflaufen auf einen in der Karte
nicht verzeichneten Felſen ein Leck erhalten. Eine Abtheilung ves
Schiffes war voll Woſſer gelaufen. Der Verſuch, das Leck, das ſich
in der Nähe des Kiels befindet, mit Hilfe von Tauchern zu
dichten, mißglückte. Darauf ging der „Habicht“ nach dem
Kamerunfluß. Das Schiff wurde dort auf den
Schlipp für Regierungsdampfer gebracht und das Leck proviſoriſch
gedichtet. Dagegen gelang es nicht, trotz Hilfe von zwei Schlepp
dampfern den „Habicht“ von dem Schlipp wieder herunter
zubringen, und da die Waſſerverhältniſſe wenig günſtig find.
und die Gleitbahn des Schlipps eine Beſchädigung erlitten hat iſt
ein Erfolg bei Fortſetzung der Verſuche zunächſt auch nicht zu erhoffen.
Um das Schiff flott zu machen muß jetzt das Eintreffen anderer
Hilfsmittel abgewartet werden. Die eigentliche Reparatur des Schiffs
dodens ſoll in London dem nächſten mit einem Dock ausgeſtatteten
Hafen, ausgeführt werden.

Vermiſchtes.
Die Zahl der Opfer bei der Eiſenbahnkataſtrophbe

von Offenbach wächſt leider noch immer. Wie von wohlunter
richteter Seite mitgetheilt wird, hat der Kellner des Speiſewagens,
welcher ſich in dem verunglückten Zuge befand, Folgendes betundet:
Er habe den ſämmtlichen Verbrannten eine halbe Stunde vor der
Kataſtrophe das Souper im Speiſewagen ſervirt, und er wiſſe daher,
daß ſich kurz vor dem Unglück noch vier Ruſſen in dem Speiſewagen
befunden hätten drei von dieſen hatten ſich nach dem Eſſen bereits
nach dem letzten Wagen begeben, während der vierte, ein älterer
r im Begriff war, dies zu thun, und bis in den vorletzten

agen gekommen war, als der Zuſammenſtoß erfolgte. Die drei
Ruſſen, die bereits im letzten Wagen waren, ſind ſämmtlich
verbrannt; es ſind alſo mindeſtens dreizehn Todte.

Kampf mit einem Pavian. Eine aufregende Scene ſpielte
fich unlängſt wie aus Capſtadt berichtet wird auf der im
gebirgigſten Theil der Capkolonie gelegenen Farm eines vornehmen
Holländers Namens van Niekerk ab. Der Farmer war mit einigen bei
ihm weilenden Landsleuten gerade von einer erfolgreichen Jagdſtreife
durch die Berge zurückgekehrt, als man einen Babuin von ungewöhnlicher
Größe einen nahen Abhang hinabklettern ſah. Als das Thier unten
anlangte, wurde es von den noch in großer Erregung befindlichen Jagd
hunden ſofort wüthend attaquirt. Die Männer ſahen dem eigenartigen
Kampfe aus geringer Entfernung zu. Dem Pavian ſchien das Rencontre
geradezu Vergnügen zu dereiten. Aber was für ihn ſelbſt Spielerei
war, bedeutete für ſeine kläffenden, heulenden Angreifer den Tod.
Sie begannen einer nach dem andern, winſelnd und ihre ſchrecklichen
Wunden leckend, ſich von der Arena zurückzuziehen. Einigen der
armen Vierfüßler waren die Knochen bloßgelegt, zweien hingen die
Eingeweide heraus, und einem rieſigen Hetzhunde, der in der
Verfolgung von Raubthieren auf dem Veldt nicht ſeines
gleichen hatte, war die Kehle und der halbe Leib aufge
ſchligt. Eine dreite Blutſpur zurücklaſſend, ſchleppte ſich das Thier
bis zu ſeinem Herrn, zu deſſen Füßen es zuſammenbrach. Die
Situation wurde ſehr ernſt. Unter den noch unverletzten Hunden be
fanden ſich drei werthvolle Exemplare, die der Farmer um jeden Preis
retten wollte. Aus Furcht, einen ſeiner Lieblinge zu treffen, wagte van
Riekerk nicht, zu ſchießen. Ehe ſeine Freunde ihn aber daran hindern
konnten, ſtürzte er ſich, nur mit dem Jagdmeſſer bewaffnet, zwiſchen die
kämpfenden Thiere. Der Affe bemerkte ſofort die Annäherung des neuen
Angreifers, und indem er die vierbeinigen Gegner zur Seite ſchleuderte,
holte er mit ſeinem rechten Arme zu einem gewaltigen Schlage aus. Hätte
dieſer Schlag den Holländer ins Geſicht getroffen, wie es unverkennbar
in der Abſicht des Babuin lag, ſo würden ihm die Kinnladen zer-
ſchmettert worden fein. Er wich jedoch im letzten Moment r
aus, und ſo ſauſte der Hieb auf ſeine linke Schulter nieder. Durch
die Wucht zwar zu Boden geworfen, raffte ſich Niekerk aber doch
ſchnell genug wieder auf, um die Beſtie die gerade Miene machte,
ihre langen haarigen Arme um ſeinen Körper zu ſchlingen, rechtzeitig
entgegenzutreten. Der beherzte Mann ſtieß den Pavian ſein Meſſer
bis ans Heft in den Leib. Dem kraftlos zurücktaumelnden Geſchöpfe
wurde nun von den anderen Jägern bald der Garaus gemacht.

Das letzte Lebenszeichen. Die Furcht vor dem Lebendig-
begrabenwerden iſt ſo weit verbreitet, daß die Mittel, den eingetretenen
Tod mit Sicherheit und Schnelligkeit nachweiſen zu können, immer
große Aufmerkſamkeit erregen. Das einfachſte von allen wäre jedenfalls
ein Verfahren, das im Pariſer „Journal de Medecine“ vorgeſchlagen wird.
Darnach könnte man ein unbedingt zuverläſſiges Mittel einen ſcheindaren
von dem wirklichen Tode zu unkerſcheiden, darin erblicken, daß man eine
brennende Kerze kurze Zeit an die Haut hält, bis ſich eine Blaſe
bildet, was bald geſchieht. Iſt noch Leben in dem Körper, ſo iſt die
Blaſe mit einer feröſen Flüſſigkeit gefüllt, was nach phyſiologifchen

Geſetzen der Fall ſein muß, iſt der Tod aber derxeils eingetreken, ſo
gehorchen die Gewebe nur den phyſikaliſchen Geſetzen, und dieſe
veranlaſſen, daß ſich die in dem erhitzten Gewebe befindliche Flüſſig-
keit in Dampf verwandelt. Enthält eine ſolche Blaſe alſo nur
Dampf, ſo iſt der Körper als Leiche zu betrachten das Leben
dagegen iſt noch nicht entflohen, wenn der Inhalt
der Blaſe flüſſig iſt. Ein anderes Verfahren erfordert etwas mehr Vor
bereitungen, iſt dafür aber noch genauer, indem ſich durch ſeine Anwen-
dung auch der Grad des etwa noch vorhandenen Lebens beurtheilen läßt.
Wailer, der über dieſen Gegenſtand vor der Pariſer Akademie der Wiſſen
ſchaften ſprach, ſtützte ſich auf folgenden Grundſatz Lebende Materie
reagirt auf einen elektriſchen Reiz dadurch, daß ſie einen in derſelben
Richtung verlaufenden Nachſtrom erzeugt, todte organiſche Stoffe dagegen
reagiren nicht auf einen ſolchen Reiz, oder doch nur als Folge von
Polariſation in umgekehrter Richtung. Dieſe Erſcheinung ſoll ſich
durchgreifend bei allen organiſchen Körpern, thieriſchen oder pflanz-
lichen, bemerkbar machen. Die Reaftion auf einen elektriſchen Reiz
iſt das letzte Lebenszeichen und kann angewandt werden, um gewiſſer
maßen den noch vorhandenen Betrag des Lebens zu meſſen, der in
einem Theil eines im Abſterben begriffenen Körpers geblieben iſt.
Jm Weſentlichen iſt zur Vornahme dieſer Unterſuchung außer einem
Elektrizitätserzeuger nur noch ein Galvanometer zum Meſſen des
Stromes nothwendig.

ehe Ueberfall. Jn der freiherrlich Wolfskeelſchen
Waldung bei Reichenberg (Franken) wurde auf die Freifrau von
Wolfskeel und deren Schweſter ein Raubanfall verübt. Der etwa
20 jährige Thäter, welcher einen Hirſchfänger bei ſich führte und das
Geſicht geſchwärzt hatte, iſt entflohen.

Jnfolge der Amneſtie aus Anlaß des Geburtstages des
Königs von Italien erhielten 10 600 italieniſche Strafgefangene ihre
Freiheit wieder.

Wetterbericht vom 13. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S

S S eS 2.3 8 2Name der S 323 Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

S ſtation 2S 2s i
2

1Stornoway 739,3 88 W ſchwach bedeckt 5,69
2Blackſod 746,3 friſch halbbedeckt) 9,40

3Shields S S S r S4Scilly 753,4 WN W mäßig wolkig 12,20
5 Zsle d'Aix S S S S S6 Paris S S S o S7Vliſſingen 756,5 s W mäßig bedeckt 6,80
8Helder 755,5 88 W friſch vedeckt 6,809 Chriſtianfund 751,5 080 leicht wolkig 3,20
10 Skudesnges 747,9 880 Sturm Regen 7,00
11 Skagen 757,221 6 friſch Dunſt 6,812 Kopenhagen 761,1 ſchwach bedeckt 6,3013Karlſtad 759,3 S W mäßig bedeckt 5,60
14 Stockholm 762,2 88 W leicht bedeckt 2,00
15 Wisby 763,9 8 mäßig wolkig 3,7016 Haparanda 755,8 8 leicht wolkig 1,70
17 Borkum 756,4 88W ſchwach bedeckt 3,90
18 Keitum 756,3 880 ſchwach bedeckt 4,30
19 Hamburg 759,7 80 leicht bedeckt 2,2020Swinemünde 763,6 880 mäßig halbbedeckt) 3,20
21Rügenwalder-
22 münde 764,8 8 ſehr leicht bedeckt 1,80
23Neufahrwaſſer 765,1 Windſtil] windſtill Dunſt 3,10
24Memel 764,8 880 ſehr leicht Nebel 3,00
25 Münſter (Weſtf.) 7331 W ſehr leicht bedeckt 4,40
26 Hannover 760,4 8 ſtark bedeckt 2,227 Berlin 763,7 880 leicht bedeckt 0,4028 Chemnitz 764,61 80 leicht wolkenlos 1,10
29 Breslau 764,31 NOoO ſehr leicht Nebel 4,50
30 Metz 761,81 8 leicht bedeckt 0,6031 Frankfurt a. M. 763,2 8W leicht bedeckt 0,80
32 Karlsruhe 762,61 80 mäßig bedeckt 0,80

München 7e 0 leicht bedeckt 3,80
Hamburg, 13. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Maximum

liegt über Oſteuropa, eine Depreſſton über Wefſteuropa mit einem
Minimum von unter 739 wm nordweſtlich von Schottland. Jn
Deutſchland meiſt trübe und ziemlich kühl. Oſtwärts fortſchreitend
Erwärmung und Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 13. November.
Wetterbericht vom 13. November, Morgens 5 Uhr.

Das Maximum über Süddeutſchland hatte ſich langſam nord
wärts über Deutſchland ausgebreitet und ſcheint nunmehr nach
dem Südoſten ſich zu verlagern, weshalb das Barometer jetzt
im Fallen begriffen iſt. Von den Niederſchlägen der letzten
Tage her war die Erdoberfläche ſehr feucht und die unterſten
Luftſchichten konnten daher viel Waſſerdampf aufnehmen, um
ſo mehr, als die Mittagstemperatur geſtern noch vielfach bis
auf 99 O. ſtieg. Bei der dann erfolgenden Abkühlung kam es
zu außerordentlich ſtarken Nebelbildungen, die demnächſt auch
in leichte Regenfälle übergehen werden, wenn eine neue, weſtlich
von Schottland erſchienene Depreſſion ſich mehr genähert hat.

Vorausſichtliches Wetter am 14. November. Meiſt
trübes, nebliges, etwas wärmeres Wetter mit leichten Nieder
ſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. Nov. Der Kaiſer empfing heute Vor

mittag Miniſter Thielen zum Vortrag.
Paris, 13. Nov. „Gaulois“ deutet an: Präſident Loubet

weigert ſich, das Dekret über die Maßregelung des früheren
Vorſtandes der Artillerieſchule in Fontainebleau zu unterzeichnen.

Kapftadt, 13. Nov. General Rundle hat mehrere Ge
fechte in den letzten Tagen in den Diſtrikten von Harryſmith,
Wrede und Reitz gehabt. General Douglas hat Ventersburg
beſetzt. 21 Buren J gefangen genommen.

Kadrok, 13. November. In der Nähe von Pietersburg
wurde eine Polizeipatrouille nach heftigen Kämpfen von den
Buren gefangen genommen. Nachdem den Leuten die Gewehre
und ſonſtige werthvolle Gegenſtände abgenommen waren, wurden
ſie wieder freigelaſſen.

Petersburg, 13. Nov. Die „Nowoje Wremja“ meldet aus
Mergen (Mandſchurei) vom 10. Nov. Eine 3000 Köpfe zählende
Abtheilung Bahnarbeiter wurde von 150 Mann unweit der
mandſchuriſchen Eiſenbahn am 4. Nov. von Tunguſen ange
griffen. Letztere trafen auf den Bergen mit ruſſiſchen Truppen
zuſammen. Auf ruſſiſcher Seite wurde Niemand getödtet oder
verwundet.

London, 13. Nov. Es verlautet, daß das Parlament am
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3. Dezember zuſammentreken und über die Ausgaben für
Kriegszwecke abſtimmen werde.

London, 13. Nov. Die „Morning Poſt“ meldet von vor
an Der Chef des Marine-Artillerie- Departements hat er-

ärt, er werde den Kongreß für das laufende Jahr um
Bewilligung von 7 500 000 Dollar angehen.

II eBörſen- und Handelstheil.
Aurzbericht der Bankfrmen zu Halle g. 6.

Börſe vom 13. November 1900. m Zt. Coursnotiz
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BruddorfNietfebener BergbauVereinsKuxe o. 3.Hall. Conſolid. PfännerſchaſtsKuxe 9). er e r 7 e 280,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Toneursſachen, Zahlungseiunſtellungen ze.
Malermeiſter Max Clemens Kramer in Chemnitz. Kauf-

mann Max Bruno Leſchke in Blaſewitz. Nachlaß des Gutsbeſitzers
a upel in Eltmannshauſen. Sattlermeiſter Otto Michel

auſig

Produktenbörſe.
Berlin, 13. November.

Weizen Nov. Dez. 152,75 Mai 159,75
Roggen Nov. Dez. 139,75 Mai 142,75 A.
Hafer November 132,50 Mai 133,75 c
Mais, amerk. mixed, November 120,50 AC, Mai 108,50
Rüböl November 62,80 Mai
Spiritus 100 1 70er loko 46,10

zesMarktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern

Notiruugs Stelle.
12. November 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermartk 145--150 130--140 135--145 132--155
Mittelmark, Prignit 140--155 136- 1474 140--150 128 155
Neumark 145-—-150 1373- 141 137 145 140 154
Laufitz 150--155 140--147 140--145 145

Magdeburg I 150 140 156 150--180 135--150
Altmark 149 137--147 140 148 130--148Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 143 155 145--165 130 150

do. weſtl. d. Mulde 140--152 147- 156 150 180 130--150
Erfurt 140 155 148--165 145--180 125--142
Stettin (Bezirk) 144--149 130- 1381 132--148 126 141
Stolp (Platz) 145 129 140 127Anklam (Platz) 143 134 144 127Danzig 146-—-153 124- 12514 129--138 114-- 123
Thorn 143--151 130--138 128--135 128 134
Lyck 137- 1421 122- 126 117- 122 117- 122
S 138- 1454 116--123 118 131 112- 116&

lar 139 156 139 145 132 150 127--132
Leobſchütz 149 153 137- 141 138- 146x 118--124
Trebnitz 140--150 130--148 130--145 120--135Namslau 149 154 138 143 126-- 146 125--130
Poſen 142--152 131--136 132 143 132--138
Bromberg 145--146 126--134 135--136 137
empen 142 148 132--138 130--136 136 142

Gneſen 146 136 140 135Kiel 145--147 135--138 142--143 132--135
Flensburg 143 S 7 124Hannover Süd 142 160 146--152 150--185 125 155

do. Elbe, Weſey 2 144-146 2 135--140do. Weſt 139--152 140 119 124Münſterland 155--162 138 146 137--145 125--133
Weſif. Jnduſtriebezirk 146--154 138--146 140 128--131
Sauerland 155--158 142--150 142--150 120 126
Paderbornerland 145--150 137 145 142 127-- 132
Fulda 150- 1521 147--150 145 150 125-- 130
Kaſſel 150 154 r 134b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 152 144 S 151Stettin 149 138 142 134Königsberg i. Pr. 1474 123 s 126Breslau 157 145 150 132Poſen 152 136 143 138Hannover 152 152 e SNeuß 162 139 150Mannheim 181 149 141Hamburg 148 138 135e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 12. Nov., am 10. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 804 Cts. AI79ä, 75.179,00

CEhicago Nov. 73 Cts. „179,75, 179,00Liverpool Dez. 6 ſh. 07 d. 181,75 181,00
Odeſſa a v loko 88 Kop. „173,00 173,00
Riga loko 89 Kop. 172,25 171,00Zu Paris. Nov. 1980 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts.
Odeſſa 2 loko 68 Kop. „146,50 146,50Riga loko 68 Kop. „146,25 146,25Amſterdam nach Köln März 129 b. fl. 145,75 145,75
Newyork nach Berlin Mais Dez. 43 Cts. „113,25 112,85

Magdeburg, 10. Nov. Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnigel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 480 die50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Etr.-Ladung.

Magdeburg, 12. Nov. Giotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 147--150
Rauhweizen 141-144 A. leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 150--153 A. ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 Ac, feine
bis 178 C. bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 135 bis
150 Erbſen 190-215 c ab Station bez. Mais, gem.
W loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

e W uIdepurg, 12. Nov. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,50
ſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,30
Superphosphat 15--19 4 à 17x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas-
mehl 7,30 Erdnußkuchenmehl 53-56 2 7,25 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 c. Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24--27
5,30 Rapskuchen 38--42 4 6,00 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Waarendericht.

Ba um

16125 15125
166,75 166,75

148,50 147,25

(98 Petrin Philadelphia 7,30 (7,30), Rafined (in Caſes) 8,65 (8,65), Credit

7,55 (7,50), Rohe Mais verNov. Dezbr. 438 (43* Mai 422 (42Weizen*) rother Winterweizen loco 81 (812), eigen per

Kaffee fair Rio Nr. 7 S 9(84, tie Lir. pe(7,10), MeDez. 6,80 (7,00), ver Febr. 6,90 i. S vring
Wheat clears 280. (280), Zucker 89 (87/5 Sinn 27,75 27,75),
Kupfer 16,75--16,87 (16,75--16,873).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicage, 12. Nov., 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Nov. 741 (732/,), per Dez. 74x (745), Mais per
Nov. 392 (39), Schmal per Rov. 7,10 (7,00), ver
Dez. 7,00 (6,871), Speck ſhort clear 7,00 (6,87X), Vork
per Oktbr. 10,59 (10,35).

Tendenz Weizen: feſt.

Tendenz Mais: feſt. 4
Viehmärkte.

Köln, 12. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 653
Ochſen, darunter 411 Weideochſen, 492 Kalben (Färſen) und Kühe,
59 Bullen, 1889 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen: a. 74, b. 69 70, e. 62-—64, d. 59 60 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 62, b. 57-—58, e. 52--53, d. 48--50, e. 46 48
Bullen: a. 60, b. 57——58, e. 50--54 A. Weideochſen ca. 10
weniger. Jm Ganzen flaues Geſchäft. Ia nur ſchwach vertretene
Stallochſen ſehr geſucht. Weideochſen ſowie Kühen vorausſicht
lich größerer Ueberſtand. chweine: a. 56--57, b. 5455, c. 51
bis 53, d. 50--53 Ledhaftes Geſchäft, geräumt. Stierhäute
63-—65 Kuh und Rinderhäute 88--70 rothhaarige Ochſenhäute
von 45 Kg aufwärts 81--83 40- 44 kg 76--78 flache Berliner
Ochſenhäute ſchwere 72--74 leichte 68--70 Kalbfelle mit Kopf
80-82 ohne Kopf 88--90 Fett 42—44 4 das Kilo.

Hamburg, 12. Nov. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1577
Rinder und 2375 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1400 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 177 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—59,50 Junge fette Kühe 56—59 Neltere
fette Kühe 50 53 Geringere fette Kühe 45--48
Bullen nach Qualität 49-57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56-60 für II. Qualität
5156 für III. Qualität 45-49

Der heutige Markt nahm einen ſchleppenden Verlauf ſowohl für
Rinder als auch für Schafe. Namentlich waren ſchwerere Ochſen,
die in größerer Zahl vorhanden waren, wenig gut verkäuflich. Kühe
waren beſſer gefragt, Bullen vernachläſſigt. Die vorwöchigen Preiſe
konnten weder bei Kindern noch bei Schafen voll behauptet werden.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1404 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 320 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 100 Rinder, 150 Schafe.

Elberfeld, 12. Nov. Auftrieb: 727 Stück Großvieh, 1321
Schweine, 326 Kälber, 587 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
65 c 2. Qual. 60-62 3, Qual. 58 Jungvieh 55
bis 58 Schweine 1. Qual. 57—-58 2. Qual. 5356
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--78 Schafe 55--62
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—44 Feit 23
pro X kg. Geſchäft ziemlich.

Hannover, 12. Nov. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 460 Stück Großvieh, 682 Schweine, 47 Kälber, 238 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieb
55--63, Schweine 54-58, Kälber 65--77, Hammel 5060 Ge-
ſchäft langſam.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. November 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,15--10,25.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-28,35.
Kriſtallzucker I. 27,72.
Brotraffinade I. 27,723.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,221.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,60G, 9,62xB. per Mai 9,85, 9,82
per Dez. 9,55, 9,6286. per Aug. 10,07x, 10,20B.
per Jan.-März 9,75G, 9,80B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 13. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig

Tendenz: ſtetig.

Nov. 79 (78), ver Dezbr. 80 (798), per ärz 83 (83),
ver Mai 827 (82), Getreidefracht nach Liverpool 31 (35),

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft.
Baſis 88 4 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9,62x. März 9,85.
Dez. 9,65. Mai 9,95. Tendenz: ſtetig.
Jan. 9,12. Aug. 10,17.

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle as, Beipatserstr- 10, Bitterfeld u. Delftasch. Aen ver Gelee en Bären. We u
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Mamie a. S.,
47 Steinstr. 88.

Sslcennaus G. Schwarzzenberger,
Als aurallend billig und im Preise bedeutend 2urückgesetzt empfehle:

Einzelns letzte Rohen,. Roben Knappen Maasses,
Blusen-Reste, Kleine Seidenreste für Schürzen und Einsätze.

lüsehRestse. S Sammet-Reste. Veluet-Reste.

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 88.

Wir ewyſehr:ßetiueler,

Walzrodoer,
förster,

Güttler,
Teschnoer,

v. Dreyse,

3 Garautie:e e frei.Bioh, Sohröder

t Nachfolger,
inh.: W. M. Unlig,

HBiüchurenimgeherei,
Halle a. S. Leiprigerstr. 2.

Fernsprecher 947.
Agitestos Spocial-Geschäft

5
aller existir. Schusswaffen. Neues Repertoire

Grösstes Munitionslager
am Platze.

e 1330
Heinnolg Koch
o Musikalionhanälung e

Bartfüsserstrasso 20,
Fernspr. 2129.m eIm T pegter-

Halle a, S.
Tircktion: I. Rächarrds.

Mitttvoch, d. 14. Nov. 1900,
Abends 74 Uhr:

G1. Vorſtellung im Pnſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

13. PRorſtellunganſer Abonnem.
auität ven Sudermann.

Zum 5, M. „e:

Johhannisfener.
Schauſpiel in 4 Aufzügen.

Regie: Direktor M. Richards.P erſonen:
Vogelreuler, Guts

beſitzer Fritz Verend.
Seit e Frau E. Fredi- Franken.
Trude, beider Tochter Fr. Runge.

er

R

Georg von Hartwig,
Banmeiſter, Vogel-

reuters Neffe W.
Marikke, gen. Heimchen,

Pflegetochteri. Vogel

Faber.

reuter'ſche n Hauſe Ch.v. Schultz.
Die Weßkalnene M. Lübben.
Haffke, Hilfsprediger Rübſam.
Plötz, In pektor O Engelke.
Die M iſell Paulmann.
Eine Dienſtmagd A. Amberg.Feit der Handlung:

Ende der achtziger Jahre.
Ort der Handlung: Das in Preußiſch
Litauen gelegene Gut Vogelreuter's.
Kaſfenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 91 Uhr.

Thaha- Theater.
ustag: Gordon,.Haſtſpiel

Thea von
c

Einzige Nufführung:
Fall Clemenceau.
Mittwoch: Thea v. Gordon.
Dame von axiem,
AUndwärlige Theater.
Mit woch, den 14. November 1900.

Lei Thegater): Die Tro-
janer, II. Theil.

Leipig (Altes S eater) Hihello.
Erfurt (Stadt Theater): Der Ver

ſch vender.

ipzig (Neues
53

2

heale r)Bei mar of Der fliegende
Holt J

Direktion: Richard Anubert.
Die Geſellſchaft

Follet (zehn Perſonen), Panto-
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Teufels Zimmer, großefantaſtiſche Verwandlungs Panto
mime.) Thee Otanay's mit
ihrer großen elektriſchen Aus-
ſtattuugsSzeue. r

Hessrs. Fred u. Paul y,Bravour Kopf und Hand-Equili
briſten an bängenden Ketten.
Clown Mibbobb, Serenaden-
ſänger und Glocken-Jmitator.
Les FIassini's, internationale
KoſtümDueitiſten. Die vier

NMelson Le

Schweſtern Huber, ſüddeutſche s
Tanzſängerinnen. Die Münchener
Kind'lu, DamenGeſangs- Geſell

Spiralit, 7 857 impel, ſächſiſcher inaDroysdorfer, Geſonge und Choralter Humoriſt.

Rovrido Aules Greenbaum's
und s e deuen er ſen idurchw n enſationellensolbstg gefertigte h ſebender Photographien.

rauohloso Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

80 W i t J S 2 eSohwara-Pulver-r eng Ipollo- Theater
Direktion Fr. Wiehle.

Donnerstag n
W. Mann's berühmter

Pony-Cireus.
J The 5 Whiteley's: 15 Minuten bei
HZarnum 8 53

Emil Vornhberg, der Athlet in
der Luft.

der Tänzerinnen Elly und Erna
Deutlères, des Humoriſten Karl

Kirsohner, des ſchwarzen Stabs
J Trompeters Vallerio Brewn, des
z weiblichen Humoriſten Amanda
J Nordstern, des Ed. Messter'ſchen
J „Kinetograph“ und der
J Duettiſten Martha und Otto
h Hannöver.
J Anf. 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr. 5

Sport-Hoötel.
Der Germania- Saal

ist Sonnabend, den 8. und
429. December

Er noch frei

Welt Panorama.
Gr. Ulrichstr. 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Pariser
II. Theil.

Verein für Erdlunde.
Sitzung am Mittwoch, den

14. d. M., um 8 Uhr im Saale
des „Wintergarten“. Vortrag
des Herrn Or. Gerhard Schott
(unter Vorführung von Lichtbil-
dern): Ueber den Verlauf und
die geographiſchen Arbeiten
der „Valdivig“Exvedition.

Kirchhoff.

Guſtay Adolf-Sache.
Um unſeren Zweigverein mit

Korporationsrecht in das Vereins-
regiſter eintragen laſſen zu können,
bedarf es einer formellen Aenderung
ſeines Statuts. Zur Beſchlußfaſſung
über dieſelbe werden die Mitglieder
des Vereins zu der am 15. d. Mts.
Abends 6 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16,ſtattfindenden General Ver-
ſammlung hierdurch ergebenſt
eingeladen.

Der Vorſtand.
Saran, Superintendent.

Von der Reise zurück.
Dr. 8. 6. A. Seelicmüller,

Wervenarzt,Gr. Steinstrasse '34, I.
Gebildete Krankenpflegerin

wünſcht Privatklinik einzurichten
Werihe Offerten unter D. 1572
an die Erped. d. Zig. erb. 5726

I Carl Funke, Wettinerſtr. 34,

Frau Emma Riehter,

Vor od. ſcchmiiege übernimmt

in allen Zweigen der Krauken-
pflege ausgeb. Dame die Geſellſch.
u. Pflege von Kranken. Off. unterz. 15725 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Perfekte Plätterin nimmt feine
Herrenwäſche an zum Waſchen.
Streiberſtr. Nr. 13, Hof, 3 Tr.

Zu Hühneraugen- u.
Mägel- Operationen

entpfiehlt ſich auf Grund lang

jähriger e [4825ritz Rammelt,h 23.
gtaatlich goprüſ

geſetzlich geſchützt,

qunbedingter Erfolg,
notariell beglanbigt.

Neue Erfindung für
hänsliche, gewerbliche und
induſtrieile Waſch-, Bleichund Reinigungszwecke,
durgy Einwirkung von im Waſſer e

J löslichen, geruchlo en Schwefel
J verbindüngen ohne jeden Au-

J griff der Wäſche und der
Hände

das vorzüglichſte Waſch-
Amaterial für Wollwäſche.

Große Erſparniß an
J Zeife, Zeit, Kohlen und Sleiche.

Dieſes Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug zur
J Anwendung als das Billigſte s

nnd Veſte empfohlen werden.
t 4 Preis unr 25 Pfg. I

per Packet.
Zu haben in Halle a. S. bei:

4 0. Ballin jun., „Hirſch-Drogerie“,
8 Leivzigerſtraße,
F. Saumgärtel, Leſſingſtr. 24

und Hardenbergſtr. 3,
J Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,
Robert Dieringer, Bernburger-
J ſtraße 1

F. F. o. Gebhardt, Steinweg 15,
r. V. Giaeser, Gr. Klausſtr. 18.
Richard Glaubke, Bismarckſtr. 27,
J. Hörig, Thomaſiusſtr. 43,
F. L. Mertens, Langeſtr.,

Carl Müner, Zwingerſtr. 20,
Seifen

J handlung, Leipzigerſtr. 66,Gustav Rühlemann, Blücherſtr. 3

am Könmgsplatz,
Otto Schaaf, Wörmlitzerſtr. 107,

in Giebichenſtein bei:
J Christian Brenner, Brunnen-

ſtraße 27.

Gebrauchte, aber guterhaltene

Comptoirmöbel
Offerten mit
6273 an

[5800

zu kaufen geſucht.
Preis unter B. e.Rudolr Mosse, Halle.

ist die reinste, feinste und beste
Toiletteseife,

die jemals in den Handel gekommen
ist. Sio ist die erste und einzige
Seife, die aus reinem Hühnerei er-
zeugt wird, die also die kostbaren
Stoffe Eiweiss und Dotter enthült,
die beide für die tägliche Haut-
pfloge so überaus wichtig und

nützlich sind.

RAV-SEIFE
ist für Jeden unentbehbrlich, der ihre
woblthätigo Wirkung, die sio auf
die Haut ausübt, einmal am eigenen
Körper kennen gelernt hat. Sie
ist einzig in ihrer Art, die Hant
zu Verfeinern, zu verschönern und
zu erfrischen. Trotz ihrer eminenten
Vorzüge, die wissenschaftlich nach-
gewiosen sind, kostet RAV- SEIFE
nur 50 Pfg. pro Stück.
Säunmen Sie nicht, einen

Versuch zu machen!
Der Erfolg wird Sie überraschen,
denn keine andere Seife ist so an-
genehm und keine nützt der Haut

so sehr Wie [543
G
eberall erbältlich à 50 pr. Stück.

7kautionsfähigen

Alettenn wurz Hagröl

feinſtes, beſtes Soilelterg zur Er

haltung, Kräſtigung u. Verſchönerung

des Haares, es verhindert das Aus-
fallen u. frühe Ergrauen desſelben
u. beſeitigt die ſo läſt tigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Mtsimn heanttze,
Schmeerſtraſe.

Soeben wi n

via Gr nſe u. Kraftſnypen,
Maggi's BVoniſlon-Kapſeln,
Maggi's Gluten-Kakao, bei

Gustav Preiser,
Ecke Karl- und Sovphienſtraße.

Makulatur
hat abzugeben

Exped. d. Halleſchen Zeikung,
Leiszigerſtraße 87.

S Phonographen
r ersthlassſges Fabrikat

See gegen
e atsraten

in
9867 ittag,

Henriettenſtraße 33.

AGhatuung?
Technisches Iexicon.

Es iſt ein gutes, faſt neues
Techniſches Lexicon, ſieben Bände

(Lueger), zu verkaufen. Zu melden

bei Otto Galander, PHint. II.

of languages, Sternstr. 11

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationalo Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [5379

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schön
ſchrift, kaufm. und landwirthſchaftl.
Buchführung, Wechfelkunde, Korre-
ſpondenz, Stenogrophie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington,

n Hanmond und Eupire
ertveilt pgnz Wehmer,

Gr. Ulrichſtr. 33.

tellen. eän. ſreis n Neiſut.

1. Kaſfengehülfe
zum Eintritt geſucht. Bewerber
wollen ſich unter Vorlegung der
Zeugniſſe über ihre frühere Thätigkeit
mit Angabe ihrer Gehaltsanſprüche
ſchriftlich melden. [5823

Goedecke, Rentmeiſter.
Leiſtungésfähige elektrotech

niſche Fabrik ſucht geeigneten

Vertreter
gegen gute Proviſion. Offerten
unter L. N. 20 an Haasen-
stein Vogler, Act.-Ges.,
Dresden, Filiale Blaſewitzer
ſtraſze 48. [5789 d

Eine leiſtungsfähige Mühle Nord
deutſchlands ſucht einen ichen

Vertreter
für Halle u. Umgegend.
Gefl. Offert. unt. Z. 15 742 an
d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Wunſch.

voſſerrſh. n 11 Zimmer und reichl. Furr

1. April zu vermiethen.

J h Gr. W 74.Die Herren Sandwirthe der
Provinz Sachſen machen wir er
gebenſt darauf aufmerkſam, daß zujeder Zeit durch uns Steunigſ
ſuchen: verheirathete und ledige
Adininiſiratoren, Juſpektoren,Verwalter, Rechunn gsführer,
Amtsſekretäre, Voloutär-Ver-
twalter, Volontäre, ältere undjüngere Landwirthfchafterinnen,
Hofmeiſter, Autfſeher, Jagdanf-
ſeher, Feld hüter, Wie emeiſter,
Kutſcher, Diener, Schmiede,Stellmacher, Gärtuer, Schäfer
und Schweizer. Auch Aufträge auf
Beſorgung von auderen landwirth-
ſchaftlichen Arbeitskräften, ins
beſondere von Feldarbeitern für
Frühjahr 1901 nimmtentgegen:
Arbeitsnachweis d.
ſrhafte kammer für die Provinz
Sachſen zu Halle g. S., Leip-

zigerſtraße 29, 1und ſeine Filialen: Magdeburg,
Bahnhofſtraße 9, Steubgl, Wüſte-
worthſtr. 11, Haiberftadt, Zwicken 3,
Saliendorf b. Oebisfelde, Erfurt,
Friedrich Wilhelmsplatz 19, Naum-
burg a. S. Gr. Georgenſtraße 16,
Heiligenſtadt, Eichsfeld. [5656

Jnſpektor,
27 Jahre alt, verh., en Kinder,
ſtets auf größeren Rübengütern der
Provinz thätig geweſen, ſucht per
1. Januar oder ſpäter Stellung
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen
be zur Seite. Offerten unter

15792 an die Expedition d.Jean erbeten. 15792
3Empfehle

mehr. jüng. Verwalter bei
300--400 Mk. Gehait per ſofort
und 1. Januar, und 1 gebild.
Volontär-Verwalter mit beſten
Zeugniſſen 1. Januar. Gareis,
in Firma Binnewelss, Stern-

e 8. SZum 1. Jannar wird ein
tüchtiger, energiſcherHoſve realter
We Gehalt nach Uebereinkunft.

erſönliche Vorſtellung nur auf
[5812

Bewerbungsgeſuche mit Zeugniß-abſchriften ſind einzuſenden an

Richeis,Du Fretieben i. Anbalt.

Gebild. Pmger Landw. ſucht

angenehme Stellung als
Volontär-Verwalter,

evtl. zur Vertretung. Offert. unter
z. 15826 a. d. Exv. d. Ztg. erb.
Suche zum 1. Dezember Stellungals

Verwalter.
Bin 25 Jahre alt und beſitze gute
Zeugniſſe. Off. unt. i. M. 700
poſtlagernd Peterwitz.

Ein zuverl. Mann, 45 Jahre
alt, ſucht eine Stelle als Bote,
Wächter oder ſonſtige dauernde
Stellung. Off. unter Z. 15747
in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Suche zum 13. Jan. einen verh.

Schweizer
zu ca. 70 Stück Rindvieh und
15 Schweinen. [5261

F. von Streit,
Schackſtedt bei Sandersleben.

T KochKöchin So
a ſogleich Stellung in der

ekonomie des Kadettenhauſes
Naumburg a. S. [5778

Suche zum 1. Januar len
einfache r 736rähſchafterin
für r unter Leitung

der HausfrauPopperode b. Wippra i. Harz.

Frau H. Wüstenhagen.
W Landwirthſchafterinnen u.
Scholarinnen erh. ſehr gute Stell.
d. Fr. A. Kühn, Kl. Ulrichſir. 3
T Sehr wenig Gebühr
S Perfekte Köchin,

2 nicht zu jung, welche vorzügliche
Zeugniſſe über ihre bisherige Thätigkeit beſte und die etwas Haus
arbeit mit übernehmen muß,
1. Januar geſucht. Mit Zeug
niſſen zu melden bei Carl Sperr
Merſeburg, Halleſcheſtraße 40

I Siet Laden
ſofort oder ſpäter zu wie
geſucht. Off. mit Preisangabe
unter. Z. 75524 an die Cxped.
dieſer Ztg. erbeten.

Gefucht möbl. Wohnung,
Wohn u. Schlafzimmer, möglichſt
bald. Angebote erbeten durch die
Exved. d. Zig. unter Z. 15721.

23 Zimmer,
(evtl. möblirt) in Bahnnähe für
Wohnung u. Comptoir zu miethen
geſucht. Offerten unter 8. d. 6272
an Rudolf mmosse, Halle.

Vermiethungen.

23, m
Wohnung, 3 Wohn Schlaf
zimmer, Bad, reichl. Zubeh., in
ruhig. H. fortzugshalb. per gleich
oder ſpäter zu vermiethen. Preis
550 Mk. Näh. daſ. 2

J Geldrerkeht.

000 M.
oder Juli 1901
Offerten unter Z.
Exped. dieſer Zeitung. [6827

zur I. Hyvotyet auf

ein Haus für April
eſucht. Gefl.
5827 an r

Geſchä tsleute erhalt,Affiziere, Darlehne v. 500 Mk.

aufwärts, coulant. Rückporto. Ed.
Löffler, Kaufmann und Bücherrev.,

D.

Verlobt: an Gier Den mit
Hrn. Otiomar Buſch (Crimde
rode-Nordhauſen). Frl. Bertha
Stolle mit Hry. Richard Eichhorn
(Falkenberg- Liebenwerda). Frl.Meenn Bettelhäußer mit Hrn.

r. med. Ernſt Kroſchinskiu Bad Heringsdorkf,.
rl. Johanna Neuhaus mit Hrn.

S Daub (Köln--Peine).
l. Margarethe Marſchall mit

Hrn. Reg.-Baumſtr. Lothes
(Breslau). Frl. Eliſabeth Habry
mit Hrn. Rechtsanwalt Dr. Paul
Hecking( Borghorſt-Oberhauſen).
g3 Marie Waentig mit Hrn.

ahnarzt Dr. Hans Heldrig
(Leipzig Freiberg).

Verehelicht: Hr. Reg.Aſſeſſ.
Dr. jur. Walther v. Hippel mit
Freiin Maria v. Dörnberg
(Königsberg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Aſſeſſor Franke (Sagan). Hrn.
Gerhard v. Hagen (Langen).
Hrn. Dr. E. Löttger (Deſſau).
ſ. Paſior Griegel (Langeln).

rn. Obverlehrer Karl zur Nieden
(Elberfeld). Eine Tochter:
Hrn. Emil Klotz (Nordhauſen).
Hrn. Aug. Obenauf (Erfurt). Hrn.
Hrn. Paſtor Goethe (Reddeber).
Hrn. Reg.-Aſſ. Dr. Michel (Moers).

Geſtorben: Hr. Guſtav Knietzſch
(Zeitz). Hr. Hermann Ehrhardt
(Kayna). Hr. Kantor emer.
Georg Kiel (Rothahütte b. Ilfeld).
Hr. Rittergutsbeſitzer Wilhelm
Marckwald ((Erdeborn). Hr.
Landwirth Friedrich Appold
(Aſchersleben). Hr. ChriſtianHa (Aſchersleben). Hr. Guſtav

Adolph Weber (Torgau). Hr.
Friedrich Groepler (Raguhn). Hr.
Konſul a. D. und Rittergutsbeſ.
Otto Boas (NeuGaarz). Fr.
Eliſe v. Hübel (Klingewalde).
Verw. Fr. Geh. Hofrath Fohanna
Pahl (Berlin). Fr. Friederike
Kögel (Sangerhauſen). Fr. Louiſe
Beyer (Zeitz). Fr. Kath.Wiſchinski (Preſtewitz). gr.Friederike W (Deſſau). Fr.
Bertha Leu (Wittenberg). r
Nuguſte Schüler (Wittenberg).
Marie Roſine Wenk (Erfurt).
Frl. Lina Federwiſch (Vieſelbach).gel. Martha Heynold (Zeitz).

Geh. Kommerzienrath Jdi
Denecke (Magdeburg). Fr. Auguſte
Berger (Magdeburg). Hr. Geh.
Oberfinanzrath Eduard Vierordt
Karlsruhe). Hr. Ingenieur Du
rautſchold (Magdekurg).

Paſtor

Panr9 rarl v. Rieben (Schildau).

Thiel
Rittergutsbeſitzer
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 13. Nov. (Eingewachſene Zange.)

In einem alten Kaſtanienbaume, welcher auf einem freien Platze im
orfe ſtand, aber die umſtehenden Gebäude durch plötzlichen Fall

bedrohte und der deshalb umgeſchlagen werden mußte, fand der
Käufer, Herr Schmiedemeiſter Schicke von hier, geſtern beim Spalten
des Stammes energiſchen Widerſtand. Beim weiteren Antreiben
eines eiſernen Keiles wurde zur allgemeinen Verwunderung etwa
35 em von der äußeren Rinde vollſtändig verwachſen eine ſogenannte
eiſerne Probirzange, wie ſie die Schmiede bei Unterſuchung des
Hufes anwenden, vorgefunden. Alte Einwohner erinnern ſich, daß
ein früherer Schmiedemeiſter Höſenz vor etwa 50 Jabren an dieſem
Baume, der an die Schmiede grenzte, die Pferde veſchlug. Er hat
jedenfalls hierbei jene Zange in einen Spalt der Rinde gelegt und
ſie vergeſſen. Die Zange war noch gut erhalten.

g. Raſnitz, 12. November. (Poſtaliſches.) Die zuſtändige
Poſtvehörde hat nunmehr den vielfachen Wünſchen Rechnung ge
tragen und im poſtaliſchen Beſtelldienſt für hier und die umliegenden
Ortſchaften eine weſentliche Erleichterung beſchloſſen. Dieſe Ortſchaften,
welche gegenwärtig vom Poſtamt Gröbers beſtellt werden, ſollen
ſpäteſtens am 1. April n. J., wenn nicht noch früher, ihre Poſtſachen
vom Poſtamt Ammendorf erhalten. Zu dieſem Zwecke ſoll dreimal
täglich eine Kariolpoſt nach hier fahren und von hier aus ſollen die
Poſtſachen zur Vertheilung gelangen. Es iſt vorläufig nur Raßnitz
und Pritſchöna hierbei ins Auge gefaßt, es wäre jedoch wünſchens-
werth, daß auch das nur durch den Weg getrennte Weßmar mit in
das Bereich käme, da die Beſtellung in Weßmar für den Briefträger
in Gröbers immer noch Schwierigkeiten verurſachen würde. Die
Führung jener Kariolpoſt hat Herr Schumann Ammendorf übernommen.

XStumsdorf, 13. Nov. (Folgen einer Meſſer-
ſtechere i.) In den heutigen früheſten Morgenſtunden wurde bei
Gelegenheit der hieſtgen Kirmeßfeier in der Küche des Röſenſchen

otels während eines Streites ein jüngerer Bruder des hieſigen
immermeiſters Jänicke von einem der Raufbolde mit dem Meſſer

geſtochen, infolge deſſen der Bedauernswerthe, der ſich noch einige
Schritte fortſchleppte, tod t niederſank. Auch ein Bruder des Ver-
ſtorbenen iſt durch Meſſerſtiche ſtark verwundet worden, ſo daß man
ebenfalls für das Leben desſelben fürchtet.

K. Bitterfeld, 12. Nov. (Der Zweigverein des Evan
geliſchen Bundes) für Bitterfeld und Umgegend hatte geſtern
Abend zur Feier des Geburtstages unſeres großen Reformators Dr.
M. Luther im Döring'ſchen Saale hierſelbſt einen Familienabend
oeranſtaltet, welcher äußerſt zahlreich beſucht war. Demſelben ging
zunächſt die diesjährige Hauptverſammlung voraus, in welcher
Rechnungslegung und Vorſtandswahl erfolgte. Zugleich wurde be
ſchloſſen, eine für die Los von Rom-Bewegung geſammelte Summe
von 100,75 Mk. der Gemeinde Thurn in Oeſierreich als Geſchenk zu
überweiſen. Den Feſtvortrag hatte Herr Oberlehrer Geneſt Halle
über die Kampfes- und Leidenszeit des franzöſiſchen Proteſtantismus
übernommen, worauf Herr Sup. Schild Bitterfeld noch über die
heutige Los von Rom Bewegung in Frankreich ſprach.

Merſeburg, 12. Nov. (Lutherfeier. Selbſt mord.)
Anläßlich des Geburtstages Luther's fand geſtern Nachmittag im
Dom eine Lutherfeier ſtatt, zu der ſich Andächtige in großer Zahl
ingefunden hatten. Chorgeſänge und Sologeſang wechſelten mit
Geſängen der Gemeinde. Die Anſprache hielt Herr Superintendent
Bithorn über das Thema: Aufgaben des Proteſtantismus im
20. Jahrhundert. Geſtern früh gegen X9 Uhr hat ein hieſiger
Fleiſchermeiſter ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

J. Belleben, 12. Nov. (Von der Schul e.) Jn einer Schul
väterverſammlung beſchloß man, das von der Königlichen Regierung
verlangte vierte Schulzimmer zu beſchaffen und einen vierten Lehrer
anzuſtellen.

r. Bennſtedt, 11. Nov. (Waſſerbeſchaffung.) Die
Waſſerkalamität unſeres Ortes geht zu Ende. Die Ober-Bergbehörde
in Halle hat nach genaueſter Prüfung der einſchlägigen Verhäliniſſe
die Gewerkſchaft Bruckdorf- Nietleben angehalten der Gemeinde
Bennſtedt innerhalb 4 Monate täglich 36 cbm gutes trinkbares
Waſſer zu liefern (1450 Ew. à 25

Altranſtädt, 12. Nov. (Kohlenabbau.) Ein Unternehmer aus Hannover läßt gegenwärtig in hieſiger Feldflur nach
Kohle bohren. Die Feldbeſitzer haben ſich ſchriftlich verpflichtet,
für den Fall, daß die Braunfohle abbaufähig iſt, den Morgen
mit 800 Mark an den oben erwähnten Unternehmer zu ver-
kaufen, wenn dieſer nach erfolgter Ausſchachtung das Feld
in geebnetem Zuſtande zurückgiebt. Die Kaufſumme muß in16 Jahren vollſtändig bezahlt ſein. Während der Zeit, in welcher

das Feld nicht beſtellt werden kann, bezahlt der Unternehmer pro
Jahr und Morgen 40 Mk. Pacht. Solcher Acker, auf dem Gebäude
errichtet werden, ſoll mit 1200 Mk. pro Morgen bezahlt werden.
Die Bohrungen werden von der Firma Hoffmann und Lindenbain
in Halle ausgeführt. Es iſt in früheren Zeiten bei uns ſchon einige
Mal nach Kohle gebohrt worden, ohne daß man damals den wahren
Beſtand erfahren hat.

z. Teuchern, 12. November. (Auszeichnung. Ein-
bruch.) Dem hieſigen berittenen Gendarmen Weber iſt das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Derſelbe blickte auf eine
35jährige Dienſtzeit zurück. Jn einem neuerbauten Hauſe iſt in
vergangener Nacht ein Einbruch verſucht worden. Die Diebe wurden
aber dabei recht unangenehm überraſcht, denn wieder Erwarten hatte
der Beſitzer ſchon in demſelben ſein Nachtquartier aufgeſchlagen, er
erwachte und vertrieb die Eindringlinge

Eisleben, 12. November. Er will. durchaus ins
Gefängniß.) Der Steinbrucharbeiter M. aus Stedten hatte ſich
vorgenommen, am Sonnabend Nachmittag eine wider ihn erkannte
Strafe im Gefängniß hier anzutreten. Da eine derartige Wohnungs-
veränderung immerhin nicht alltäglich iſt, ſo hatte M. ſich bei
dieſer Gelegenheit einen Schwibs zugelegt. Merkwürdigerweiſe
wollte man ihn unter dieſen Umſtänden nicht im Gefängniß auf
nehmen. „Das wäre noch ſchöner,“ ſagte M., ich will doch mal

wer das Recht hat, mich hier fortzuweiſen.
lls Staatsbürger habe ich die Verpflichtung, mich einſperren zu

laſſen, und ich möchte den ſehen, der mich an der Ausübung meiner
ſtaatsbürgerlichen Pflichten hindern will.“ Aber die Leute im Ge
fängniß waren doch ſtärker und ließen ihn durchaus nicht ein. Ja
man holte, als er immer wieder den Verſuch machte, ins Gefängniß
einzudringen, die Polizei herbei, die ihn zunächſt ins Polizeigefängniß
brachte. „Jſt das eine verkehrte Welt,“ ſagte M. Ais er aber wieder
nüchtern geworden war, that man nach ſeinem Willen und ſo wird
er ſich wohl wieder beruhigt haben.

Mansfeld, 12. Nov. (Kuranſtalt.) Die Neu-Aſſe-
burg, ein auf bewaldeter Höhe gelegenes Schloß, wird Kuranſtalt
werden. Ein Herr aus Ermsleben hat dasſelbe 10 Jahre vom Befitzer
Herrn Ha u ptmann gepachtet. Da die Quellen, die den Vorharz-
bergen entſpringen, ſehr eiſenhaltig ſind, ſo dürfte das ſtille Möllen
dorf eine Zukunft haben.

Brännrode, 12. Nov. (Goldene Hoch zeit.) Herr
Oekonom Hirſche feierte mit ſeiner Gattin heute das Feſt der
goldenen Hochzeit.

e. Arteru, 11. November. (Baumfrevel. Kirchliche
Wahlen.) Auf der Chauſſee zwiſchen Artern und Reinsdorf ſind
kürzlich von ruchloſer Hand eine Anzahl junger Obſtbäume abgebrochen
worden. Die LandesbauJnſpektion hat auf die Ermittelung des
Thäters eine Belohnung von 50 Mk. ausgeſetzt. Heute nach Schluß
des Hauptgottesdienſtes fanden die Ergänzungswahlen zur kirchlichen
Gemeindevertretung ſtatt. Gewählt wurden in den Gemeinde
Kirchenrath die Herren Amtsgerichtsrath Sonntag, Bürgermeiſter
Stuhrmann und Bäckermeiſter Braune, und in die Semeindevertretung
die Herren Kanzleirath Heſſe, Bergrath Fiſcher, Buchdruckereibeſitzer
Hoffmayn, Kaufmann Angerſtein, Lehrer Büchner, Maler Neuſchild,
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Kaufmann Engelhardt, Aufſeher Siegmann, Salinenpenſionär Tag,
Kaufmann G. Wagner und Glockengießer Werner.

Nordhauſen, 10. Nov. (Der milchende Ziegenbock.
Vermehrung der Polizei) In das hieſige Schlachthaus

wurde geſtern ein ſchwarzer Ziegenbocck eingeliefert, der Milch
iebt. Der Bock ſtammt aus Mitteldorf, iſt zweijährig und

at täglich ungefähr einen Taſſenkopf voll Milch gegeben. Das Thier
ſoll heute geſchlachtet, vorher aber photographirt werden. Für

an dieſer Nachricht ſei noch bemerkt, daß im vergangenen
ommer beim Kriegerſchießen in Mitte'dorf ein hieſiger Herr, dem

man von dieſem merkwürdigen Bock Mittheilung gemacht und
der an das Wunderthier nicht glauben wollte, deshalb
ein Fäßchen Bier verwettete und daſſelbe nach Vorführung des
Bockes bezahlen mußte. Die Stadverordneten Verſammlung wird
ſich mit einer Vorlage des Magiſtrats zu befaſſen haben, in welcher
eine beträchtliche Vermehrung des Polizeiperſonals gefordert wird.
Die Vermehtung wird begründet mit der Dienſterweiterung, welche
in Folge des elektriſchen Straßenbahnbetriebes nöthig geworden iſt.

Heiligenſtadt, 10. Nov. (Der Kreistag) des Kreiſes
Heiligenſtadt war heute zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen
berufen. Es wurde beſchloſſen, den Zinsſatz auf Einlagen in die
Kreisſparkaſſe von 3 Proz. auf 31 Proz. zu erhöhen. Dann wurde
beſchloſſen, zur Gewährung von Beihilfen für Gemeindewegeanlagen
20000 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen der Kreisſpar-
kaſſe zu entnehmen Es iſt dies ſeit Beſtehen der Kreisſparkaſſe
das erſte Mal, daß von dieſem Recht, einen Theil der Zinsüberſchüſſe
zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden Gebrauch gemacht
wird. Nach Ausbau jetzt projektirter und bereits fertiggeſtellter
zahlreicher Wege und Brücken, wozu die Provinzial- Verwaltung allein
194 000 Mk. an Beihilfen gewährt hat, wird das Wegenetz im
hieſigen Kreiſe vollendet ſein. Dann erfolgte die Feſtſtellung der
Zahl der Kreistagsmitglieder. Der Kreis Heiligenſtadt
zählt 39 312 Einwohner. Auf die Städte (Heiligenſtadt und Dingel-
ſtädt) entfallen 7, auf die Landgemeinde 10 und auf den Großgtund-
beſitz 10 Abgeordnete, zuſammen 27. Es kamen noch die überaus
ſchlechten Verkehrsverhältniſſe im hieſigen Kreiſe zur
Sprache und die Frage der Anſtellung eines Kreis-Thier-
arztes.

Treſeburg, 12. November. (Vom ermordeten
Gymnaſiaſten Winter.) Der in Konitz ermordete Gymnaſiaſt
Winter hatte im Sommer vorigen Jahres einen Theil ſeiner
Ferien in Treſeburg verlebt und dort in Müllers Logirhaus gewohnk.
Sein Name fand ſich auch im Fremdenbuche verzeichnet. Nach dem
Bekanntwerden des Mordes iſt das Blatt mit dem Namen Winters
durch Herausſchneiden aus dem Fremdenbuche entfernt worden.
Durch wen und zu welchem Zwecke dies geſchehen, iſt nicht bekannt
geworden.

Wernigerode, 12. Nov. (Unglücksfall.) Als am
Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr der Kutſcher Herm. Mahrholz
von hier eine Fuhre Langholz vom Staatsbahnhof nach dem Dampf-
ſägewerk Siedentopf u. Co. fahren wollte, ſcheuten die Pferde plötz
lich vor einer Lokomotive und gingen durch. Mahrholz fiel vomWagen und wurde bald varauß, an Kopf, Arm und Beinen ſchwer

verletzt, beſinnungslos aufgefunden. Seine Ueberführung in das
Kreiskrankenhaus wurde ſofort angeordnet. Der heutige Zuſtand des
Verunglückten läßt hoffen, daß er mit dem Leben davonkommen
werde.

W Wernigerode, 12. Nov. (Verlegung des ſtädtiſchen
Schützenplatzes.) Lange Unterhandlungen zwiſchen Magiſtrat
und Schützengeſellſchaft haben nun ihr Ende gefunden: Die Schützen-
geſellſchaft tritt ihren zwei Jahrhunderte lang benutzten Platz, unter
halb des Lindenberges zwiſchen Salzdergthal und Fluthrenne belegen,
an die Stadt ab, welche denſelben mit einer Straße durchzieht. Die
ſich ergebenden Bauplätze veräußert die Schützengeſellſchaft. Ein
herrlicheres Villenterrain läßt ſich kaum noch in Wernigerode finden.
Die Stadt überläßt dafür der Geſellſchaft ein hinter dem fürſtlichen
Marſtall belegenes Terrain, den ſogenannten Ziegelberg, der ſchon
im nächſten Jahre zum Schützenplatz eingerichtet wird. Bei der
Zweckmäßigkeit des Uebereinkommens iſt an der Genehmigung nicht
zu zweifeln.

Blankenburg, 10. Nov. (Bahnprojekt Wernigerode-
Blankenburg-Quedlinburg.) Die preußiſche Regierung
hat der Vereinigten Eiſenbahnbau- und Betriebsgeſellſchaft die Friſt
für den Beginn des Bahnbaues Wernigerode-Blankenburg-Quedlin-
burg bis zum 19. März nächſten Jahres verlängert. Auch die braun
ſchweigiſche Regierung dürfte ſich mit dieſer Verlängerung ein
verſtanden erkiären.

Haſſelfelde, 12. Nov. (Der eiſerne Ausſichts-
t h urm) auf dem Gipfel des Karlshauſes nähert ſich ſeiner Fertig
ſtellung die Einweihung wird erſt im nächſten Frühjahr ſtattfinden.

B. Deſſaun, 12. Nov. (Elektriſche Straßenbahn.)
Die hieſige Straßenbahn ſchafft mit der vorausſichtlich am
1. Februar 1901 erfolgenden Einführung des elektriſchen Betriebes
an Stelle desjenigen mit Gasmotoren die Schaffner ab und geht
zum Zahlkaſtenſyſtem über. Die Stromzuführung erfolgt nicht
mittels der meiſt (z. B. in Halle und ewig üblichen Kontaktrolle,
ſondern durch den Siemens u. Halske'ſchen Bügel, bei welchem ein
Abſpringen von der Leitung ausgeſchloſſen iſt.

Cöthen, 12. Nov. (Preislied.) Von einer unbekannten
Preisſtifterin wurde im Jahre 1897 ein Ausſchreiben veranſtaltet,
welches einen Preis für das beſte Lied auf die Stadt Cöthen und
ihr Technikum ausſetzte. Als beſtes wurde ein Gedicht des Enkels
des Dichters und Sprachforſchers Friedrich Rückert anerkannt. Der
Dichter des Cöthen'ſchen Preisliedes, Georg Rückert, beſuchte
zu Cöthen von Oſtern 1898 bis Herbſt 1900 die techniſche Lehranſtalt.
Das geſchmackvoll gedruckte Blatt iſt von der Verlagsanſtalt Wilh.
Gebhardt in Cöthen zu beziehen.

b. Arnſtadt, 12. Nov. (Vorſicht am Fenſter.) Der
Händlerin Joſepha Budack fiel auf der Straße ein Blumentopf,
welcher im zweiten Stockwerk durch ein Kind im Fenſtervorſprung
umgeſtoßen worden war, auf den Kopf. Die B. erlitt außer Gehirn
erſchütterung eine ſchwere Schädelverletzung und iſt jetzt einer Nerven
Heilanſtalt in Halle überwieſen worden.

W. Weimar, 11. Nov. Generalverſammlung des
Landesvereins für die in e im Großherzogthum.) Die für den 11. d. M. einberufene General
verſammlung wurde von dem Vorſitzenden Liebeskind im Er-
holungsſaale eröffnet. Aus dem von demſelben erſtatteten
Jahresbericht iſt Folgendes zu erwähnen Dem Entgegen
kommen der landwirthſchaftlichen Zentralſtelle iſt es zu danken, daß
der Landesverein ins Leben getreten iſt und deſſen Statuten bereits
am 10. Nov. 1899 genehmigt worden ſind. Jhre Königl. Hoheit
die Frau Erbgroßherzogin hat das Protektorat übernommen das
Großherzogliche Staatsminiſterium einen Jahreszuſchuß von 300 Mk.
bewilligt. Es ſind im Großherzogthum drei Sektionen errichtet
worden welche zuſammen 20 Spezialvereine enthalten. Zucht
Stationen ſind eingerichtet in Bürgel, Zinra, Münchenbernsdorf,
Nauendorf, Oberzella, Vieſelbach, Wormſtedt. Es werden d wa
7 Hähne und 60 Hennen gehalten, von 2530 gelegten Eiern würden
1824 Bruteier verkauft, von denen 457 ausgekrochen ſind. Der Verein
muß dahin ſtreben, das Brut Material aus ſeiner Mitte zu be
ſchaffen, nicht hohe Koſten durch Bezug von auswärts aufzuwenden.
Der bisherige Schriftführer Lehrer Goldner, deſſen verdientes
Wirken für den Verein anerkannt wurde, iſt von Eiſenach nach
Dresden verzogen, an ſeine Stelle wurde Gerichtsſekretär Matheſtus

S der die Wahl annahm. Für das Jahr 1901 ſoll eine
usſtellung des Landesvereins in Vieſelbach abgehalten werden.

Die Großherzogliche land wirthſchaftliche Centralſtelle hat dem Vorſtand
des Landesvereins mitgetheilt, daß die Deutſche Landwirthſchafts
Geſellſchaft im Juni k. J. eine Wander Ausſtellung zu Halle ver
anſtalten werde. Es ſei wünſchenswerth, daß ſich der Landesverein
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ür das Großherzogthum an dieſer Wander Ausſtellung betheilige.an ſprach ſich ſehr ſympathiſch darüber aus und ſchlug vor, es

möge der betreffende Ausſteller ſich als Mitglied des Landesvereins
bezeichnen. Auch ſei wünſchenswerth, eine Kommiſſion zu ernennen,
um die auszuſtellenden Gegenſtände auszuwählen.

O Ans Thüringen, 12. Nov. (Jnduſtrie.) Die umfang
reihe Glas-, Porzellan und Schieferinduſtrie des
Thüringer Waldes hat in letzter Zeit recht belangreiche Aufträge
erhalten. Die chineſiſchen Wirren haben alſo erfreulicherweiſe den
Geſchäftsgang in keiner Weiſe beeinträchtigt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Stumsdorf, 9. Nov. (Obſt-Ausſtellung.) Auf
Veranlaſſung des Herrn Uhlmann Oſtrau wurde am vorgeſtrigen
Tage im Saale des „Hotel Röſer“ hierſelbſt eine Obſt Aus
ſtellung veranſtaltet, die reichlich beſchickt war und ausgezeichnete
Obſtſorten vorfübrte. Vorher hatte Herr UhlmannOſtrau in
der Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins hierſelbſt einen
intereſſanten Vortrag über Obſtbaumzucht gehalten, der großen
Beifall fand.

A Wernigerode, 12. Nov. Landwirthſchaftliche s.)
Am Sonnabend Nachmittag fand in Knaufs Hotel eine Vorſtands-
ſitzung des Landw. Vereins für die Grafſchaft Wernigerode ſtatt,
in welcher an Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Schilling
Minsleben Herr Bruns Minsleben in Vorſchlag gebracht wurde.
Die zweite diesjährige Generalverſammlung wurde auf den 16. Dez.
feſtgeſetzt und ſoll in derſelben ein Vortrag über rationelle Fütterung
des Milch, Zug und Maſtviehes, ſowie über Bildung von Zucht
genoſſenſchaften gehalten werden. Jm Amtsbezirk Waſſerleben wird
ein Kurſus landwirthſchaftlicher Buchführung eingeführt. Als Stell
vertreter des Kreisthierarztes Dr. Achilles wurde Amtmann Weſe-
mannDrübeck in die Kreiskörungskommiſſton gewählt. Die Land
wirthſchaftskammer veranſtaltet eine Erhebung über die Ge-
wichte der verſchiedenen Getreidearten und ſollen dazu je vier Proben
aus den Gemeinden Waſſerleben, Schmatzfeld, Langeln und Vecken
ſtedt eingeſandt werden. Die Thierſchau hat 1816 Mk. Unkoſten
verurſacht, 1 einer Einnahme von 2046 Mk. noch ein Ueber
ſchuß von 230 Mk. verblieben iſt. Der ſeitens des Landw. Vereins
in Ausſicht geſtellte Zuſchuß braucht nicht erhoben zu werden. Auf
Vereinskoſten ſoll eine größere Partie der Broſchüre „Was hat der
Landwirth beim Verkauf von Vieh zu beachten“ beſchafft und ver-
theilt werden. Zur Gründung eines Ziegenzucht-
Vereins fand am Abend eine zahlreich beſuchte Verſammlung
im „Schützenhauſe“ ſtatt, in welcher im Auftrage der Landwirthſchafts ammer Herr Lehrer Hilpert aus Arendſee einen längeren,
intereſſanten Vortrag hielt. Redner legte ſeine auf den letzten
Wernigeröder Viehausſtellungen geſammelten Erfahrungen klar. Dem
neuen Vereine traten ſofort 15 Mitglieder bei.

z. Heiligeunſtadt, 9. Nov. Heute Nachmittag hielt der Land
wirthſchaftliche Verein des Kreiſes Heiligenſtadt hier ſeine Herbſt
Verſammlung ab. Zunächſt wurde eindringlichſt gewarnt vor dem
Ankauf ſogen. „Mineraldünger“ (Börnerſcher und Dettelſcher Stein
dünger). Dann wurde beſchloſſen, für jedes Vereinsmitglied ein
Exemplar der von der Landwirthſchafiskammer der Provinz Sachſen
herausgegebenen Broſchüre (d 10 Pfg.) über die nach dem Bürger
lichen Geſetzbuche zu beobachtenden Beſtimmungen beim Viehhandel,
anzukaufen. Der Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule
in Worbis, Schlieper, hielt einen intereſſanten Vortrag über die

Frage „JInwieweit ſind die Getreideerträge abhängig von der Aus
wahl der richtigen Sorte, ſowie von einer ſorgfältigen Sortirung
und züchteriſchen Auswahl des Saatgutes“ Herr Gutspächter
regnete ſprach über: „Fütterung von Maſt- und Zucht

weinen“.

b. Saugerhauſen, 12. Nov. (Der Landwirthſchaftliche
Verein) hielt am Sonntag Nachmittag ſeine erſte diesjährige gut
beſuchte Winterverſammlung im Hotel zum Preußiſchen Hof ab.
Der Vorſitzende Herr Amtmann Röd ger Wallhauſen gab einleitend
einen kurzen Rückblick auf die diesjährige Ernte, die zwar im Durch
rin befriedigend ausgefallen iſt, aber die vorjährige hinſichtlich

enge und Güte nicht erreicht, während die Geſtehungskoſten infolge
Arbeitermangel und Lohnerhöhung weiter geſtiegen ſind. Nach Er
ledigung der verſchiedenen ſchriftlichen Eingänge ſprach Herr Zecher
Halle a. S. über „Viehverkaufsgenoſſenſchaften im An
ſchluß an die Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in Deutſchland“.
Der Zweck der Unternehmung iſt, die Auswüchſe im Zwiſchenhandel
auszuſchalten, das Vieh nach den Märkten zu dirigiren, wo Nach
frage iſt, und zum beſtmöglichſten Preiſe für die Mitglieder der Ge
noſſenſchaft zu verwerthen, kurz, da eine geſunde Marktlage zu ſchaffen,
wo ſie nicht vorhanden iſt. Der direkte Verkehr zwiſchen Landwirth
und Schlachter, als der denkvar günſtigſte, ſoll natürlich nicht unter
bunden werden. Für den Erfolg des Unternehmens iſt der einmüthige
Beitritt zur Genoſſenſchaft von ausſchlaggebender Bedeutung, denn
nur wenn ſie auf den Markt beſtimmend einwirken kann, iſt das vor
geſteckte Ziel zu erreichen. Den zweiten Vortrag über Förderung
der Pferdezucht, unter beſonderer Berückſichtigung des Kreiſes
Sangerhauſen“ hatte der Herr Vorſitzende in raſtloſem Eifer für den
Verein in dankenswerther Weiſe ſelbſt übernommen. Für Pferde
geht jährlich noch viel Geld in das Ausland, das der deu ſchen

J erhalten bleiben könnte. Die fortwährend ſteigenden
Preiſe für Pferde, ihre verhältnißmäßig ſchnelle Abnutzung bei dem
intenſiven Betriebe und der leider oft rohen Behandlung durch die
Leute fordern geradezu zur eigenen Nachzucht auf. Redner präciſirte
dann klar und deutlich, was der Pferdezüchter wiſſen und beobachten
muß hinſichtlich Zuchtziel, Aufzucht und Pflege. Der wichtigſte Vor
ſchlag zur Förderung der Pferdezucht war das Anerbieten des Herrn
Rödger, auf ſeiner VorwerksWirthſchaft MeußerLengefeld eine Fohlen
weide unter ähnlichen Bedingungen wie in Hänichen für die Züchter
im Kreiſe einzurichten, denn ohne Weidegang iſt eine rationelle Pferde
Sa nicht wohl möglich. Bei der vorgerückten Zeit mußte die

iskuſſion auf die nächſte Verſammlung verſchoben werden.

Jagd und Sport.
Lanuterberg, 12. November. Aus unſerem Jagdrevier wird

folgender Vorfall erzählt, der als Beweis dafür gelten kann, ein wie
zähes Leben manche Thiere beſitzen und wie ſie ſich bei den dürftigſten
Ernährungsverhältniſſen doch wochenlang hinzuhalten vermögen. Es
handelt ſich um einen Hirſch, der ſich bei ſeiner Verfolgung in den
verlaſſenen Scharrenbecker Stollen hineinflüchtete, deſſen Eingang
ſehr ſchmal und zum Theil verfallen iſt. Das Betreten des Stollens
war nicht ungefährlich, denn an einigen Stellen ſtanden Waſſer
mengen von nicht unbeträchtlicher Tiefe. Der Hirſch konnte mit
Leichtigkeit durch das Waſſer ſchwimmen, während für Menſchen das
Betreten des Stollens ſich ſchwieriger geſtaltete. Man nahm deshalb
vorläufig von der Verfolgung des Hirſches Abſtand, bis nach Verlauf
von etwa drei Wochen, da eine Prämie auf die Erlangung des Ge
weihes geſetzt war, einige beherzte Grubenarbeiter das Wagniß unter
nahmen, in den Stollen einzudringen, um Nachforſchungen über den
Verbleib des Hirſches anzuſtellen. Und ſiehe da, als ſie einige
Buryr Meter in dem Stollen vorgedrungen waren, fanden ſie den
Hirſch vor, der noch ſo viel Kräfte beſaß, daß er ſich lebhaft zur Wehr
ſetzen konnte. Er wurde aber ſchließlich getödtet und das Geweih
gbgeliefert. Der Hirſch hatte in der ganzen langen Zeit als einzige
Nahrung altes faules, in dem Stollen befindl:ches Holz und reich
liche Waſſermengen zu ſich genommen.
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Amkliche Lekannkmachnungen.
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itken a e ihr ni 5S Aerzte, Familienhäupter, Haus und Gaſtwirthe rolle, 1 Milchkühler und verſchiedene andere Gegenſtände, die 16 wer 92 92 de 98 168
bei Vermeidung der Beſtrafung verpflichtet ſind, von anſteckenden zur Landwirthſchaft gehören. Fr. Hüther. 53 Le 858 073 495 178
Pierre g. er r ind che 19 Vorladungen 025 0,45 0,65 0,85 1,50ſtatten, wird hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, ft sint m 20 Mahmend 1025 945 065 985 1301 ſind niedaß W a miegen zu halten ſind, wenn der Verdacht einer 3 ausver al beliebten 21Pfändungsbefehl 025 0,45 5 98 5 ſandten
u irrt u n 22 Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50 deutſaw Halle a. S., den 5. November 1900. n 73Quartierbillets [020 040 055 075 130Der Oberbürgermeiſter. Staude. 7 0080.43 30 t e 0330 (0,55 0,75 0,95 1,75 franzBekanntmachung. 5 J 8 20 25Ladung des Beklagten 050 055 075 175 tZufolge unſerer e 1. Au We We n t borton r e extra e 26 Ladung des Flägere v 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 rnbekannt d bbogens ihre Rechte n elten e 7 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.gen u r r 8 er Vegräbniß Ordnung u Zweoken der Beutschen Schutugebte-e. e Femat s 7 d. Gew.St.G. hagliche
vom r Ziehung schon 29. Novbr. und folgende Tage zu Berlin. S e S 090 1,65 240 820 550 InHalle a. S., den 2. Rovember zablbar ohne Abang S Muſter t. 09. LQiul. I B, die PunDer Magiſtrat. Staude. im Betrage von S 28 Nachweiſ. v. Manöver -Ent- aſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50 haltlichVekanntmachuug. e Pert rvreichnitAuf Grund des S 1 der Straßenpolizei Verordnung vom 29 Perſonenverzeichnitz, Muſt r 20 220 3, 3,60 6,- c De

z t (Titel od. Cinl.). 3 2, décisionJuli 1893 wird der zwiſchen Ludwig Wucherer- und Hoheu- z31Staatsſteuerrolle, Muſter Vzullernſtraße belegene Theil der Göbenſtraße vom I. Dez. d. Js. (Tit d od. Ein (1,202203, 8,60 6,- Soub der regelmäßigen Reinigung unterworfen. Von dieſem Tage 32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 den erſtad iſt jeder Eigenthümer eines an den Straßentheil angrenzenden be sud 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30 vonbauten oder unbebauten Grundſtücks verpflichtet, die Straßenreinigung l z33 Staatsſteuerliſte, Muſter A führewach a Vorſchriften der 88 1 bis 6 der genannten Verordnung u Titel od. Ein „50 2,70 3,80 4.80 8,80 hie
auszuführen. e WIinv 3.Erricht. ein.Halle a. S., den 8. November 1900. Die PolizeiVerwaltung. Er 34 m r r 040 (0,75 1,- 120 313 Barg

Brennholz Verkauf. e 35 BauConſens 040 0,75 120) 2,10 SchaupLager platz- Jm Herzoglichen Forſtrevier W Gewinn 36 PfändungsProtokoll (085 155 220 2,80 S. niſche
Moſigkanuer h c Sanpt- 37 L r Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 tichienreitag, den 16. November er. a e 38 Erlaubniß zur Abhaltung von 4Verpachtung. ſodann u zu Gewinn S u r e Wer 99 39 33 62 77 v

Am Nordende des Hauptgüter- Kochſtedt bei Deſſau von Morgens 39 uUeberweiſ. z. Einkommenſteuer 0, 55 0, s ebahnhofes zu Halle a. S. iſt zum 10 Uhr ab bei 254 Anzahlung in 2 10 000 A. S O 40 Anhang zur Staatsſteuerliſte, hzereits1. Januar 1901 ein Lagerplatz von der Totalität eingeſchlagene Hölzer 4 Muſt. A (Titel od. Einl. 1, 1,80 2,603,40 580l d e zachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 085 155 220 280 den Se371 qm Mahbe mit Gleisanſchluß x v bruch 4 5000 k. S O A. z S a ärn wit dzu verpachten. n rm efern nbru orlad. z. g10, 51Ferner ſind auf dem ehemaligen 1. S., 8 dergl. 2. S., 10 Knüppel 2 O O A. 43 Krankent.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1,20 21 DiThüringer und Steinthorbahnhof 1. S., 193 dergl. 2. S., zum Theil 10 e 10 90 O 44 An u. AbmeldeBeſcheinigung. 0,40 0,75 1,20 2,10 Unterpr
hierſelbſt mehrere Lagerplätze mit geſunde Schleifhölzer enthaltend, 100 à 500 Ah 5O O A. 44b Beſchein. üb. erf. e o2510 100 1
Gleisanſchluß ſofort zu verpachten. 183 Reisknüppel Birken: 14 An 1 000 wechſel a emeinde ſo 9 9 9 g. 9 1 TodeDie Bedingungen, unter denen bruch 2. S., 24 Knüppel, 10 Reis- 150 à 100 A. kö 45 r l „40 6,e en n e l 600. 50 9 000 etönnen bei den betreffenden Bahn 1. S,, 6 dergl. 2. S., à e e Quittungsk Alters W 2 onmeiſtereien, die auch Auskunft an 8 Reisknüppel, 2 Reis; Espen: el u. Invaliditäts Verſicherung 035 0,65 0,90 1,2 z.Ort und Stelle ertheilen, ſowie bei 4 r n 16000. 15.4 24 O A 3 e 2 a ren r 0,85 1,55 2,20 2,80 5, die O
Trat f ULoose Versend. geg. Postanweisung od. Nachnahme das General- e s 19D. t reren 138rw s t W Vorm. t Tagegelder Unjal Verſg 93 93 z ſtimmugeſehen werden. kieniges Stockholz enthaltend. M I r 9 in a49 Anmeldung nfallVerſicher. 0/40 075 12 10 ind v
Abe Im elag z. Begründ. d. Ste bg. 10,75 1,40 2, 2,60 4,60Halle a. S., d. 15. Oktober 1900. Im Anhaltiſchen Staatsanzeiger U 2 u 5 Breitestr. 6. à 50 Belagz Begründ d. Steuerabg. (0, 1,40 Ibal und n
t t teht Annonce ſpeziell. [5809 4 51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 5,Ter Vorſtand Pawen o. Novbr. 1900. and in Hamburg, Nürnberg und München i 52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20220 2580 b R
der e e W riebo- D ſt eiſter Krüger J Telegramm Adresse: Gfüeksmüſfer. e 53 Steuerzettel 930 1,65 2,40 3.20 5,50 deren

Jrnſpektion 2. er Forſtmeiſter. er. hirſien veſe 54 Lieferzeitel 0500 1,65 2,40 3,20 5,508 chineſiſre ne e u der Albert Schoendrobt, Mitte Dem Ankogf wach 290 Schafe ler nd o 1.95 240 920 550 wo

alicd i 8 Staats er il. z eMeſgtuee dache h e hre 1 6 t 1390 Morgen Hgöſachen Verkaufe b n 58 Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 460 auch d
Montag, den 19. Rovbr. er. l eine Abſchlagésvertheilung Lon ul, Betr. d. Groit.-Reinertr.. Dom. Gr.Herz erg 59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, T7, Weiſei Ganh juſe zu Lingenan b. Deſſau, vorgenommen werden. Die zit 50 000 Mt. Anzhlg. 52 Ver bei Lottin. 80 An und Abmeideregiſter 150 2703 450 830 zu beſ
on Morgens 10 Uhr ab bei 29 Summe der dabei zu bericſide Knſung nachgewieſen Vorzügliche d 61 Zugangsliſte, Muſt. VII. (090 o 240 820 550
Anzahiung, in der Totalilät und h i nen dert gagt Jagd, vornehmes Schloß Weizen un 62 Ubogangsliſte, Muſt. VII. (090 165 240 3.20 550 n
im Schlage Siebenruthen einge 24660 n Sag Wer 1 Gut 1300 Mrg. incl. 500 Mrg. 9 ſt h 63 Arbeitsbücher (für männliche ne e e e e e e e A z ggenſtro e e zaſtet, u Arb. i 77Ken l vent ſern ba e on n Rüpengut, Gelegenheitskauf ſofort. w. alen Boe 64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60 D ie
e e n e S de e e e ſten ten iiele Bredtan ſehen Perſon We 165 240 320 550i Se t Relsinuepel; i Steinſtraße 7, Zimmer 30 für 1Gut, ſchön gelegen, preiswerth e e 66Orisſtatut, per Siück los l Chir
Weinbuchen z St bis m die Betheiligten zur Einſicht nieder mit 80000 Mk. Anzabrazgh Speiſemöhren 67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50 gbis 39 em 7 w, in rm: 1 Scheit, gelegen Idärien Carov 1 Cu in e t ver Cir. 2 Mk 68 Vohnzahlngsbüchere 1,80 3,25 4,80 6,25 11, cm d
6 Rundklobey, 1 und 2 m lang, Konturdverwalter. Eichwald, feudaler Beſitz, 2 69 o Verzeichnißsknl bengut, 200 000 Mk. Anzahlg. ausgeſtellter Bücher Titel ſch ae nd n See garani hohe ſoziale Stellung. Futtermöhren oder Einlage) .1,50 2,75 3,50 4,50 8,50 in V
1 Reisknüppel; Elleru: 1 Reis- Auktion G. Jeltsch, Stadtoorwerkbeſitzer, e und leiceren b) Formulare für Skandesbegmke.
e r t z81 e oſten ad r t e ſa tz) i de 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75 die fr23 w, bis 41 em w, abe der W. werden ür g. deeresErſatz).. 0,80 0,55 0,75 0, /75Fattbäume u. 2. S. 85 Stangen n 20. d. M. Vorm. Ludwig Wuchererſtraße 61, S e es m Sttrbeurkunde (Giltig b. An geſJ. S. Sameunkiefern: 5 St. bis 70 Uhr eine 2ſp. Dreſchm. mit leiſcherei mit oder ohne Größere Poſten gepreßtes gelegenh. von Kreis, Unfall, x
12 v dis 84 em 7 10 T Göpel, 1 heim Fege, nventar a r Weizenſtroh, e n 3 45 93 43 50 Hau
Girlen: 47 St. bis w, is 4 da Daſelb e eſtromte er III Heira urkunde D. „2936 cm 9 fw; RNüſtern: 3 St. r Lags r zu verkaufen. prompte oder ſpätere Lieferung, IV. Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50 a
dis bis 23 cm in Leiterwagen, 1 ſehr m erh. kauft zu guten Kreiſen geacg V e v S mteniunde Ganachägang 98 15 t 339 zwiſchrw: Fichten: 18 Reis; Eichen: Aſitziger offener Kutſ wagen, d t W. Rliument u Egeln,. VI andesamtl. Ermächtigung 0, 3,5020 Aeſtungsreis; ru: 17 Säck r 3 VII Aufgebots-Protokoll. 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50h e Wien 4 m W m ſonſtige an v Mais, Hühner und VIII Beſgeinigung über erfolgte
e Kiefern ſind meiſt nach den Füirthfchaftögegenſtände, ſow. Strebſ., geb., kautionsfähiger Taubenfutter Ebeſchlietng 040 0,75 59 73
de net n t di n großer ngerhaufen Lgndwirih, Anfang 30er, offerirt Büohner, Halle-Trotho. f. d. Taufe g 56 de o 2 350

pets-Been und Birlen W a unter den im Termin bek. ucht die ſelbſtſt. Be S r aufe ech an Venſcſehen mit 295 Sedingunoen derkautt. wirtoſchaftung eines T ſt x Aufgebots Aush Ermächtig. 940 079 120 2310
Sarermäßigung iſtbietenden Naundorf,HalleHettſtedter Eiſenb. mitti. Gutes, das er III Beſcheinigung zum Zwecke derr arer y zu m ichen F. Fuehs, Maurermeiſter. ſpäter pachten kann. Stots 2oharfl Tan re Beerdigung 0,30 0,550,75 0,95 1,75

ch r r Bei Konvenienz Eintzeiraibung Kronentritt unmöglieh! IV. AueweisBeſcheinigung für die
v e ginergute PachtGeſag. nis ansgeſchis fen. echten Sehonang er piers Se

Haideburg, d. 9. Novbr. 1900.] Suche ein Rittergut bis zu beförder aureh gtets Sicheren Gang. V Sterbe- Urkunde 040 6, ,75Der Forſmteiſter. Krüger. 150 97 e Expedition d. Ztg. [5781 n Tr reren XVI m w.
n r (Kreis G e bitte um Offerten Ein paar braune hannöverſche u. hinterlaßt e za rig o 0,75 1,- 1,20 1,751
uerfurt) beabſichtigt einen t s n achte darauf, dass v Angxeige von der Geburi einesBru nunen Halle S Werte 2, II. Pfer de, e e W celichen nachgeborenen oder on l 125

anzulegen auf eine Tiefe von 50 dis z Foren 7 er alt, d t Boe Mustrirter i r ws W 0,40 0, i,60 m und 2 m lichte Weite. verkaufen. Off. u. Z. nia o. m die andereeeenkteeeeeeee ceeecceeeeegee ehe de mmdete enlu,- e aguten Zeugniſſen über dergl. ge 8 t Ii r Krankheit der 100 Stück große, ſchwere Statuten u. Forumlare für Gris-Yiehrerſigernngen.Keferte Arbeiten mögen ſich mit z t l erB ohrm aſchinen Sigtnten fie Rindvieh Schweine und Pferde Verſicherungs Verdem Gemeinde Vorſtande bis zum Beſitzerin u 5 Hammer Awmer eUma ine Beitriits- Erklärungen VertrauensmannerBerchte; Audhug
25. d. Mts. in Verbindung ſetzen. dingungen zu verkaufen. A rkanft g (5269 fertigt als Spezialität u. verkauft Feine Ver 5 5 iſter; V rſicherungsRegiſter; Einnahme fe

i ders geet An- 2Dleing. den on 1900. ſonders aegignet, für a de A. Wadsaek, u billigſtem Preiſe ſö828 aus dem Ausgabe gournat, auptduch v chnDer Gemeinde Vorſteher. fragen unter 4. B. Rittergut Kuhleben. J. Kinge, Hermannſtr. 12. AusgSchlieder. Rudolf Hosse, Magdeburg n e eDruck und Rerfag von OtTo Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße J.
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